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Ceſegcaphiſche Depeſchen 


@ecliefert bon der "Associated Press”. 


Ausland. 
Der Marottokrieg. 


Im ſpaniſchen Kabinet ſoll wieder Streit 
herrſchen. 

Melilla, Marokko, 4. Okt. Laut 
ſpaniſcher Meldung zeigten ſich geſtern 
1500 Riffmauren auf den Höhen des 
Berges Minier-Lixa, wurden aber von 
der ſpaniſchen Artillerie vertrieben. 
Ferner machten die Mauren einen 
ſchwachen Angriff auf die Stellung der 
Spanier zu Nador, wurden aber zu— 
rückgeſchlagen. 

Es iſt keine weitere Auskunft über 
das Ergebniß der neulichen Angriffs— 
bewegungen des Obergeneals Marina 
eingetroffen. 

Eingeborene brachten die Kunde 
hierher, daß die Beſetzung von Zeluan, 
welches eine heilige Stadt der Mauren 
iſt, durch die Spanier alle Stämme im 
Hinterland empört hat, welche ſich jetzt 
ſchaarenweiſe dem Riffmaurerführer 
Harkan anſchließen. 

Man faßt jetzt 


Madrid, 4. Oki. 
immer mehr die Möglichkeit einer 
Kriegserklärung zwiſchen Spanien 
und dem Sultanat Marokko in's Au— 
ge! Damii haben wohl auch Die weis 
teren Truppennadjfchübe nad Marokko 
theilmeife zu thun. 

So lange die Kortes noch gefchloffen 
Tind, ift es Pflicht ses Staatärathes, 
Unmweifung zu  „unvorbergefehenen“ 
Ausgaben zu neben; e3 verlautet aber, 
daß ein Streit im Staatsrathe beite- 
ftehe. Wie e3 heißt, befteht die Mili- 
tärpartei, deren Einfluß noch imWad- 
Ten ift, entfchieden darauf, daß die mi- 
Itärifchen Anftrengungen und Opfer, 
melde Spanien in Afrika gebradit, 
in der dauernden Bejeßung der mas 
roffanifchen Küfte, zwijchen Kap Tres 
Forcas und Tetuan ihre Vergütung 
finden müffen. 

König Alfonfo ift geneigt, es mit 
ber Militärpartei zu halten; aber ein 
unerwartete Hindernig entjtand im 
Staat3raih dadurd, daß die vier Libe- 
talen, welche jchon vorher den Fyeldzug 
in Marotfo ald Militärabenteuer be- 
fämpften, noch durch einen anderen 
Liberalen Verjtärfung erhielten, — fo- 
daß im Rath jet Stimmengleichheit 
beſteht. 

Paris, 4. Okt. Eine hieſige Mor— 
genzeitung veröffentlicht ein Schreiben, 
welches beſagt, daß zwiſchen Spanien 
und England "ein Geheimpertrag be—⸗ 
Tteht, Demzufolge Spanien feine feften 
Plätze in Afrika, melche die Straßen 
Gibraltar beherrichen, Englar 
Falle eines Kriege zur Verfägimg 
ftellt. Dies foll Spaniens Gegenlei 
jtung fein für Englands Unterjtügung 
bes jpanijchen Eroberungsprogramm3 
in Afrika. 

Paris, 4. Dit. Eine neuerliche De- 
pejche aus Barcelona, Spanien, melbet, 
daß die Prozeffirungen und Hinrich— 
tungen von NRevolutionären bafelbft 
abermals aufgenommen worden find! 

&o mwurbe heute Vormittag Ramon 
Glementi an der Mauer ded Fort 
Montjureh erfchoffen. Er mar der Re- 
bellion, Leichenfchändung und Brand 
ftiftung angeflagt. 

Bruder Puliker’s eutleibt ih 
Weil die Aerzte nicht imftande waren, 
ihm zu helfen. 

Mien, 4. Oft. Wlbert Buliker, 
ein Bruder des bekannten Heraus- 
pebers der „New York World“, Yofeph 
WBuliter (welcher gegenwärtig in Ber- 
lin mweilt), beging geftern hier Selbit- 
mord. Er verjchludte erft Gift, ftellte 
ich dann vor einen Spiegel und ſchoß 
[2 durch bie rechte Schläfe. 

Sonntag gegen Abend jehidte er fei- 
ne ganze Dienerfchaft weg und bat da= 
rum, allein gelaffen zu werben. Et» 
mas jpäter fam fein Hausarzt Dr. 
Polat, um feinen. gewöhnlichen Befuch 
zu machen, fand aber nur noch die 
Reiche Buliters’ auf dem Stubenboden 
liegend vor. 

Hr. PBuliger hatte einen nerpöfen 
AZufammenbrud gehabt. und war fehr 
niedergefehlagen darüber, daß feiner 
der Merzte ihm helfen konnte. 

(Albert Buliger wurde zu Burbapeft 
am 10. April 1847 geboren. Bon Pri- 
patlehrern ausgebildet, wurde er nebft 
feinem Bruder nad) Amerika aejandt, 
damit die Beiden hier ihr Glüd madı- 
ten... 1867 wurbe Wlbert, faum in 
Dimerila eingetroffen, Lehrer des Deut- 
ſchen an der Hochſchule von Leaven⸗ 
worth, Kanſ. Später kam er nach 
Chicago und wurde Berichterſtatter der 
Illinois Staatszeitung“. 1871 jedoch 
ſiedelte er nach New York über; hier 
arbeitete er für die engliſchen Blätter 
„Sun“ und „Herald“; 1882 gründete 
er dad „Morning Journal“, welches 
er aber feiner wanfenden Geſundheit 
halber 1895 an Yphn R. MeLean ver- 
kaufte. Seitdem Träntelte er beftändig 
und lebte bie meifle Zeit in Europa. 

Margate, England, 4. Dit. Chas. 
U. Duff Miller, feit 1896 General» 
agent der Regierung von New Brund- 
wid (Kanada) in London, fand am 
Sonntag feinen Tod dur Sturz aus 
einem enter des Ganitariums ba- 
bier, mo er fich wegen eines Nervenlei- 
dens aufhielt. 8 ift nicht zu bezmei- 
feln, daß er. fi, norfäglih auß bem 
Senjter fallen ließ. Da'man ihm miß- 
traue, fo: ftand.er unter: beftändiger 
Obhut eines Wärterd; dennoch gelang 


ein | grafrante; aber 


Berlin, 4. Oft, Zofeph Puliker, 
der auf längere Zeit bier mohnende 


Herausgeber der „N. Y. World”, hat 
feine unmittelbare Nachricht über den 
Selbſtmord feines Bruders Albert in 
Wien, 

doc) telephonirte einem feiner Gefre: 
täre die Kunde zu. 
| 


Ein Zeitungsforrefpondent je- 


Die beiden Brü- 
ber find fchon feit mehreren Jahren 
einander entfremdet. 
Wegen Spionage 
Smwei deutfche Unterthanen in Rußland 
verurtheilt. 

Warfhau, Ruffifchpolen, 4. Dt. 
Ein Militärgerichtshof dahier hat zmei 
deutjche Unterthanen unter Anklage 
ber Spionage verurtheilt: einen zu 4 
Sahren Zuchthaus und den andern zu 
2 Jahren. 

Der Papſt iſt unpäßlich. 

Rom, 4. Okt. Papſt Pius hatte 
eine gute Nacht und iſt heute bedeutend 
woher. Seit mehreren Tagen ſchon iſt 
er aber unpäßlich, und es ſcheint, daß 
ſein Gichtleiden wiederkehren will. Die 

Audienzen wurden geſtern eingeſtellt, 
da der Papſt beträchtliche Schmerzen 
fühlte. Doch hofft er, bald wieder Be— 
ſuche empfangen zu können. 

Rom, 4. Okt. Nach fpäterer Mel- 
dung hat Papſt Pius bereits heute wie⸗ 
der, infolge der weſentlichen Beſſerung 
ſeines Zuſtandes, ſeine Audienzen auf⸗ 
genommen. 

Zwei Schlachtſchiffe aufgegeben. 

Sebaſtopol, 4. Okt. Die ruſſiſche 
Regierung hat die Schlachtſchiffe „Eka— 
terina II.“ und „Tſchesme“ von der 
Liſte der Flotte geſtrichen. Dieſelben 
werden auseinandergenommen und als 
altes Eiſen verkauft werden. 

Beulenpeſt und Cholera. 

Amoy, China, 4. Of. Nach amtli- 
chen Berichten waren in den zwei Wo= 
hen, die am Samftag abliefen, hier 71 
Todesfälle infolge der Beulenpeft, und 
53 infolge der Cholera zu verzeichnen. 


Inland⸗ 
Der Nordpolſtreit. 


New York, 4. Okt. Man erwartet, 
daß der Nordpolſtreit dieſe Woche ſei— 
nen Höhepunkt erreicht, da der Peary— 
klub nächſtens die Erklärungen Peary's 
loslaſſen will, melde bemeifen Tollen, 
daß er, Peary, der einzige Weiße ge- 
iwefen fei, der jemals den Nordpol er= 
reicht habe. General Thomas 9, Hub- 
bard, der Präfident des Klubs, trifft 
heute oder morgen bier ein und xuft 
dann fofort eine. Sigung zufammen, 
in: welcher jene Grflärungen dutchge- 
gangen und darauf der Deffentlichkeit 
übergeben werben jollen. 

Dr. Fred. A. Coof, der heute Abend 
in Baltimore ift (am Sonntag jprad) 
er befanntli in Wajhington) hat, mie 
gemeldet wird, Vorkehrungen zu einer 
Gegenerflärung getroffen, morin er 
darthun will, daß die Erklärungen 
feines Gegner3 gar nichts beweiſen. 

Die Ladung arktiſcher Trophäen, 
welche von der Peary-Expedition ge— 
ſammelt wurden, wird unverzüglich von 
dem Boot „Rooſevelt“ ausgeladen wer— 
den, und man erwartet, daß dieſes 
Schiff vom Peary'ſchen Klub verſtei— 
gert wird. Es verlautet bereits, Glücks— 
jäger wollten das Schiff ankaufen und 
damit nach angeblich vorhandenen 
Seeräuberſchätzen in weſtindiſchen Re— 
gionen ſuchen! 

Selbſtmord eines Staatsanwalts. 

McConnellsville, O. 4. Okt. Der 
Verfolgungsanwalt Frank Parſons 
beging in ſeinem Büro, während er al— 
lein war, Selbſtmord durch Erſchie— 


Ben. 

Morgen tritt der Gerichtshof zufam- 
men, der u. U. einen Mordprozeß zu 
verhandeln hat; und es heißt, daß fich 
Parfonz zu jehr über die Erfüllung 
feiner Pflichten abgeforgt habe und 
Ihlieglich darüber jogar mwahnfinnig 
geworden jei. 

Detroit, Mich., 4. Ott. Am De: 
Iirium, das aus Wundfieber entjtand 
— infolge von Verlegungen, welche er 
vor einer Woche bei einem MWirtha- 
hausſtreit davongetragen — ſtürzte ſich 
der Poliziſt W. H. Irwin aus einem 
Fenſter des dritten Stockwerkes im 
„Harper Hoſpital“; er blieb todt lie— 
gen. 

Wright macht guten Flug. 

New PYork, 4. Okt. Nachdem der 
Wind ſich bis auf zehn Meilen pro 
Stunde gemildert hatte, ſtieg Wilbur 
Wright mit ſeinem Aeroplan empor 
und machte einen erfolgreichen” Flug 
den .Hubjon hinauf. Er flog dabei 
etwa 100 Fuß über der Wafferfläche, 

Schon um 10:29 Uhr Tandete 
Wright wieder auf Governor's Is— 
land. 

Bald nah dem Auffteigen hatte 
Wright über den großen Baffagier- 
dampfer „Seaberg“ hinweg zu fliegen, 
und dann über verfchievene Kriegs- 
fchiffe. Seine Bewegungen waren jehr 
graziöfe und trugen ihm ftürmifche 
Hodrufe ein. Den Flug den Hubfon 
hinauf machte er in jchnurgerader Li⸗ 
nie. 

„Bellagra’’ dur Mildyvergiftung 

Danpille, JU., 4. DM. Das junge 
Söhnen des ‚Clarence Ellis’fchen 
Ehepaares zu Homer liegt infolge jo- 
genannter Pellagra’s im Sterben un 
ift fchon feit 150 Stunden beimußtlos. 
Bergiftete Milch fol in _diefem Falle 
die Krankheit verurfacht baben. 

Aud; in Gifford find mehrere 

—— 


Pella⸗ 
dFälle 
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Chicaao, Montaag, den 4. Oktober 1909. — 5 uUhr⸗Ausgabe. 


Ungünftiger Baummwollbericht! 


Ernte fteht am fchlechtejten feit vielen 

Jahren! 

Wafhington, D. K., 4. Dit. Der 
neuefte Bericht des Aderbaudeparte- 
ments über den Zujtand der Baum- 
mwollernte ift der ungünjtigjte feit vie- 
len Jahren! 

Darnad) jtand am 25. September 
die Baummolle in den Ber. Staaten 
nur auf 583 Prozent einer normalen 
Ernte, — gegen 63.7 Prozent am 25. 
Auguft 1909 und 69.7 am 25. Sept. 
1808! 

Am auffallendften ift der Abfall in 
Rouifiana und Mifftffippi. Ungünftige 
MWitterungd- und Tyinanzverhältnifie 
haben fich vereint, diefe3 Ergebniß her- 
beizuführen. 

Sn Miffiffippt hat auch der Samen- 
fapfelmibel befonders großen Schaden 
gethan. 

Deutiher Nationalbund umd 

Weltfrieden. 

Gincinnati,, 4. Dit. Der Deutjdh: 
amerifanifce Nationalbund, der hier 
tagt, nahm auch heute die Berichte ver= 
ſchiedener wichtiger Ausſchüſſe entge— 
gen. 

Der Friedensausſchuß legte in ſei— 
nem Bericht die Grundſätze dieſes Ver— 
bandes in Hinſicht auf den Weltfrieden 
dar; er erklärte ſich für eine Föderation 
aller Völker, gegründet auf gegenſei— 
tige Gewährleiſtung ihrer derzeitigen 
Beſitzungen gegenüber Angriffen; fer— 
ner für die Förderung aller internatio— 
naler Abmachungen, die auf eine gleich— 
mäßigere Geſetzgebung zum Wohl der 
arbeitenden Klaſſen und aufBeſſerung 
der ſozialen, geſchäftlichen und indu— 
ſtriellen Verhältniſſe im Allgemeinen 
abzielen; ſowohl Streitigkeiten zwiſchen 
Nationen, wie zwiſchen Arbeitgebern 
und Angeſtellten, ſollen nur im Weg 
von Rechtsberhandlungen geſchlichtet 
werden. 

Cincinnati, 4. Okt. Die Konvention 
des Deutſchamerikaniſchen National— 
bundes ſtimmte eine Reſolution nieder, 
welche den General F. G. Grant ver—⸗ 
dammt, weil er an der bekannten 
Chicagoer Temperenzparade in 
Uniform theilnahm. 

Es wurde geltend gemacht, daß 
Grant nur als Privatperſon dieſe Pa— 
rade mitgemacht habe, und daß er kein 
„Fanatiker“ ſei, ſondern die Kantine 
für die Armee als nützlich befürworte. 

Angenommen wurde eine Reſolu— 
tion, welche die Regierung erſucht, lkei⸗ 
ne Geſetze zur Beſchränkung wohlmei— 
nender Einwanderung anzunehmen. 
Es . erklärt, die Regierung follte 
lieber die Einwanderer beffer über das 
Land hin vertheilen. \ 

Eine Refolution, melche die Leute 
aufforderte, auch zur Unterftüßung 
deutfcher Privatfchulen beizutragen, 
wurde abgelehnt. 

Dr. Heramer wurde ald Präfident 
wiedergewählt. 

Ferner, wurden gewählt: 

Vizepräfidenten — Nofeph Keller, 
Indianapolis; Hohn Tiarks, Balti- 
more; Dberft €. E. Stahl, Trenton, 
N. R.; John D. Cappelman, Eharles- 
ton, ©. &.; Schatmeilter — 9. Weni- 


ger, Philadelphia; Prot.Sefr., Adolph. 


Timm; Finanzfelretäir — Herman 
Weder, Philadelphia. 

(Bezüglich anderer Angelegenheiten 
fiehe die längere Depejche auf der brit= 
ten ©eite!) 

Polizeibeamte angellagt. 


New York, 4. Ott. Die Großge- 
Ihmorenen von Kings County erhoben 
Anklage gegen den Bolizeiinfpettor 
Sohn Y. O’Brien, den Leutnant Hugh 
Reynolds und den Gergeanten Hugh 
Meyers. 

Dieje und andere Polizeibeamte find 
angefchuldigt, Beitehung dafür ge— 
nommen zu haben, daß fie aejegtwib- 
tige Rennmetten zu Sheepshead und 
Gravesend duldeten und fehühten. Die 
Geheimpoliziften Albert Beutler, Sey: 
mour Beutler, David EC. Thorndhall, 
James Dammeroli und George Mahan 
find in den Skandal vermwidelt. 

Die Präfidentenreife. 

San Franzisto, 4. Dit. Präfident 
Taft war heute der Gaft von Son 
Yranzisfo, Dafland und Berkeley. 

Nah kurzem Aufenhalt zu Sacra- 
mento war cr um 8 Uhr Morgens 
bierort3 eingetroffen und machte fich 
an die Erledigung eines Programms, 
das ihn jede Stunde, bis fpät Abends, 
beſchäftigt erhielt. 

Dazu gehörte eine Nebue über 
Sdultinder, mehrere Empfänge, und 
endlid am Abend ein Bankett im 
„Hairmount Hotel“. 


— — — — 

— Mißverſtändniß. — Touriſt (am 
Bergesgipfel, zum Führer): Die Aus—⸗ 
ſicht iſt wunderſchön, die möchte ich 
mit Muße anſehen. — Führer (bei 
fih): Was d5 Stadtfrad ala wölln, 
jeßt will der wieder a Mufi bei ver 
Ausficht haben! 


Das Wetier. 
und Umgegend: Im Allgemei 

ute nd umd morgen; mittlere ——— 

—F— a bis ftarfer beränderlider, mor- 
© udw 
ee ninois und Indiana: Klar heute Abend und 
morgen. 

Nieder-Mihigan: Mar heute Abend und mor- 
gen, heute Abend Froit, im nördlichen Theil 


Bislonfin: £ 
Abend und 


‚Ehica 


Alar und etwas 
morgen. ; — 


Ald. Zoreman iſt zurück. 


Stadtvater iſt voll Bewunderung 
für Berlins Verwaltung. 


2obt Deutfhlands Landftraken. 


Betrieb der öffentlihen Nugeinrichtungen 
in Deutfchland läßt feiner Anſicht nach 
viel zu wünſchen übrig.—Die Derjchmel: 
zung der öffentlichen AUugeinrichtungen. 


„Was den Betrieb öffentlicher Nub- 
einrichtungen anlangt, fo fünnen mir 
bon den Deutjchen nichts lernen. Da- 
gegen ift ihre Sentralifirung ber ftäd- 
tiichen Verwaltung mit der fich Daraus 
ergebenden Erfparnig an Arbeit, 
Energie und Koften geradezu bemun- 
dernswürdig.“ Mit diefen Worten fa- 
tafterifirte Ald. Milton $. Foreman 
bon der 3. Ward heute bei jeiner Rüd- 
fehr von einer breimonatigen Reife 
durch Deutfchland und die Schweiz 
feine Eindrüde. Der Stadtvater traf 
heute Morgen von New York ein, wo 
er gejtern landete. Er unternahm 
feine Reife nicht in amtlicher Eigen- 
Ichaft, fondern als Privatmann, Tieh 
e3 Jich aber angelegen fein, auf bie 
nahahmenswürdigen Einrichtungen in 
Deutjchland Acht zu geben, die fich für 
Ehicago verwenden lafjen. Er hielt 
fi) längere Zeit in Berlin auf, wo er 
die Parade auf dem Tempelhofer Felde 
mitmacdhte. Die vortrefflihe Haltung 
bes Gardeforps verfehlte auf ihn, ber 
felbft Befehlshaber eines Kavalleriere- 
giment3 ber Staatämiliz ift, ihren 
Eindrud nicht, 


Bemwundert Berlins Derwaltung. 


In Berlin und in Deutfchland über: 
haupt fand er, wie er heute einem Be- 
tichterjtatter der „Abendpoft“ erklärte, 
mas ihn al3 Mitglied der gejeßgeben- 
den Körperfchaft einer großen Stadt 
am meiften intereffirte und mit Be- 
mwunderung erfüllte. Die Hauptjtadt 
des deutfchen Reichs ijt nach feiner 
Anficht diejenige Stadt Europas, 
welche auf dem Gebiet der Verfchöne- 
rung des Stabtbild3 die meijten Yort- 
Ihritte gemadt hat. Der Sinn für 
Schönheit der Stadt, für Leiftungsfä- 
bigfeit der Verwaltung ift nach feinen 
Eindrüden in Berlin am böchiten ent= 
tidelt von allen europäifchen Stäbten. 
Mit Bewunderung “erfüllte ihn die 
Pflege, melde die Straßen erfahren, 
und ihre Sauberkeit, die er ber Zen- 
tralifirung in der ftäbtifchen Vermal- 
tung zufcreibt.e „In Berlin und 
Deutihland überhaupt,“ erklärte er 
heute Morgen, „habe ich ben auferor- 
ventlichen Werth‘ der Zentralifirung 
der Vermaltung fennen gelernt. Die 
Einbeitlichteit in der MWermwaltung 
macht alle dieje Leiftungen möglich). 
MWenigen Männern, Sadverftändigen 
in ihrem Fach, ift die Verwaltung der 
Stadt anvertraut. Sie find verant- 
wortlich. Politik und politifche Fra- 
gen jpielen dabei feine Rolle. Die 
Verwaltung einer Stabt ift eine reine 
Berwaltungsfrage, die jachberftändi- 
gen Verwaltungsbeamten anvertraut 
ift. Bemwunderswürdig find die Stra- 
Ben in Berlin und anderen deutfchen 
Städten. Sie find ausgelegt mit 
Rüdficht auf die Schönheit des Stabt- 
bilds, gut gepflaftert und tadellos jau- 
ber. Die Stadt Berfin hat mehr Bou- 
levards als gewöhnliche Straßen. Die 
engen, jchlechtgepflafterten und unfau= 
beren Straßen der amerifanijchen 
Städte fennt man —* gar nicht. 
Dies iſt eine direkte Folge der Zen— 
traliſirung der Verwaltung. Die 
Straßenreinigung in den Außenbezir— 
ten jteht in engitem Zufammenhang 
mit der Straßenreinigung im Ge- 
Ihäftsviertel oder in den eleganten 
Mohnbezirken. Bon der Manniagfaltig- 
teit ber Behörden, melde Straßen 
pflaftern und reinigen, die mir hier in 
Chicago haben, ift feine Spur. Die 
Yolge ift eine peinliche Sauberkeit und 
außerordentliche Pflege der Straßen, 
Erfparnig an Arbeit, Energie und 
Koſten.“ 

Schatten ſeiten. 


Zu tabeln fand der Stabtvater da- 
gegen das Fehlen ber größeren und 
Heineren Parts im inneren der 
Stadt, in denen die Bevöllerung ſich 
ergehen und die Kinder fpielen fünnen. 
Unangenehm fielen ihm die Schilder 
mit der ominöfen Anfchrift: „Das Be- 
treten des Rafens ift bei Strafe verbo- 
ten“, auf. ; 

Nicht begeiſtert erwies ſich Ald. Fore⸗ 
man von den öffentlichen Nutzeinrich⸗ 
tungen in Berlin und Deuſſchland. 
Die Straßenbahnen, die Eifenbahnen 
und der Telephonbetrieb Zönnen ſich 
mit den amerikaniſchen Nutzeinrichtun⸗ 
gen gleicher Art ſeiner Anſicht nach 
nicht meſſen. Er erklärte, daß wir in 
dieſer Beziehung nichts von den Deui⸗ 
ſchen lernen können. Das Straäßen⸗ 
bahnſyſtem Berlins würde nach ſeiner 
Anfiht nicht für ein amerifanifche 
Dorf hinreichend fein. Befjeren Stra- 
benbahnbetrieb al& in Berlin Hat er 
in Brüffel und Antwerpen und tleine- 
ren beutfchen Stäbten gefunden, mn’ 
Berlin fand er die Eleinen Wagen und 
den ungenügenden Straßenbahnver- 
\tebt nad) Mitternacht zu tabeln, Die 
Bequemficheit lt feiner Unficht nad, 


* ZUR, anf . 2 


Scheidungsgrund die Ihatfache 


> fer Nrbeits: 


gel an Bequemlichkeit und Schnellig- 
feit auf. GSelbft die fjogenannten 
Luruszüge ließen fehr viel zu münjchen 
übrig. Mit Schaudern hat ihn ber 
Zelephonbetrieb in Berlin erfüllt. 
Ein Betrieb wie der in Berlin mürbe 
in Chicago einen Aufruhr im Ge- 
ſchäftsviertel zur Folge haben. 
Ungetheilte. Bewunderung zollte 
Ald. Foreman dagegen den Lanbjtra= 
Ben im deutfchen Reid. „Die Deut- 
Ihen widmen ihren Zanbjttaßen jo viel 
Aufmerkfamteit wie wir unferen Bou- 
levards in Städten“, erklärte er. 
„Landftraßen, wie Deutfchland fie hat, 
fennen wir überhaupt nicht. Selbit in 
abgelegeneren Theilen des Reicha be- 
finden fich die Landftraßen ftets in 
gutem Zuftand. Es ift ein Genuß, 
auf diefen auf beiden Seiten mit Bäu- 
men bepflanzten. Straßen bahinzu-= 
wandern, In diejer Beziehung haben 
mir viel von den Deutfchen zu lernen.“ 
Derfhmelzung öffentl. Nutzeinrichtungen. 
Was die angeblich beabfichtigte Ver: 
Ihmelzung der hiefigen öffentlichen 
Nupeinrichtungen, Straßen: und Hodh- 
bahnen und Eleftrizitätsgefellfchaften 
durch eine Gefelfchaft mit einem Ka- 
pita! von 300 Millionen anlangt, fo 
erklärte Ald. Foreman, daß er nichts 
danon milfe. Diefe Verfchmelzung 
müffe früher oder fpäter erfolgen, fei 
aber eine reine fyinanzoperation, welche 
den Stadtrath nichts angehe. Bezüglich 
der Arbeiten des Ausfchuffes für ört- 
liches Verkehrsweſen, deſſen Vorſitzen— 
der der Stadtvater iſt, erklärte er, daß 
die Frage der Einführung des elektri— 


ſchen Betriebs auf den Eiſenbahnen in⸗ 


nerhalb der Stadtgrenzen ſofort auf— 
genommen werden würde. Er habe be— 
reits eine Sitzung des Ausſchuſſes auf 
Mittwoch einberufen laſſen Die Stadt 
werde den Bahnen zeigen, daß ſie ge— 
willt ſei, dies wichtige Problem ſo 
ſchnell als möglich zu löſen. Auch der 
Frage des Baus eines Untergrund— 
bahnſyſtems werde ſchleunigſt näher 
getreten werden. Es ſei gut, daß ſich 
mehrere Bewerber gefunden hätten, 
welche das Syſtem erbauen wollten. 
— —+———— 


Der Zurpffandal. 


Staatsanwalt Wayman läßt Akten der 

Juryfommiffion mit Befhlag belegen. 

Die Vermuthung, dat Staatsan- 
walt Wayman feine Unterfuchung der 
angeblichen verbrecherifchen Manipula- 
tionen bei der Auswahl pon Yurh- 
Anmärtern fortfegen wird, fand Heute 
eine geroifje Beltätigung dadurd, daß 
er die Alten der urytommiffion mit 
Beichlag belegen ließ. E& Wird ange- 
nommen, daß die Grandjury für Ddie- 
fen Monat die Unterfüduug, die be= 
teit8 im vorigen Monat begonnen 
wurde und zur Verhaftung des Jury- 
fommiffärs %. 3%. Holland, des 
GrundeigenthHumsagenten W. %. Ray: 
burn und des Privatfefretärs Alb, 
Kennaz, Nikolaus %. Martin, führte, 
fortfegen mwird. 

— G — — — 


Sind verſchwunden. 


Schreiber Bidwell vom Kreisgericht 
unterſucht gegenwärtig das Verſchwin—⸗ 
den der von dem zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilten Fälſcher Peter Ban Vlif- 
ſingen auf die von ſeiner Frau ange— 
ſtrengten Scheidungsklage eingereichten 
Antwort, die auf geheimnißvolle Weiſe 
aus dem Archiv abhanden gekommen 
iſt. Frau Van BVliſſingen macht als 
gel⸗ 
tend, daß ihr Mann eines Verbrechens 
überführt wurde. Dieſer erklärt in der 
Antwortſchrift, ſeine Frau könne auf 
biefen Grund hin feine Scheidung’for- 
dern, denn fie habe fchon vor feiner 
Verhaftung um die von ihm begange- 
nen Fallhungen gemußt. 

! 


ESprang in den Fluk. + 


Ein ärmlich gefleideter Mann ging 
heute Vormittag um elf Uhr in den 
Anlagen der Chicago & Northmweitern- 
Bahn auf dem Geleife, welches dicht 
neben dem Flußufer herläuft. Plötz— 
lich ſah er hinter ſich einen Vorſtaͤdt— 
zug kommen. Er lief ein paar Schritte 
weiter, ſprang dann aber, um ſich zu 
retten, in den Fluß und ſchwamm nach 
einem Pfahl, an dem er ſich feſthielt, 
bis er herausgezogen werden konnte. 
Sein Name iſt nicht bekannt. Hun— 
derte von Perſonen auf der Wells 
Str.Brücke waren Augenzeugen des 
Vorfalls. 


* Die Verwaltung der Illinois Cen⸗ 
tral⸗Bahn hat gedroht, die City Rail— 
may Eo. gewaltſam daran verhindern 
zu wollen, in der 95. Straße, da wo 
dieſe das Wegerecht der Bahn kreuzt, 
Leitungspfoſten anzubringen. Es ſind 
nun Poliziſten nach dem Platze geſchickt 
worden, um Gewaltthätigkeiten zu ber⸗ 
hüten. 

* Der Gerichtsdiener Barggren im 
Countyhgericht zeigte im Gerichtsſaale 
—* Erdbeeren, die in jüngſter Zeit in 
einem Garten gewachſen ſind, und 


zwar im Freien. Barggren wohnt an 


der Earlh Ave. in Edgewater. 
Die „Abendpoſt⸗⸗ 
veröffentlicht heute 
offe ' 
Kleine Ainzeigen 
AS arte verlangt, wer 
a ng 


F 


‚du verfanfen, | 
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beröffentict Beute! 
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Kleine Anzeigen. 


Sign in Schr ri | 


Chicago ſah geflern eine der grökten Pa- i 
raden, die je hier abgehalten wurden. 


Die Feier des Deutfchen Tages. 


Dichtgedrängt ftand das Dolf an beiden Seiten der Straßen, 
durch welche der ftolze Zug fich bewegte. — Jın Kolijenm, 
wo die eigentliche Seier ftattfand, hatten fich 10,000 Perio- 
nen zufammengedrängt, und mindeftens ebenjoviele muhten 
wegen Mangels an Raum abaewiefen werden. — Harıy 
Rubens’ eindrudsvolle Rede. — Kein Nligton hat die hehre - 


Seier geftört. 


Zu einer einbrudsvollen Mafjen- 
fundgebung hat fi; geftern die von 
langer Hand vorbereitete Tyeier des 
Deutfchen Tages geftaltet. Das ganze 
DeutichtHum der Stadt, ohne Rüdjicht 
cuf die Grenzpfähle, welde „drüben“ 
das deutfhe Sprachgebiet trennend 
zerflüften, hat fich an diefer KRundge: 
bung betheiligt. In dem Umguge flat: 
terten neben den zerfegten Bannern 
deutjcher Veteranen des Bürgerfrieges 
und den Fahnen ehemaliger Angehöri- 
ger des Ddeutjchen Neichsheeres nicht 
nur Sänger: und ITurnerfahnen, fon- 
dern auch die vieler Dußende von 
landsmannfhaftlichen Vereinigungen 
und Unterftügungs-Gefellfchaften. In 
gleichem Schritt und Tritt marjchirten 
mit den „Breuben, Schwaben, Baiern“ 
nicht nur die Hannoveraner und bie 
Zuremburger, fondern aud bie 
Schweizer und die Defterreicher. Und 
eine beutfche Errungenjchaft war es an 
und für fich, daß diefer Feſtzug ſich 
durch die Stiraßen einer amerikaniſchen 
Stadt am Sonntag bewegen 


Intereſſe für die Sache unterſchätzt 
hatten, daß man ſich mindeſtens auch 
noch die Nebenräume des Koliſeum 
und die benachbarte Waffenhalle des 
Erſten Milizregiments als Feſtlokale 
hätte ſichern müſſen. 

Hat Ehre eingelegt. 

Die Ueberfüllung des Lokals war 
ohne Frage ein Uebelſtand, aber das 
hat auf der andern Seite e3 unferem 
deutſchen Publikum ermöglicht, Tich 
bon feiner beften Seite zu zeigen. Mit 
guter Miene jehicdte man fih in Die 
Beengung, böflich und gejittet ging: es 
ber, und e8 gab fein rüdjichtslofes 
Drängen und Stofen, feinen Zant.um 
die Sihgelegenheiten, in Bezug ’ auf 
welche die Nachfrage weit ftärfer war, 
ald das Angebot. Schon dieſer Um— 
ftand hätte eigentlich einen eifrigm ° 
Zemperenzler, der zu MWaitations-  ° 
zweden die TFeftlichteit mitgemacht hat, ° 
und der nun heute in der englifchen 
Prefje darüber beifert, daß man im 
Kolifeum gethan hat, ala gebe es fein 


durfte; | Sonntagsgefeg, von der Verfehriheit 2 


als weitere Errungenschaft führte der | mancher feiner Anfhauungen überzeu- 


Feftausfhuß die beiden erjten Beamten 
der Stadt: den Bürgermeifter Buffe 
und den Ober-Bautommiffär Hanberg 
— der eine von deutfcher Abjtammung, 


ber andere aus Deutfhhland eingemwans= |. 


dert — in dem Zuge mit fi. m ber 
Natur der Verhältnifje liegt es, daß 
diefer Zug, fo fattlih er ala ganzes 
fich (auögenommen hat, nicht durchweg 
einen gleihmäßigen Eindrud machte. 
Man fonnte von der de8 Marjchirend 
ungewohnten oder lange entwöhnten 
Mitgliederfhaft von Unterftügungs- 
und von Militärvereinen, Leuten, bie 
durchfchnittlih bereits ihre fünfzig 
Sabre auf dem Budel haben, nicht 
mohl,verlangen, daf; fie e8 der jungen 
Turkricaft gleichthun Jollten — mas 
man freilih von allen hätte erwarten 
dürfen, war, daß fie fich für die Dauer 
des Marfches des Rauchens hätten ent- 
Schlagen und daß alle Vereine das Ber- 
bot hätten beadhter: follen, feine Trans 
parente mit Infchriften mit fich zu 
führen. 
Im Kolifeum. 


„Leicht bei einander wohnen die Ge- 
danten — doc hart im Raume ftoßen 
fich die Sachen“. Der unumftößlichen 
Wahrheit diefes von Schiller jo form: 
vollendet audgebrüdten Lehrjates 
dürfte geftern befonders der Feſtaus— 
fhuß inne geworden fein. Das zum 
Schauplag der eier gewählte Koli- 
feum ift ein recht geräumiger Bau, 
aber mehr ala höchftens zehn Taufend 
Berfonen faßt er nicht. Nun hatte man 
fchon vor dem Eintreffen des Feſtzuges 
gegen acht Taufend Leuten Zulaß ge= 
währt. Die Galerien waren fhon um 
halb zwei Uhr bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Der Raum zur ebenen Erde 
ſollte, programmgemäß, für die Theil— 
nehmer an dem Zuge frei bleiben. 
Aber immer mehr von den „Baffiven“ 
brängten herein, und ſchließlich gab 
es auf den Gallerien nicht einmal 
Stehplatz mehr. Da erfolgte ein An— 
ſturm auf die Sitzplätze unten, und 
dieſen abzuwehren fehlte es gänzlich an 
Kräften. Eine halbe Stunde vor dem 
Eintreffen des Zuges bereits ſchien bis 
auf die Muſiker⸗ und auf die Sänger: 
tribüne, ſowie einige von den reſerbir⸗ 
ten Sperrſitzen unter der Gallerie, jeder 
Platz in dem weiten Saale beſetzt zu 
zu fein. Und nun rüdten fie, mit tlin- 
gendem Spiel, von draußen an. Die 
Ausfhußmitglieder und Chrengäfte, 
die Ballmann’ihe Kapelle, die Vetera- 
nen de3 Bürgerfrieges umb die Zur- 
ner gelangten auch glüdlich noch herin, 
dann aber ftaute Fich die Menge an den 
Eingängen. Die Sänger fanden noch 
mittelß eine Umgehungsmarfches von 
binten her Einlaß, darauf aber lag e3 
im Sintereffe der Sicherheit, meiteren 
Nahfehub nicht mehr zu dulden. Die 
Polizei wehrte unterjchiebslos allen 
no außen Horrenden ben —— 
und umkehren mußten ganze Vereine 
mit ihren Fahnen, umkehren auch 


ſolche, die vermöge der ihnen eingehän⸗ 


digten Karten auf Sperrfige daran 
hätten Anmwartfdaft er tm 
als erſte zugelaſ 

ſende und aber 
tauf Hoffnung gema« 


um a 


unter allen 


Eee 
Kim. |: 


gen jollen—hat aber auf den Yanalı- 
ter offenbar nicht in diefem Sinne g2= 
wirt. \ 

Die Madt der Töne. 

Geduldig hatte man im Kolifeum 
auf das Eintreffen des Zuges gemars--# 
tet, und man hatte fich der Hoffnung 
bingegeben, daß man biefen ungelürgt 
in die Halle mürbe einziehen jehen, : 
Das fam nun ja anderd. -Aber die ° 
Enttäufhung hierüber Hielt mit 
Stand vor der Macht der Töne. Die 
Ballmann’fde Kapelle ftimmte, nach ⸗ 
dem fie vorläufig auf der Oſtſeite d 
Saales Poſto gefaßt, die amerikaniſche 
Nationalhymne an. Mit markige 
Wucht durchdrang die getragene Weiſe 
den Raum, und mit braufendem Bei- 
fall wurde fie aufgenonimen. Zu un- 
geheuren Dimenfionen fhwoll -jpätr 
der Beifall an, ala der beliebte Diri- 
gent, nicht nur feine Mufiler, fondern ° 
au das vieltaufendföpfige Bublitum 
gerwiffermaßen mit fich fortreigend, © 
nachher des Sternenbanners Ruhm 
und Preiß ertünen und fchließlic, im 
Anſchluß an die Weber’fche Subel- 
oubertüre, Alldeutfchlands Yubelbym- 
ne: „Deutfchland, Deutichland übe 
Alles!" durch den Saal dröhnen und 7° 
braufen ließ, über den vorher jhondie * 
brandenden Tonmwellen der „Wacht an 
Rhein“ 'geraufcht waren. u 2 

In der Programmordnung, welder ° 


borftehend etivas torgegriffen worden 4 


ift, folgte auf die erfte Orchefternums 
mer: „Lafjens Feltouvertüre”, Korne: 
Solo, Heinrih Eitinger) ein Ge 7 
fangsvortrag der „Vereinigten Män- 
nerchöre" unter der Leitung von 


‚Altmeifter Ehrhorn, Gejungen wurde 


Kreuzer’3 immer wieder eindrudsnol: 
le8 „Der Zag des Herrn”. Hieran 
Schloß fich die glänzende Trefttede bes 
Herrn Harıy Aubens, die an ihren 
zahlreihen markanten Stellen duch 
ftürmifchen Beifall — wur 
de. Nachſtehend folgt die Rede im 
Wortlaut: 
Barry Rubens’ Nebe, 
Wenn Faufende von ameritanifhen Bür: 


gern fich hierzulande feitlih verfamm 3 — 
um den deutſchen Tag zu feiern, fo ziemt“ = 
es ſich, daß die Beweggründe ihrer Hand: 
fung fur; und bündig dargelegt werden. ch 
bezeichne biefe Verfammlung als eine Ber: 7 
jammlung von ameriltanifhen Bürgeen, 
denn viele von uns find hier geboren, % 3 
von den Kingewanderten unter uns iſt wohl 
feiner, der nicht das Bürgerrecht erworben: 
und jicherlich keiner, der nicht bereit wäre 
für den Schuß des nemen Baterlandes © t : 
und Blut einzufegen.‘ Die Sterne "und 
Streifen jind’ das einzige Banner, bem wir 
ergeben jind, für das Taufende umjere 
Stammesgenojfen ihr Leben auf blu R 
BWalftatt gelafien und dejien Vert 
———— 
eine 3 erftän - pa he 
Mrihı"Beiradiet. Hs Sprötinge + 
großen Kulturpolfes der alten Melt 
iwir ums jebocd berehtigt, die Bedent 
unferer Abftammung. für uns ſowohl, 
au) für has neue Voll, in dem wir. 

1 ‚ohne. Meberhebung, aber i 
folzem Selbftbewußtjein Öffentlich zu be 


vielen Taufende, Die hier Perfaumm 
find mit nur  Gingeinander| 





Unfälle im 
Hauſe 


kommen häufig vor, fie 
mögen Quetſchungen, 
Serrenkungen, —* 
hungen, Schnittwunden 
oder noch Schlimmeres 
verurſachen. Leidet nicht 
ſebber und laßt Andere 
nicht leiden. Haltet ſtets 
vorräthig das beruhigen⸗ 
de Oel, welches 


Schmerzen beſiegt. 


St. Jakobs 


st. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, 


; Bas Haus am Markt. 


Eine Erzählung von Ernft Claufen, 


(19. Fortfegung.) 
„Über, liebes Mäuschen, fie wollte 


F bie 100,000 Mart, die fie im Gefchäft 
Hat —,” verfuchte er eine Paufe aud- 
© gunugen, in ber fie Athem holte. 


Ir 


„Ah was. Das ift wirklich audge- 
zeichnet! Dber mollteft Du gar Yrau 
Yung fennen lernen, die ihr Männer 
ja alle jo bilbfchön findet, obgleich fie 


© fo unglaublich mager ift und noch Dazu 
FE Reform trägt. Und deshalb wirfjt Du 


Deiner Schweiter Geld und unfer Gelb 
auf die Straße —” 
Konrad fprang auf, warf Gabel und 


— Meſſer auf den Teller und wollte trotz 


des Bruſtſtückes eines Faſans, das auf 


© feinem Teller lag, das Zimmer verlaf- 


fen, ala feine Frau die beiden Aqua= 


2 elle mitten auf den Tifch warf und 


verächtlich fagte: „Die beiden Dinger 


© Hätte ich zufammen für 50 Marf ge- 
© Zauft!“ 


D 


— 


Das wollte er ſich denn doch nicht ge- 
fallen laſſen: „So, das glaube ich, Du, 


die Du ſolche Kunſtwerke für Schul— 


ſchmierereien unſeres Siegfried hältſt. 
Ich dachte, Du gehörteſt zu den „Beſ— 
ſergebildeten, — ?“ und er legte 
auf das letzte Wort einen Nachdruck, 
als ob er damit den kongenialen Aus— 


druck allertiefſter Verachtung und Ge-⸗ 


ringſchätzung gefunden häitte. 

„Sa,“ fuhr er fort, „da hatte aller- 
bing3 ber alte Herr, ein gemilfer On 
tel Karl, ein Mann, der etwas davon 
verftehen muß, einen ganz andern Ein- 
Drud bon mir, denn er war erjtaunt, 


iwie viel Verftändnik ich für Gemälde | 
Es müßte mohl | 


und Malerei bejäße. 
in der familie liegen, das hat er ge- 
fagt zu mir, heute morgen noch! Mahl- 
zeit!“ 

Und damit ging er hinaus in fein 
Bimmer und fuchte fich eine befonders 
gute Henry Clay heraus bon der Sor- 


R te, bie er fonft nur nad Zmeddiners 
= berabreichte, heute, um feinen Werger 


niederzurauchen. 


handelte wie einen Menfchen zmeiter. 
‚Güte! 


©&p ging das doch 
nicht weiter, daß feine Frau ihn be- 


Hatte er fie nicht geheirathet,. 


— rotzdem ihr Vater Bankerott gemacht 


hatie? Leider muß hier feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß dieſer heroiſche Entſchluß ſei- 


nerſeits zwar mit dem Bankerott ihres 
Vaters zeitlich zuſammenfiel, daß aber 
biefe Verbindung für Wendler & Eo. 


© Äh als einzige Möglichkeit bot, um we⸗ 
” nigftens 60 Prozent ihrer Forderungen 


bei jener Pleite in Sicherheit zu brin- 


= gen, infofern der Vater der „Befler- 


gebildeten“ diefe vor feinem Bantkerott 


M ficher gejtellt hatte, 


Am Nachmittag, als feine Frau 


fortgegangen mar, holte er die Aquas= | 


relle aus dem Zimmer feiner Frau und 
beihloß, fie der jtädtiichen Wohlthä⸗ 


© tigfeitslotterie zu ftiften. Aber zu ſei⸗ 


E nem Xerger fragte feine Frau nicht ein= 
= mal nad) den Bildern. Das war bit- 


ter, und er jchwor heilig und theuer, 


"nah fie im nächften Sommer meber 
e nad) der Schweiz, noch nad) Baden- 
Baden reifen follte. E38 mar Zeit, vaf 


E er fich nicht mehr jo behanblen ließ, | 


E benn jeit der Valesquois-Affäre waren 
 jech8 Jahre ins Land gegangen, und 


> er hatte ein gute Gemiffen, wenigfteng 
"fo weit das Meichbild diefer braven | 


Stabt reichte. Hier konnte ihm feiner 


r etwas Böfes nahfagen. Weshalb war 


nur feine beifere Hälfte in jolch übler | 


s Baune zu Tijch gefommen? DO, Kon- 
zab Wendler,“ Du mit Deiner groß 
© gügigen Auffaffung des Lebens fommft 


0 nicht darauf! 


Sie war nämlich Vormittags einer 


E beiten Jugend- und Schulfreundin be- 


= gegnet, deren Mann ala Voltsjchulleh- 
= zer Türzlic) an die hiefige Bürgerfchule 


© verfeht worden war. Etwas Unanges 

" mehmeres konnte wirklich der. Frau Des 

= zeihen Bankier Wendler nicht zu= 

— ihr, in deren Hauſe das ge⸗ 
a 


mmie Offizierforps verfehrte, felbft 


© Herren mit abeligen Namen, ihr, zu 
"deren Diners fogar Minifter erjchie- 


nen, ihr, die Mitglied des Vorftands | 


> Der literarifchen Geſellſchaft war! Kei⸗— 
F mer ber Freunde diefed Haufes, in dem 
"man fo gute Diners gab, hatte eine 


E Wpmung, da bie Itebenstvürbige Frau 
Wendler gegen ihren Mann fo jcharf 


werben tonnte, von bem fie bei Diners 
Mieze" und „Mäuschen“ genannt 


wurbe, und den fie mit „mein Schaf“ 


> angzureben pflegte bei derartigen Feſten. 
Er Mebrigen war e3 eine durchaus 
 hatmonifce Ehe mit ber üblichen An- 


pe Don zivei Kindern und mit boller 
leichheit der praftifchen Vernunftan- 

en beiver Ehegatten in Gelpfachen. 

= * * * 

Onlel Karl war damit beſchäftigt, 

t Baby Macbeth fu firniffen, un 
te fi darüber, twie-bie Farben fo 
hend frifch unter. dem Firnis her⸗ 
joritaten, während rau Yung in ber 
ohmung nad) einem Bogen Schreib- 


GOAS TORIA Fürsäugtngemd Kinder 


& sid. Gedächtnigmänzen bon Ars 
— — erhalten, alsAn⸗ 


md. eriennung des beiten Schmeraheilmitteis. 


papier fuchte, um an Han zu fehreis 
ben. 


„5a, rau Lotte, e3 ift doch eimas 
Geltjames, daß foldhe Geftalten eines 
großen Dichter nie fterben fünnen, 

immer iwieder werden fie neu erlebt und 
fommen in Stein und Marmor, in 
Yarbe und Linie wieder in neues Le- 
ben. Geltjam, feltfam und noch wun- 
berbarer ift e3, daß in unferm $ahr- 
hundert ein ganzes Haus nod) fteht, in 
dem fein Bogen ordentlichen Briefpa- 
pier3 zu finden if. Was für glücliche 
Menjchen find wir drei, die wir alles 
beieinander haben, was toir lieb haben. 
Sehen Sie mal dort in dem Tifch nad), 
beflen Platte Sie herumdrehen und 
aufllappen können, um zu dem Hohl- 
raum darunter zu gelangen. &3 fönnte 
fein, daß darin fich noch Briefpapier 
fände,” 

Lotte Befolgte Onkel Karla Rath- 
ſchlag. Ein Wuft verftaubter Papiere, 
bon deren Borhandenfein fie feine Ah- 
nung gehabt‘ hatte, lag in dem alten 
Möbel, da8 man ehemals mit dem Na- 
men Spieltifch bezeichnete. Da lagen 

| Skizzen, fleine Aquarelle, alte Briefe, 
ı alles durcheinander, und mie fie den 
Paden hob, jah fie unter einem rofa 
Briefbogen die Unterfchrift: „Ihre Ka- 
roline Windifchthal.” 

Nun hätte Lotte feine Frau, eine 

echte Tochter Evas fein müffen, wenn 
| ihr das nicht aufgefallen und ihre 
MWißbegierbe gereizt hätte. Gie ftand 
einige Zeit unfchlüffig davor, bi8 On 
tel Karl fragte: „Na, aud; dort nichta 
zu finden?” 

„gunächit finde ich Hier augenfchein- 
| lich alte Korrefpondenzen von Hans.” 

„Werfen Sie den Plunder ins 
Heuer, denn da fich vorausfichtlich nie= 
mand daran hegibt, des berühmten 
ı Malers Hans Yung Biographie ber- 
| auszugeben, fönnen mir ba3 ruhig 
| thun.“ 

„sa, saber e3 jcheinen auch Briefe 
bon Damen dabei zu fein!” 

„ho, dann erft recht ins Feuer da= 
mit. ‚Hans, der unordentliche Gefelle, 
ı warf all das Zeug immer einfach in bie 
Klappe.“ 

„Aber e3 liegt ein Brief obenauf mit 
— Karoline Windiſch⸗ 

a = 

Nun fah der Alte auf und mufterte 
Lottes Geſichtchen mit einem pfiffigen 
Schmunzeln. „Saderlot, das ift ja 
ı ne jchöne Gefhihte! Da figen Sie 

mitten in Hans feiner vorehelichen 
Sunggefellenforrefpondenz. Ad, Du 
lieber Gott, und ich bin daran fchuld! 
Aber nun erft recht, werfen Sie alk3 
ungelefen ins euer, falls Ihnen Xhr 
| eigene und Hans’ Glüd, Seelenfrie- 
| den und Gemiffensruhe eitwas merth 
find!“ 

Lotte ftand zaubernd, bis fie ihren 
ganzen Heroißmus fo meit gefammelt 
hatte, um in ba3 Chaos zu greifen. 
: Aber leicht mird e8 ihr nicht, ımd fie 
ı mußte ja, mweil der Brief obenauf lag, 

lefen: „Sie miffen, mie ich Xhr Talent 
berehre und fchäte, und ich rechne ba=- 
ı rauf, dat ich Sie morgen Nachmittag 
um bier Uhr in Xhrem Aielier 
treffe — —” 

Nein, fie ließ den Paden wieder zu- 
rücfinfen, nahm den oberften Brief mit 
Ipiten Fingern und trug ihn zu Ontel 
Karl: „Kennen Ste biefen Brief?“ 

„Nee,“ fagte er, „aber zeigen Gie 
ber!“ Dabei griff er nach dem rofa 
Briefbogen. 

Da tam bei Lotte das moralifche 
Bemwußtfein in die Höhe, ber Fategori- 
ſche Imperativ der Pflicht, ber für 
Ehefrauen, die eine Junggeſellenkorre— 
fponbenz ihres Mannes finden, feines: 
wegs ſich von felbft verfteht und eine 

moralifhe Ede bildet, um bie nicht 
leicht herumgufommen ift. „Nein, On- 
j fel Karl, wir dürfen das nicht thun. 
ch will alles einfiegeln und Hans bei 
feiner Rüdtehr geben!“ 

Aber der Alte hatte fchon den Brief 
in ber Hand. „Ach was, Frau Lotte, 
ber damit! Weshalb läßt er foldhe be- 
laftenbe Briefe herumliegen, meshalb 
forgt er nicht dafür, daß feine Frau 
| Briefpapier in ihrer Wohnung finbet? 
ı Den Brief wollen wir uns mal an- 
ı fehen!“ 
| „Es geſchieht auf Ihre Verantwor⸗ 

tung, Onkel,“ meinie Lotte 

Und Onfel Karl las laut: „Als ich 
das Iete Mal Yhnen zu meinem Bor: 
trät jaß, äußerten Sie den Wunfch, 
einmal eine Stubienteife nad) Hol« 
land machen zu können. Wollen Sie 
es richtig auffaffen, wenn ich Ahnen 
gern die Mittel zu einer foldhen Reife 
zur Verfügung ftelle? Sie wiſſen, ih 
thue es um Ihrer Kunft willen —*, 

„Kunft did unterſtrichen,“ ſagte 
Onkel Karl und ſah über die ⸗ 
gläſer hinweg zu Frau Lotte auf. Ja, 
—* Lotie. Sie müſſen das ja ver— 

n, denn Frauen unterſtreichen im⸗ 
mer bie Worie in ihren Briefen von de⸗ 


nen man gerade das —— an⸗ 
nehmen fol. Ra, ift’3 jo?“ 


\ Trügt die 
Unterschrift 
her 


„Weiter, fagte Lotte und ftampfte 
mit bem Fuße auf. 

„Na, warten Sie mal. Wo waren 
wir ftehen geblieben? Wichtig: „Um 
ihrer Kunft willen! Darf ich „Shnen 
dafür eine Anmweifung von 500 Marf 
zur Verfügung ftelen? 3 fann fein, 
daß ich felbft eine Reife nad Brüffel 
und Amfterdam unternehme, und wenn 
mir dabei irgendwo zufällig aujfam- 
menträfen — —“ anfällig ift nicht 
unterftrichen) „wenn wir dabei zufällig 
zufammenträfen,- dann geleiten Sie 
mich vielleicht al3 Führer und Lehrer 
durch die Galerien!” 

Ontel Karl pfiff durch die Zähne. 
„Ra, fo ein Karnidel, fo ein fchlaues 
Karnidel! Was jagen Sie dazu?” 

Sie war jehr roth gemorden. 
„Richts, was foll ich dazu jagen? Wie 
fann eine Frau fich jo wegwerfen?“ 

„Na, wegwerfen ift ein bißchen viel 
gejagt, denn e3 handelt fi) um einen 
gewilfen Hans ung, der doch immer: 
bin jeine 500 Marf merth war, ober 
fhägen Sie ihn niebriger ein, Frau 
Lotte?” 

„Man Ichätt überhaupt die Männer 
zu hod) ein, Ontel Karl, wir Frauen 
menigftens. Wenn ich an Hans’ Stelle 
gemwejen märe, hätte ich einen jolchen 
Brief zurüdgefchictt und nur darunter 
geſchrieben: Geleſen.“ 

„Ja, da überſchätzen Sie nun einen 
Hans Jung wiederum, Frau Lotte, 
denn ſoviel Umſtände machte der ſich 
nicht mit ſolch einem Brief. Uebri⸗ 
gens, Frau Lotte, Hans iſt nicht in 
Holland geweſen, und mir hat er von 
dieſem Briefe kein Wort geſagt.“ 

„Na ja, aber geben Sie den Brief 
her, ich lege ihn wieder auf ſeinenPlatz, 
mag alles dort bleiben, wo ich es 
fand!“ ſagte ſie mit einem wirklich he— 
roiſchen Entſchluß. 

(Fortjegung folgt.) 


2ofalberidht. 


Deutfdes Theater. 


„Seine Kleine‘, Poffe mit Gefang und 
Tanz, von Kren, Schönfeld und Ely. 


Nädften Sonntag: „Die erfte Geige", 
£uftfpiel von &. Wied und J. Peterfen. 

Die Befürchtung der Direktion des 
deutfchen Theaters, daß fie, megen des 
Maflenaufgebotes nach dem Eolifeum, 
in Bomers’ Theater geftern wiirde bot 
leeren Bänten fpielen müffen, hat fi) 
al3 unbegründet erwiefen. Das Haus 
hätte nicht beffer befeßt fein können, 
wenn zur feier des Tages ftatt einer 
inhaltölofen PBofle ein Scaufpiel auf 
dem Spielplan geftanden haben würde, 
das fih mit jener Kundgebung 
irgendwie in Einklang hätte bringen 
laffen, etwa „Die Hermannzfchlacht”, 
oder dergleichen. Uber bei unjeren 
Theaterverhältniffen, für deren Unzus 
länglichteit das DeutfhthHum ſelber 
verantwyrtlich iſt, verbietet ſich das. 
Der Siß der Theatergeſellſchaft iſt 
nicht Chicago, ſondern Milwaukee. 
Werden die Schauſpielkräfte des En— 
ſembles dort benöthigt, und das war 
geſtern der Fall, ſo müſſen wir hier 
uns mit leichterer Koſt begnügen. Und 
leicht mar die geftern gebotene — das 
läßt fih, um in dem dazu gehörigen 
Sargon zu fprechen, nicht anders leug- 
nen. 

„Seine Kleine“, große PBoffe mit 
Gefang und Tanz von Siren, Schön 
feld und Ely, Mufit von Julius Ein- 
ddshofer — fo lautete der Titel und 
das find die Verfafler des Werkes. 
Annehmbar hat von den BVieren feine 
Sahe nur der SKomponift ge= 
madt. Was die Verfaffer des Tertes 
anbelangt, fo feheinen diefe fich in die 
Arbeit in der Weife geiheilt zu haben, 
daß einer fih auf die Ausgrabung 
borfinthfluihlicher Salaner verlegte, 
ber zweite auf die Beichaffung Jaftiger 
Anzüglichkeiten aus berjchiedenen 
Sahrgängen des Kalenders für Hage- 
ftolze und ber dritte mit der Anrich- 
tung des Salat. Diefen in der rich- 
tigen Weife aufzutragen ift dann die 
Sade der Darfteller gewefen, und bie 
haben fich aus der Affäre gezogen, fo 
gut oder fchlecht jie’3 eben fonnten. Be- 
friedigt wurde nur.der Theil des Pu> 
blikums, deſſen Lachluft feiner befon- 
beren Reizmittel bedarf. 

Anerfennung gebührt inbeffen 
Herrn Melger, nit nur für das Ge- 
fie, melches er in der Spielleitung 
befundefe, fondern auch für feine bar= 
ftellerifchen Leiltungen und befonders 
für die flotte Sicherheit, mit der er 
fih auf die Suche nad dem „Lleinen 
Cohn“ begab. Neben Herrn Melter 
mögen no die Herren Sprotte 
und Sleemann genannt werben als 
diejenigen, melche ba3 geftedte Ziel: 
„Du (Publitum) folft und mußt 
Jachen!” am unentmwegteften im Auge 
behielten und auch erreichten. Als 
eine tüchtige Kraft lernte man Herrn 
Steinbler fennen, und’ aud von Frl. 
Annie Förfter darf man fi nad) dem, 
was fie gejtern al „Mit Kitty“ und 
neulich fchon in einer anderen fleinen 
Rolle, ald Dienftmagd beim Ort3vor- 
fteher Ermifcher in „Kater Lampe“, 
geleiftet hat, noch gute Dinge verfpre- 
ben. Die weiblichen Gejangspartien 
lagen natürlich in den Händen der Da- 
men Forfter und Dierta. 

Am nächften Sonntag wird die Dis 
reftion wieder ein anderes Regifter an- 
ziehen. Zur Aufführung gelangt ein 
feines Quftfpiel: „Die erfte Geige“. 
Das Stück ift eine Arbeit der nambaf- 
ten bänifchen Bühnendichter Guftad 
MWieb und Jens Peterfen; für die deut- 
fhe Bühne ift e8 von Ida Anders 
überfeht morben. 

Die erfte Klaffiter-Vorftellung ber 
Spielzeit, urfprünglich auf nächlten 
Montag angefegt, ift aus Zivedmäßig- 
feitögründen auf eh g, ben 14. 
Dftober, verlegt worden. Zur Auf- 


Traum ein Leben“. Vorausbeftelluns 


führung gelangt Grillparzers „Der | 


anzutreffen if. Her Montanus 
nimmt auch Beftellungen auf Site für 
bie „Don Carlos“ Aufführung entge- 
gen, die anläßlich ver Schillerfeier, für 
den 9. Nopember vom „Verein Deut: 
Ihe Preffe, Chicago“, vorbereitet und 
in TER Theater ftattfinden 
wird, 


Durch Leuchtgas getödtet. 


Walter Barrett begeht Selbftmord in 
Rogers Parl.- Srig Broomfields Ende. 

P. H. Keron, ein jet von feinen 
Sinfen lebender früherer Kommiflions- 
händler, fand Heute früh um fieben 
Uhr im Eßzimmer feines Wohnhaufes, 
1700 Zunt Xve., Roger3 Park, feinen 
Stieffohn, den 33 Jahre alten Ber- 
käufer Walter M. Barrett, an Leucdht- 
gas erftict auf. Beide Gashähne in 
dem Zimmer ftanden offen. Dr. Paul 
Hullhorſt äußerte die Anſicht, daß 
Barrett ſchon mehrere Stunden todt 
war. Barrett wohnte, ſeitdem er ſich 
vor zwei Jahren von ſeiner Gattin ge— 
trennt hatte, bei ſeinem Stiefvater; in 
letzterer Zeit war er kränklich. Was 
ihn nun veranlaßt hat, ſich das Leben 
zu nehmen, das Familienunglück oder 
ſeine körperlichen Leiden, dürfte wohl 
nie aufgeklärt werden. 

Der 45 Jahre alte Bahnangeſtellte 
Fritz Broomfield hatte, als er geſtern 
Abend in der Herberge 120 Oſt 16. 
Straße, ſein Zimmer aufſuchte, die 
Wirthin, Frau Anna Stewart, gebe— 
ten, ihn um fünf Uhr heute früh zu 
wecken. Um zwei Uhr heute früh nahm 
die Frau Gasgeruch wahr, ließ durch 
einen Poliziſten Bromfields Zimmer 
öffnen, und dann wurde der Bewohner 
todt im Bett gefunden. Er war an 
Leuchtgas erſtickt. Broomfield wohnte 
ſeit Juli in dem Hauſe, er hatte weder 
Sorgen noch Kummer, und Frau Ste— 
wart muthmaßt daher, daß ein Unfall 
vorliegt und kein Selbſtmord. 


Kurz und Neu. 


* Aus unbekannter Urſache entſtand 
heute früh im Keller des einſtöckigen 
Holzwohnhauſes 2577 Lincoln Ave., 
welches von Edward Harling, dem 
Eigenthümer, ſeiner Frau und ſeinen 
beiden Kindern bewohnt wird, Feuer, 
dem das ganze Haus und Inhalt zum 
Opfer fiel. Ein Straßengänger weckte 
die Familie rechtzeitig, ſo daß ſie ſich 
zu retten vermochte. Harlings Verluſt 
iſt 82500. 


Migräne und 
Unverdaulichkeit 


Die erſtere wird häufig durch die andere 
vernrſacht. 

Der pneumo-gaſtric Nerv verbindet 
die Magengegend direkt mit dem Ge— 
hirn, und wenn der Magen in Un⸗ 
ordnung iſt, ſo iſt der Kopf beſtimmt 
affizirt, durch Reflex oder ſympathi⸗ 
ſche nervöſe Irritirung. 

Das Kopfweh von Dyspepſie und 
Unverdaulichkeit iſt verſchiedenartig, 
von dem dumpfen bis zu den heftig— 
ſten Schmerzen. Manchmal ſcheint es, 


als ob das ganze Gehirn ſchmerzt, bei 


anderen iſt der Schmerz aufden Hin⸗ 
terkopf oder der Stirn beſchränkt. 
Die erſte Form iſt gewöhnlich von ei— 
ner verwirrten Art und iſt oft mit 
Mattigkeit des Augenlichts und ein 
wenig Erſchöpfung oder ſogenanntem 
Blutandrang im Kopf begleitet. Die 
Leidenden klagen über ein „Schwim— 
men“ oder „Leichtheit“ im Kopf und 
Schwindel oder ein Gefühl der Bewe— 
gung, während der Körper ſtill ſteht, 
und Flecken oder Lichtflecken vor den 
Augen. 

Leule, die leſcht der Unverdaulich— 
keit und anderen Formen von Magen—⸗ 
leiden ausgeſetzt ſind, leiden ſehr häu— 
fig an Kopfſchmerzen, und in vielen 
Fällen iſt Migräne das . einzige be= 
merfbare Symptom von lUnverbau= 
fichfeit, in anderen zeigen fi auch 
Magenbefchmwerden. 

Die meisten Leuten betrachten die- 
fe3 Kopfiveh als eine feparate Franf- 
beit, anftatt al3 ein Sympton von 
Magenkrankheit, welches es gewöhn— 
lich iſt; und fie verfuchen e3,. feparat 
zu behandeln, und begehen den Srr=- 
thum, Linderung zu finden burd 
Kopfmwehpulver, Tablets, Pillen und 
Selgerwafler, ma3 Außerft gefährlich 
ilt, denn viele derfelben enthalten fo 
bebrüdende Drogen mie Xcetanilid, 
Phenacetine, Antipyrine, Caffeine u. 
f. m., welche da8 Herz, Gehirn und 
Nervenzentren. bebrüden, und viele 
Leute mit fhwachenm Herzen find ge- 
fährli frank geworden glei, nad 
dem Einnehmen eine8 dieſer Kopfweh— 
mittel. Sie bindern auch den Ber: 
dauungsprozeß und machen die Dy3- 
pepfie jchlimmer als fie mar. 

Um von’ dem Kopfmeh bon linver- 
baulichfeit — und ba3 meifte Kopf» 
weh wird dburh Magenleiden verur- 
facht — befreit zu werben, follte man 
fich beftreben, die Urfadhe zu bejeiti- 
gen, und der Kopfmweh-Effett wird 
bald befeitigt fein. 
 Stuart’3 Dyspepfia Ta- 
blets heilen nicht die Symptome, fie 
heilen bie Urfache bes Kopfimehs, mel: 
es nahhaltig die Symptome befei- 
tigt. Sie verbauen jedes Atom Speife 
im Magen, heilen alle Formen von 
Magenleiden und das Kopfmweh und 
andere läftige Symptome und päte- 
35 Wirkungen werden ſchnell beſei⸗— 
T j 
Begeht nicht den rrihum und ver- 
fucht, Eure dySpeptifchen oder nerbü- 
fen Kopffchmerzen durch Kopfmwehpul- 
ver, Zablet3 u. f. w. zu Beilen. Ge 
on e yspepſia u 
Ihr werdet überraſcht ſein, wie ſ 

‚und glei 


has Ropfneh verfminbe, unb 
pfiveh geheilt. 


Ye 


Herftocte Sünder. 
Verſuchten während einer Erwe⸗ 
dungsverfaumlung auszubrechen. 


— — 


Rache um jeden Preis. 


Erſchoß einen der Halunken, die ihn an⸗ 


geblich beraubt und von dem in Fahrt 
befindlichen Zuge geſtoßen hatten. —In 
Unterſuchungs haft. — Falſche Freunde. 


— — 


Während Mitglieder der Heilsarmee 
geſtern im Zellenraum der Wache zu 
Englewood eine ihrer lärmenden Er— 
weckungsverſammlungen abhielten, ver⸗ 
ſuchten 3 Häftlinge auszubrechen. Sie 
hatten, vom unharmoniſchen Geſang 
und der von den frommen Schwärmern 
„verübten“ Muſik begünſtigt, ſchon 
einen der Gitterſtäbe losgebrochen und 
mehrere andere Stäbe faft durchfägt, 
als der verwegene Fluchtverfuch vom 
Sergeanten Daly und dem Schließer 
Sohn Bongerz entdedt wurde. Die 
betreffenden Häftlinge find: 

George Zimmermann, 18 Jahre alt, 
Nr. 5215 ©. Peoria Straße; Arthur 
Lerrenz, 18 Jahre alt, Nr. 6409 ©. 
Morgan Straße, und Robert McEol- 
lougb, 18 Jahre alt, Nr. 6907 ©. 
Halfted Straße. 

Sie haben angeblich geftern früh ges 
ftanden, ım 24. September in früher 
Morgenfturde einen Einbrud in ben 
Laden de3 Schnittmaarenhändlers X. 


8. Bernäti, Nr 1037 W. 59. Straße, | 


berübt und Waaren im Werthe von 
$500 geitohlen zu haben. 
Mordete mit Dorbedadt. 

Der 6Ojährige Frank Mee tnallte 
geitern an W. Madifon und Des: 
plaines Straße einen gemiffen Patrid 
MeCabe nieder, wartete dann ruhig, 
den rauchenden Revolver in der Hand, 
die Ankunft der Polizei ab und Tieß 
fi mibderftandslos verhaften. 
Vermundete wurde in einer Ambulanz 
nad dem County-Hofpital 
wo er bald nach feiner Einlieferung 
ſtarb. 5 

In der Wache an Desplaines Str. 
machte der Mörder folgende Angaben: 
„sh hatte an der Eifenbahn gearbei- 
tet und befand mich mit Mc&abe und 
einem Dritten al3 blinder Paffagier 
auf der Fahrt nad Chicago. Al3 der 
Güterzug, den mir benußten, fich 
Peoria näherte, fielen meine Begleiter 
über mich her, fehlugen mich nieder, 
entfleiveten mich und eigneten fich das 
Geld an, das fie in den Taſchen fan— 
den— ganze 25 Cents. Dann gaben fie 
mir den Anzug zurüd. Als ich mid 
angefleidet hatte, jtießen fie mich bon 
dem in voller Tyahrt befindlichen Zuge 
hinunter. &3 war ein Wunder, daß ich 
mit dem Leben davonfam. Als ich aus 
meiner Betäubung erwachte, jtellte ich 
feit, daß die Raubgefellen $25 über- 
fehen hatten, die ich in’3 Rodfutter ge= 
näht hatte. ch reifte nach Chicago, um 
die Halunfen aufzuftöbern und blutige 
Rache an ihnen zu nehmen. Samſtag 
fah ih McCabe auf der Straße. ch 
eritand für $4-eiten Nebolver. Heute 
Morgen madhte'ich mich auf die Suche, 
fand MeCabe und fnallte ihn nieder 
mie einen Hund. Wielleicht werde ich 
baumeln müffen, aber ich habe mich 
geräht. Er Hat mich zu tödten ver- 
fucht. Dad mußte er mit feinem Leben 
büßen.“ 

Derwahrlofte Jugend. 

Un Well Straße, nahe Chicago 
Avenue, wurde geftern Abend der Zei- 
tungsverfäufer James E3pofito, Nr. 
629 W. Harrifon Str., von drei den 
Kinderfchuhen noch nicht entinachfenen 
Knaben überfallen und um feine Baar: 
Ihaft im Betrage vom $1.56 beraubt. 
Die Thäter wurden verhaftet, nachdem 
fie die Beute unter ich vertheilt hat- 
ten. In der Wache an. Chicago Xpe. 
gaben jie ihre Adreffen an ala Ed— 
ward ohce, zwölf Jahre alt, Nr. 945 
Drleanz Straße, Michael Smith, zehn 
Sabre alt, Nr. 906 Wells Straße, 
und deffen Bruder James, zwölf Jah: 
te alt. Die Gebrüder Smith rüdten 
ihren Raub heraus. ohyce hatte die 
Beute im Schuh verftect, mo man da3 
Geld.erft nad längerer Sude fand. 
Die Häftlinge wurden von ihren Müt- 
tern bi3 zur Verhandlung loägeeift. 

Yaft zur felben Zeit, wie E3pofito, 
wurde Frant Tompfin3 an Dat Str. 
und LaSalle Ave. von drei Knaben in 
räuberifcher Abficht überfallen. Er 
ſchlug nach kurzem Kampfe ſeine An— 
greifer in die Flucht. Im Verlaufe der 
Holzerei hatte er leichte Schädelwunden 
erlitten. Zwei Stunden darauf glitt er 
beim Abſpringen von einer Elektriſchen 
an N. Cark und Ontario Straße aus, 
fiel und erlitt Verletzungen, die ſeine 
Ueberführung nach dem Paſſavant⸗ 
Hoſpital nothwendig machten. 

Das Geld iſt fut ſch. 

Samſtag Abend traf der Pferde⸗ 
händler Edward Pennington mit einer 
Wagenladung Pferde aus Wallace, 
©. D., hier ein. Geſtern zechte er mit 
einer gewiſſen Lillian Johnſon in 
Mendelſohns Wirthihaft, Ne. 76 
Wells Straße. Nachdem er, von dem 
Frauenzimmer begleitet, da3 Lokal 
verlafjen hatte, vermißte er-feineBaar- 
fhaft im Betrage von $1300. Al des 
Diebftahls verdächtig murde Lilian 
verhaftet. Das Gelb ift aber futjc. 

Don Schgenofien ansaeplündert. 

Harold Afhman, Nr. 17 N. Aba 
Str., mutde heute früh von zwei Zech- 
genoffen in den Korribor eines an N. 
Carf und Kinzie Str. gelegenen Ge- 
bäubes gejchleppt und dort um feine 
Baarichaft im Betrage von. $15, fowie 
bie Vorftednadel im — von 880 


.berfi 

i ben Diamantring vom 

—— Hr 
gängern 

—* * * 


Der 
geſchafft, 


Gemein 


t, ie 
ein wubfüßten Kamen | 


Indem Ihr von Siegel Cooper & Co. ein Piano fauft, geht Ahr abjo- 
Iut fiher, daß jedes Piano fich als befriedigend erweijen wird, oder der Käu⸗ 


fer. bat feinerlei Unkoſten. 


Wir geben eine PBiano-Garantie frei. 


Kauft ein Piano auf unjer Rififo 


Bedingungen is 
niedrig wie 


Needhbam Pianos Weäver Pianos 


Folgende gebraudite Pianos 
Driginale Verlaufs 
— preis preis 
Chickering 500.00 126.00 
Behning ..... ...400.00 125.00 
Steck O 125.00 
2... RN 425.00 125.00 
Whitney 375.00° 100.00 


$1 per Woche — $5 per Monat 


Babler Pianos Peaſe Pianos Lindeman Pianos Cable-Nelſon Pianos 


Eberhart Pianos Auerbach Pianes 


auf 30 Tage freie Probe 
Original» 

prei3 
Sohmer .......450.00 
Filher - =. 2.0 2... 70.00 
| ...875.00 
400.00 
450.00 


— 

prei 
135.00 
125.00 


Direkter Loop Eingang zu allen Hohhahnzügen 


facola Ave., wurde geftern Abend, kurz 
nachdem er an Clark und 12. Str. eine 
Eleftrifche beftiegen hatte, von drei 
verbäcdhtigen Gejellen angerempelt. Als 
er an Wentworth Vpe. und W. 63. 
Str. abgejtiegen war, vermißte er feine 
Baarichaft im Betrage von $200. Die 
Ihäter waren über alle Berge. 
Erhoben Weagzoll. 

Auf der Wells Straße-Brücde wurde 

heute früh der 30-jährige Landwirth 


Mm. Warlace au Park Ridge, SU., 


bon zwei Wegelagerern überfallen und 
um $9 in Baar, zwei übertragbare 
Ched3 über $28 und $14, jowie ein 
Bankbuch über H180 Einlage erleich- 
tert. Die Thäter find enttommen. 


Derdäctiger Todesfall. 


Sn Verbindung mit dem heute Mor- 
gen um drei Uhr erfolgten Ableben jei- 
ner Frau wurde der Aljährige Arbeiter 
Frank Jenfner, Nr. 46 Oft Elm Str., 
in Unterfuhungshaft genommen. Nadh- 
barn erzählten der Polizei, daß er ich 
mit der ‚zrau biß in den frühen Mor- 
gen hinein gezantt hätte. Der Häft- 
ling gibt das auch zu, behauptet aber, 
de feine Frau dur Trunkjucht ihm 
hinreichend Grund zur Unzufriedenheit 
geben hätte. Sie fei, nachdem fie tage- 
lang der Flafche zugefprochen, heute 
früh plößlich erkrantt. Er fei zum 
AUrzte gelaufen. Als er zurüdfam, jei 
fie todt gemwejen. N 

Der Arzt erklärte, daß feine äußeren 
Spuren von Gewalt an der Leiche 
wahrnehmbar feien. Die Todte wurde 
nach dem Beltattungsgeihäft Nr. 328 
W. Chicago Ave geihafft. 


Bertreibung der Lafterhöhlen. 


Don 55 Rabbi u. Präfidenten vom Lem- 
pelgemeinden ein Derband gegründet. 

Zu dem. Zivede, bie Nachbarſchaft 
des Ghetto auf der Weſtſeite von den 
Laſterhöhlen zu befreien, haben geſtern 
Abend 56 Rabbi und Präſidenten von 
Tempelgemeinden unier dem Vorſitz 
von Dr. David Blauſtein, Superin⸗ 
tendent des Hebrew Inſtituts an der 
Weſt Taylor Straße, einen Verband 
gegründet. „Die Weitfeite fol nicht 
länger der Sammelplag de3 fittenlo= 
fen Gefindel3 von Chicago fein, ‚und 
wir tollen fie ebenfo davon fäubern, 
tie e3 in New Hort auf der Oſtſeite 
geſchah,“ ſagte Dr. Blauſtein. Die 
Verfammlung beſchloß, Geldmittel 
aufzubringen, Privatgeheimpoliziften 
anzuftellen, in den Strafgerichten bor= 
zugehen und in Maffenverfammlungen 
das jübifche Element zur Betheili- 
gung anzuregen. Auch; fol Bürger- 
meifter Buffe um feine Mitwirkung 
erfucht erben. 
faßte auch einen Zabdelöbejchluß, ber 
fih gegen bie Kalveria- Gemeinde, 12 
und Union Straße, richtet, deren Prä- 
fibent, Julius Frank, geftern Abend 
tmievergemählt wurde, dann aber zu⸗ 
rüdtrat und die Verwaltung be3 Ge- 
meinbesfyriebhofes an Stelle von Mar 
Oppenheim übernommen. Oppenheim 
murde hierauf zum Präfidenten ber 

de geibäblt 


Dr. Cook Tommt. 


Die wiffenfhaftlihen Gefellfhaften wol« 


—— Polka 
Die wiffenf Gefelfie 
ee Vase Ge We 


Die Berfammlung, 


Souvenir Mufik:Bucd) 
Frei! Frei! 


North American 
Gymnastir Anion 


Bi 262 Wabash Av, Ki 


Wir haben eine begrenzte Anzahl 

diejer prachtvollen Souvenir- 

13? Bücher. Mir wünjcen, daf 

| in den Wohnungen aller mu 

| fiebenden Dentjhen eingeführt 

werden. 

Wir offeriren diefelgen frei, folange 

n 


der Vorrath reids, an Alle, melde 
unjerem Berfaufdraum voripredhen. 


The BALDWIN COMPANY 


Piano- und Player-Piane. 
Sabrifanten. 
262 WABASH AVENUE. 
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Frauen und Männer. 
IH made eine Sp au: co 
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In der geräumigen 

für 6000 Sitzplatze hergerichtet. 

Coot wird von der Chicago Hiſtorical 
Society und ber i 
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tung, daß 
Br 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der "Associated Press”, 
Inland. 


Deutfder NRationalbund. 
Und die Dentfhetagfeier in Cincinnati, 

Cincinnati, 4.. Oft. Zu Zeiten wa⸗ 
ten die Erörterungen in der geftrigen 
Sigung des Deutſchamerikaniſchen 
Nalionalbundes ziemlich erregt. 

Schwarzſeheriſch lautete der Bericht 
des Ausſchuſſes für das Deutſche 
Theater. Derſelbe beſagt, daß ſeit der 
lehzten Jahresberſammlung die betref⸗ 
fenden Verhältniſſe ſich eher verſchlech⸗ 
lert, als verbeſſert hätten. Es wurde 
empfohlen, eine Reihe Gaſtſpieltouren 
zu veranſtalten, aber auch die ſtändi— 
gen Theater in den Großſtädten kräf— 
liger zu unterſtützen; und es wurde 
geklagt, daß ſo viele Deutſche viel lie— 
ber Stat fpielten, al3 einen Kunft- 
tempel zu befuchen. Stern (Milwau- 
fee) beantragte, fi auh mit dem 
„Verein für das Deutjchthum im 
Yuslande” in diefer Frage in Verbin: 
dung zu feßen, und flagte über allzu 
hohe Ansprüche vieler - Schaufpieler. 
Louis Viered fagte, die amerifanifchen 
Studenten thäten mehr für die deutfche 
dramatifche Kunft, als die Deutjchen 
felbft, und das Deutfche Theater ei 
ebenfo wichtig, tie die deutfche Schule. 
Schlieflih murde die ganze Angele- 
genheit an den zuftändigen Ausfhuß 
zu meiterer Berathung veriiefen. 

Recht günstig Tautete dagegen der 
Bericht des Ausfchuffes für Zurn- 
weſen. 

Der Bericht des Ausſchuſſes für 
Sprache und Schule, von Dr. Julius 
Goebel verleſen, empfahl u. A. eine 
eifrigere Thätigkeit für die Einfüh— 
rung des deutſchen Unterrichts in allen 
Städten mit ſtarkem deutſchen Volks— 
beſtandtheil, aber auch eine Aufſicht 
über den Werth dieſes Unterrichts, in 
öffentlichen wie in privaten Schulen, 
die Betheiligung daran und die Vor— 
bildung der Lehrkräfte; beſſere Unter— 
ſtützung der Lehr-Ausbildungsſtellen; 
Verbreitung deutſcher Literatur, deut— 
ſcher Vorträge in Städten und Schul— 
diſtrikten; Organiſirung einer Zen— 
tralſtelle für die Hebung des deutſchen 
Unterrichts unter Zuſammenwirkung 
mit dem Deutſchamerikaniſchen Leh— 
rerverein. Nach lebhafter Debatte, in 
welcher auch auf die Wichtigkeit der 
Pflege des Deutſchen in der Familie 
hingewieſen wurde, fand der Bericht 
faſt einſtimmige Annahme. 

Der Vorſchlag von Rudolph Cro— 
nau, dem Vorſitzer der Paſiorius⸗ 
Denkmalkommiſſion, von allen Mit— 
gliedern des Bundes eine Kopfſteuer 
von 10 Cents für dieſes Denkmal zu 
erheben, wurde vom zuſtändigen Aus— 
ſchuß nicht empfohlen, da der Konvent 
durch einen ſolchen Beſchluß ſeine Be— 
fugniſſe überſchreiten würde. 

Ein Schreiben des Bürgermeiſters 
Roſe und der „Citizens' League“ von 
Milwaukee enthielt die Einladung, die 
nächſte Konvention dort abzuhalien. 

Stark beſucht war die Feſtberſamm— 
lung, welche Sonntag Nachmittag in 
der Mufifhalle zur Feier deg Deut: 


Then Tages abgehalten murbe 


Staat3gouverneur Harmon und Bür- 
germeifter Galvin hielten Bearü- 
ßungsanſprachen; dann folgten Htrze 
Reben von Richter John Schwährind 
Präf. Charles G. Schmidt vom -Nord- 
amerilanifhen Sängerbund und grö- 
Bere Reden vom Verbandapräfibenten 
Dr. Heramer von Philadelphia, und 
Frau Dornhoefer von New York. Die 
Vereinigten Sänger trugen verfchie- 
dene Lieder fehr mirfungspoll vor, 
und bie ganze Verfammlung fang 
deutfche und amerifanifche National: 
lieder. — Am Abend mohnten alle Des 
. der deutſchen Theatervorſtellung 
ei. 
Gouv. Johnſon's Bruder 
Mag vielleicht fein politifher Erbe werden 

Minneapolis, 3. DH. Wenn Fred 
MW. Yohnfon, jüngerer Bruder des 
berjtorbenen Goup. Johnſon, damit 
einverftanden ift, mag er al3 bemo= 
fratifcher Gouverneursfandidat aufge- 
ftelt — und vielleiht aud gewählt 
erden. 

Hreb ift jekt 38 Jahre alt, hat aber 
auffallende Webnlichfeit mit feinem 
Bruder, wie berjelbe vor 10 Jahren 
ausſah. 


Auslanud. 


Bon der Ferien zurüd, 


Deutfchhe Minifter bereiten fih auf die 
Parlamentseröffnung vor. — Noch im« 
mer Gezänf über Bülows Rüdtrit. — 
Koffuths Mifjion in Wien ebenfalls er- 
gebnißlos. Erfolg öſterreichiſcher lenk⸗ 
barer £uftballone. 

(Spezialtabeldepeiche der „N. V. Staatszeitung®). 
Berlin, 4. Oft. Daß die Tagungen 

der Parlamente näher rüden, mtertt 

man an dem Umftand, daß der Reich?» 
fanzler Dr. v. Bethmann = Hollweg 
und jämmtliche Minifter vom Urlaub 
heimgefebrt find. Yn den Minifterien 
wird denn auch bereits fleißig an den 

Vorbereitungen für die Seflionen des 

Reichdtages und des preußifchen Land⸗ 

tages gearbeitet. Namentlich gilt dies 

bon ber ertigftellung der Etatforder- 
ungen, melche ber Gutheißung der Ab: 
geordneten zu unterbreiten jind. Der 

Beginn der Reichstagsfeflion ift für 

Ende November in Ausficht genom- 

men. 

Vorübergehendes Intereſſe Kat bie 
Meldung erwedt, daß der —— 
der Erſte von Serbien die Abſicht 
habe, Berlin einen Beſuch abzuſttaten. 
In hieſigen amtlichen Kreiſen iſt von 
dem Plan noch nichts bekannt. Viel⸗ 
fach wird vermuthet, daß die diesbe⸗ 
zügliche Nachricht nur als Verſuchs⸗ 
ballon“ dienen ſollte, um zu erkunden, 
wie eine derartige Viſite aufgenom⸗ 
men werden würde. 

Das Gezänk um die Veranlaſſung 
des Sturzes des Fürſten Bülow wird 
in der geſammten Preſſe leidenſchaft⸗ 
lich fortgefeßt. Somohl Konjerpative, 
mie —*5 bleiben bei der Behaup⸗ 

Kaiſer dem Fürſten Bü⸗ 


?: 


Tom fchon feit ben November - Ereig- 


niffen mißtraute, weil das, im „Daily 
Zelegraph“ veröffentlichte fogenannte 
Highcliffe » Anterpiem des Monarchen 
burhausBelanntes enthalten habe, und 
nicht8 Anderes geweſen ſei, als ein 
Niederichlag der verfchiedenen Unterre- 
dungen des Kaiſers mit hervorragen⸗ 
den Engländern, der nach Bülows ei⸗ 
genem Wunſch in ſolche Form gebracht 
worden. Der Kanzler, der von allen 
Einzelheiten auf das Sorgfältigſte un⸗ 
terrichtet worden, hätte im Nobember, 
als ſich der Spekiakel im Volke erhob, 
die Wahrheit ſagen müſſen, anſtatt die 
Perſon des Kaiſers preiszugeben. 

Seitens der Wortführer der übrigen 
Parteien wird dagegen behauptet, daß 
die Sachlage anders ſei; die Konſerva⸗ 
tiven und der ariftofratifche Theil des 
Zentrums, welche bon der, dem Kanzler 
feindlichen Kamatrilla in obigem Sinne 
bearbeitet morben feien, hätten darauf- 
bin Bülow geftürzt. 

Zur wichtigen Frage der Neugeftal- 
tung der Handelsbeziehungen zmwifchen 
Deutfhland und den Pereinigten 
Staaten ergreift die „Deutfche Export- 
Revue“ das Wort. Das Fachblatt 
führt aus, die deutſche Regierung ſei 
offenbar entſchloſſen, Amerika Meiſtbe— 
günſtigung zu gewähren. Dadurch 
würde namentlich auf das Schwerſte 
die deutfche Werkzeug - Induftrie, be- 
fonders die Produktion von Bohrern 
und Feilen, gefchädigt werden. : Der 
amerifanifche „Iruft”, welcher den In— 
nenmarft fontrolfire, jet imftande, 
Deutfchland mit Schleuderwaaren zu 
überfchmemmen. 

Die „Deutfche Erport - Revue fügt 
noch hinzu, das amerifanifche Syitem 
fei dem deutfchen überlegen. 

Die „Deutfche Tageszeitung”, das 
agrarifche Hauptorgan, bemerkt zu den 
Ausführungen des yachblattes, e8 fei 
nothmendig, den Agenten des Auslan- 
des in der deutfchen Prefje gründlich 
da3 Handiverf zu legen. Die Regierung 
jolle fih entjchließen, „ven Herren 
Amerikanern die Zähne au zeigen.“ 

Der, au) in Amerika befannte PBro- 


feflor Alois Brandt von der Berliner ' 


Univerfität, hat für die Dftober- 
Nummer der Deutfchen Rundfchau” ei- 
nen intereffanten Beitrag geliefert. Im 
Anflug an die Behauptung des Prof. 
Hugo Münfterberg von der Harvarb- 
Univerfität, daß der deutſch-amerika— 
nifche Profefforenausaufh die Pflege 
der deutfchen Sprache durch du3 Ame- 
tifanerthfum fördere, führt der Ber- 
Iiner Gelehrte aus, die Zufunft des 
Deutihen fei auf die Smeifprachigfeit 
gegründet. Gelinge e3, d:utiche Kul- 
turfprache überall neben Enalilch und 
Franzöſiſch durchzuſetzen, ſo würde das 
eine intellektuelle Großmachtſtellung be— 
deuten, anderenfall3 würde Deutfc- 
land auf den Rang Hollands und Nor: 
megen3 herabfinten. 

Wien, 4 DM. Gebr befriedigt 
hat bier, befonder3 in militärijchen 
Kreifen, die Kunde, daß die lenkbaren 
Ballon3 der Brüder Nenner zu Graz, 
Steiermark, fich vortrefflich bewährt 
haben. Nach den vorliegenden Berich- 
ten find die dortigen Quftfahrten, mel- 
hen mehrere Generale und die Spiten 
der Zivilbehörden beimohnten, jammt 
und jonders erfolgreich verlaufen. Die 
Ballons führten in großen Höhen bie 
Tchmwierigjten Epolutionen aus und be- 
Itanden jede Probe, welcher fie unter- 
morfen wurden, auf das Glänzenfte. 
Die Brüder Renner wurden zu ben 
Ergebniffen der Flüge allgemein be- 
glückwünſcht. 

Großes Aufſehen erregt in po— 
litiſchen Kreiſen die Thatſache, daß 
Erzherzog⸗Thronfolger Franz Ferdi— 
nand vom Kaiſer Franz Jofeph em— 
pfangen wurde, ehe der ungariſche 
Handelsminiſter Franz Koſſuth mit 
ſeinem neuen Entwirrungsplan zur 
Audienz in der Hofburg erſchien. Kai— 
ſer und Thronfolger hatten eine ein— 
gehende Beſprechung über die politiſche 
Lage. Letzterer gilt als entſchiedener 
Gegner weiterer Zugeſtändniſfe an Un— 
garn. 

Der darauf folgende Empfang Kof: 
futh’3 beim Monarchen hat, wie von 
maßgebender Geite verfichert mir, 
feine Früchte gezeitigt. Die Verlänge- 
tung ber ungarifchen Krife ift deshalb 
gewiß. 

In bertrautem Kreife hat fich Franz 
Koffuth, nachdem feine erneute Mif- 
fion refultatlos verlaufen war, fehr 
Ihmarzfeherifch betreff3 der fünftigen 
Geftaltung der Dinge ausgefprochen. 


Celegrapfifhe Notizen. 


Inlaud. 


— Gasexploſion in der Kohlengrube 
Nr. 4 der „Northweſtern Improvement 
Co.“ zu Roslyn, Waſh. 8 Todte! Das 
nachfolgende Feuer ſetzte auch mehrere 
Häuſer des Städtchens in Brand. 
Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„Rational League”— Chicago 1, 
Pittsburg 4; Cincinnati 6, St. Louis 
4; Cincinnati 1, St. Louis 8 (2. 
Spiel in 6 Gängen) „American 
Reague—Ehicago 1, Detroit 3; 
St. Louis 6, Cleveland 4; St. Louis 
1, Cleveland 3 (2. Spiel, in 6 Gän= 


gen). 


— 


Im Zuchthaus zu Moundsville, 
W. Va. ſtarb jüngſt Hariſon Hatfield, 
einer ber Führer in ber berühmten 
langjährigen Hatfield - Mc&oy =» Blut» 
fehde von Kentudy und Weftvirginien. 
Er war wegen Töbtung feiner indiani- 
chen Gattin zu Iebenslänglichem Zucht» 
baus-verurtheilt worden; e3 ftellte fich 
aber herus, daß er aus Freude über die 
theilmeife Wiebererlangung einer, vom 
Poftmeifter Zrent unterfchlagenen 
Gelbfumme fein geiftiges Gleichgewicht 
eingebüßt hatte! 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Di Ihr Immar Gakauft Hat 


Trägt die 


$ —F Bei der Ja rhi er: 4 7 
&t. Louis fangen 15,000 Kinder im 
Kolifeum patriotifche Lieber, und'20,- 
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000 katholifche Kinder waren zu einem. 


Gottesbienft an ber. Statue des Hl. 
Ludwig im Foreft Park: verfammelt. 
An der Levee paradirte die Torpedo⸗ 
flotte. Heute find die Wettflüge. 


Uusiann. 

— Eine deutfe Schule in St. Pe- 
teräburg und eine der eleganteften Re- 
ftaurationen wurden megen der Chole- 
ta ebenfalls gejchloffen. 

— Der erfte Preis der internatio- 
nalen Ballonmettfahrtt zu. Züri 
murbe von dem Schmweizer. Quftichiffe 
„Mars“ gewonnen. 

— Die angefündigt, ift die, bon 
Graf Zeppelin begründete Luftfahrt: 
Iehule in Friedrichshafen eröffnet wor- 
den; fie hat vorläufig nur 4 3ög- 
linge. 

— Der ruffifhe Generalleutnant 
Miftfchenfo hat den Zaren, einen Sol- 
daten Namens Kharin zu begnadigen, 
der wegen Schießens auf den General 
zum Iode verurtheilt wurde. 

— Dr. Dubromin, einer der Haupt- 
führer der ruffifchen Stodreattionäre 
und Judenfeinde, riß nach Frankreich 
aus, weil er der Mitſchuld an der Er— 
mordung des Abg. Hertzenſtein ange— 
klagt iſt. 

— Eine Verſammlung des Berliner 
Kellnerbundes beſchloß, die Trinkgel— 
der auf eine beſtimmte offizielle Höhe 
feſtzuſetzen. (Unter der Hand hatie 
das Herkommen in den meiſten Fällen 
dieſe Frage ſchon geregelt.) 

— In Madrid verlautet, daß deut⸗ 
ſche Dampfer für den Sultan Mulai 
Hafid Kriegsmaterial in  maroffani- 
ſchen Häfen ausladen, und Mulai Ha— 
fid insgeheim zu den Riffkabylen halte 
und zu einem allgemeinen „heiligen 
Krieg“ aufmuntere. 

— Der ſpaniſche Miniſterrath be— 
iſchloß, noch eine Truppendiviſion nach 
Marokko zu ſenden. Die Regierung iſi 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
der Krieg noch keineswegs zu E::de ift, 
und man der (zeitweiligen) Beſetzung 
des Gurugaberges zu großes Gewicht 
beilegte. 

— Nach vielen Widerwärtigkeiten 
fand die internationale Fliegerwoche 
zu Johannisthal bei Berlin mit einem 
glänzenden Flug von Hubert Latham 
ihren Abſchluß. Doch wird ihm der— 
ſelbe nicht offiziell angerechnet, obwohl 
Latham 580 Fuß hoch flog, 20 Fuß 
höher, als der Pokalgewinner, Rougier. 
Immerhin erhielt Latham einen Preis 
von 15,000 Mark. Der Drittletzte war 
Farman, welcher einen Preis von 5000 
Mark erhält. 


Eokalbericht. 
Die Graudjury. 


Heute von Richter Tuthill zufammenge- 
ſtellt und vereidigt. 


Im Kriminalgericht wurde heute, 
von Richter Tuthill, die Grandjurh für 
den Oktobertermin zuſammengeſtellt 
und vereidigt. Zum Obmann ernannte 
der Richter Herrn Alerander Cameron, 
bon der Canıeron, Shroth:& Cameron 
Eo., Nr. 185 Michigan Ane.: Bei der 
Rechtsbelehrung, melde der Richter, 
dem Herfommen gemäß, den Großge- 
ſchworenen ertheilte, beſchränkte er Tich 
auf die übiichen Anweiſungen. Von be— 
ſonderen Angelegenheiten, mit denen 
ſie ſich vielleicht zu befaſſen haben 
würden, erwähnte er nichts. Die 
Jury-Kommiſſäre A. M. Amberg und 
John J. MeLane, ſowie der Chefclerk 
der Jury-Kommiſſion, Herr Roswell 
Maſon, wohnten der Vereidigung der 
Großgeſchworenen bei. Der dritte 
Jury-Kommiſſär, Herr John J. Hol⸗ 
land. fteht bekanntlich wegen angebli— 
cher Krummheiten unter Anklage und 
iſt vom Amte ſuſpendirt — Die 
Staatsanwaltſchaft war bei der Zu— 
ſammenſetzung der Grandjury durch 
den Staatsanwaltgehilfen Victor P. 
Arnold vertreten. 

Mitglieder der Grandjury find bie 
nachgenannten Herren: 

Hugo G. Behrel, "1909 Yreemont 
Str.; Baul E. Boettin, 1994 W. Chi- 
cago Ave; Edward Botthef, 3419 
Fulton Str.; Swen Borgland, 7251 
Emerald Ave; John H. Whiting, 
1362 Dearborn Xoe; William |. 
Monroe, 4340 Perry Str.; Oskar A. 
Arnefen, 3466 Wabafh Ave; William 
Haug, 1840 Millard Ave; Chrift 
Grube, 3421 Armitage Ave; Henry 
Home, 1912 Lorergan Str.; Trront X. 
Burgeß, 3142 Marren Une; Henth 
Kluth, 235 St. Johns Court; Ru- 
dolph Ortmann, 669 Lincoln Part 
Blod.; Samuel M. Wilfon, 11827 
Union Ave; Chad. Malduer, 150 
N. Afhland Biod.; Chas. H. Eontlin, 
3215 Walnut Str.; Sidney Stern, 
2038 Grace Str.; George H. Ellis, 
Harvey, YU3.; Peter E. Stohr, 1258 
LateShore Drive; Otto E. Beh, 2023 
Montrofe Ave; Henry E. Freeman, 
4208 Carroll Upe., und Bhillip 3. 
Dunn, 6432 Harvard Abe. 


Börfen-Rotirungen. 
Nachftehend die heutigen Preis: 
[hmwantungen auf der Produftenbörfe 
bi8 zur Mittagsftunde und bie 
hlußpreife von borgeftern: 
Gröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 2. Ott. 
Weizen — 
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Selbftmord der 75jährigen. Frau Chriftine 
Sommerfeld in Blue Jsland. 

An graufiger Weile hat die 75 
Sabre alte Frau Ehriftine Sommer- 
feld in Blue Island Selbſtmord be— 
gangen. rau Sommerfeld ift feit ei» 
nigen Jahren verwitiwet und verbit- 
tert. Geftern Morgen Hatte fie 
aus Werger, für den gar feine 
Urfahe vorhanden gemejen -fein 
fol, das Haus ihrer Tochter, Frau 
Anna Miebert, 34 Gregory Straße, 
Blue %aland, bei der fie wohnte, ver- 
Iaffen. Frau Wiebert war ihr zwar 
gleich nachgelaufen, die Mutter mar 
aber bereit3 verfhwunden, und. alle 
Nachforfhungen in der Nahbarfhaft 
waren fruchtlos. Die alte Frau hatte 
fich augenfcheinlich direkt nad) den An- 
lagen der Galumet Terminal Tranfit 
Co., zwifihen der Weftern Woe. und 
Thornton Road, begeben. Dort wur- 
den Frachtwagen rangirt. Als die 
Lokomotive dann langſam davon fuhr, 
ſah der Führer eine alte Frau auf das 
Geleiſe zuhumpeln. Da es nichts Un— 
gewöhnliches iſt, daß Perfonen in fol- 
cher Entfernung, 25 Fuß, über das Ge— 
leiſe gehen, auch bei der geringen Fahr— 
geſchwindigkeit keine Gefahr für die 
Frau beſtand, ſo gab der Lokomotiv— 
führer kein Warnungszeichen. Da ſah 
er dann die alte Frau ſich an der Seite 
des Geleiſes niederlegen, den Hals 
über eine Schiene ſtreckend und ſeine 
Ankunft erwartend. Dem Lokomotiv⸗— 
führer ſtanden die Haare zu Berge, er 
bremſte mit aller Gewalt, es war aber 
zu ſpät, und einen Augenblick ſpäter 
war der Greiſin der Kopf vom 
Rumpfe getrennt worden. Um den 
Kopf herauszuholen, mußte die Loko— 
motive gehoben werden. Als Frau 
Wiebert ein paar Stunden ſpäter der 
Polizei das Verſchwinden der Mutter 
meldete, wurde ſie in das Krüger'ſche 
Beſtattungsgeſchäft geleitet, wo ſie die 
Mutter todt wiederfand, ein Anblick, 
bet dem die Frau völlig zuſammen— 
brach. Frau Wiebert verſichert, daß 
die Mutter ſchon geiſtesſchwach gewor— 
den war. 


Aus dem Stadtgericht. 


War auf Koften feines Arbeitgebers frei: 
gebig und muß jet büßen. 

Der in der Apotheke Nr. 150 State 
Straße befchäftigte Gehilfe Edward 
Wirth befannte fich heute. vor dem 
KOCHER Yafe des Diebftahls fhul- 

ig. 

„Eine hübfche Choriftin betrat den 
Laden,” fagte er, „und erzählte mir 
ein lange Leidensgefchichte.e Ach war 
faft zu Thränen gerührt und wollte ihr 
gerne helfen. Da ich fein Geld bei 
mir hatte, entnahm ich der Ladentaffe 
einen Dollar und gab ihr das Geld.“ 

„Auf Koften Anderer darf man nicht 
freigebig fein, auch nit Choriftin- 
nen gegenüber,“ bemerkte der Richter. 
„Ich verurtheile Sie zu einer Stunde 
Gefängniß und einer Geldſtrafe von 
$5 und zur Zahlung der Koſten.“ 

Spielerpech. 

Dem Stadtrichter Beitler wurde 
heute eine Anzahl Glücksſpieler vorge— 
führt. Der Richter ftrafte: 

George Johnfon, einen angeblichen 
Buchmadder, der im Haufe Nr. 614N. 
Clark: Straße verhaftet wurde, um 
$35 und die Koften. 

Samuel Bromon, der im Zigarrenla- 
ben Nr. 59 ©. Halfted Straße feſtge⸗ 
ze wurde, um $35 und die Ro: 

en. 

Wm. Pilifer, der angeblich Bud;- 
halter bei einem „Erapfpiel“ im Haufe 
Nr. 310 State Straße war, um $25 
und die Koften. Sechs Inſaſſen wur- 
den ftraffrei entlaffen. 

„sefferfon ‘ones, ein Farbiger, der 
nebjt fieben Andern in der Wirthichaft 
Nr. 5532 Lake Abe. beim „Porter“ ab- 
gefaßt wurde, um $25 und die Koften. 
Die Mitangeklagten wurden freige- 
ſprochen. 

B. Pieppas, der nebſt acht Anderen 
angeblich beim Glücksſpiel auf der 
Weſtſeite überrumpelt wurde, erwirkte 
einen Aufſchub. 


Einer unſerer Feinſten. 


Dem Stadtrichter Crowe wurde 
heute der 17jährige George Gift, Nr. 
1510 Hudſon Avbe., vorgeführt. Sein 
Kopf war verſchwollen uͤnd mit Wun— 
den bedeckt; die Haare waren mit Blut 
getränkt, die Augen verbläut; die Arme 
trug er in der Binde. Er hatte ſich auf 
einer polniſchen Hochzeit einen Affen 
gekauft. Poliziſt James H. Burke, der 
ihn auf der Straße fand, hatte ihn ſo 
fürchterlich zugerichtet. 

„Er widerſetzte ſich ſeiner Verhaf— 
tung,” gab der Scherge zu ſeiner Recht⸗ 
fertigung an. 

„Sie ſind eine Beſtie in Menſchen— 

geſtalt!“ donnerte ihn der Kadi an. 
„Wie eine Wickelpuppe hätten Sie den 
Jungen forttragen können. Wenn es 
in meiner Macht ſtände, würde ich Sie 
auf der Stelle mit Schimpf und 
Schande aus dem Amte jagen. Leute 
Ihres Schlages bringen die Polizei in 
Verruf.“ 

Der Poliziſt beugte ſtumm das 
Haupt. Der Angeklagte wurde ſtraf—⸗ 
frei entlaſſen, und der Richter empfahl 
ihm, ja nicht zu verſäumen, ſich bei 
der Polizeiunterſuchungsbehörde über 
den rohen Häſcher zu beſchweren. Auch 
theilte der Kadi dem Polizeihaupt- 


mannRehm ſeine Meinung über Burke 


mit. Rehm verſprach, die Sache zu 
unterſuchen. 

Burke, der ſeit vier Jahren Mit—⸗ 
glied der ſtädtiſchen Polizei iſt, wohnt 
Nr. 727 Roscoe Straße und hat Frau 
und Kind. 


* Bon den 150 Bürgern, welche ber 
frühere Poligeichef Shippp zu Mit- 
gliedern feined Stabes ernannt und de- 
nen — RA rear 
— — 
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heute zehn 
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Fran €. £. Mefjord und ihe Kind irren 
die Madıt bindurdy auf der Straße umher. 

Mit ihrem acht Monate alten Mäd- 
chen auf dem Arm taumelte heute früh 
die Zöjährige Frau E. L. Mefjord in 
die Wache an der Chicago Une. und 
bat um Obdach und Nachforfchungen 
nach ihrem um vier Jahre älteren Gat- 
ten, Slifton Mefford, einem Baufchrei= 
ner. Die Familie hatte bisher in dem 
Haufe der Frau E. E. Stein, 2352 
N. Clark Straße, ein möblirtes Zim— 
mer bewohnt, ar aber gejtern Nadi- 
mittag ausgemwiefen morden, meil fie 
die Miete nicht bezahlen konnte. Auf 
der Suche nad) einer billigeren Woh- 
nung hatte das Ehepaar einen Heinen 
MWortmecfel. „Oh, menn Du da3 
glaubft, jo werde ich Dich verlaffen,“ 
fagte der Mann plöklich, ging über bie 
Straße und !sar, al3 gerade ein bor= 
beifahrender Straßenbahnmwagen fort 
war, berfehwunden. Die arme Frau 
hatte nicht bemerkt, ob er auf dem 
Straßenbahnmwaren ‚fortgefahren war, 
und eine Stunde lang nad) ihm ge— 
Jucht. Mit ihren lebten Cents hatte 
fie für das Kind und fi) etmas Eſſen 
gefauft und war dann die ganze Nacht 
auf den Straßen herumgemwandert. 
Völlig erfchöpft hatte fie ich Thlieklich 
an die Polizei um "ilfe gewandt. Yhr 
Gatte hatte bi3 Samätag Auäbeffer- 
ungsarbeiten am Deutfchen Hofpital 
beforgt. Er hat mohlhabende Ber- 
wandte, an die mag fich die Yrau aber 
nicht wenden. 


Richter war gnäd. 


Gefhworenenfandidaten finden mit fau- 
len Entfhuldigungen Gnade. 

„Ich merde Sie vom Gefchmorenen- 
bienjt befreien, - wenn Sie ich ver- 
pflichten, Ihren Arbeitgeber jofort um 
Lohnerhöhung zu erfuchen,“ fagte 
Richter Scanlan heute im Kreisgericht 
zu Harvey Sebaftian, 1498 Fulton 
Gtr., al diefer ein Schreiben feines 
Urbeitgeber3 Kohn Grant, Gefhäfts- 
führer® der Nem Haven Elod Eo., 
borlegte, in der der Richter gebeten 
wurde, Sebajtian von der Gefchinore- 
nenpflicht zu entbinden, weil da3 Ge 
Ihäft gerade fehr viel zu thun habe 
und Gebaftian nur jchleht entbehrt 
werden fünne. 

„E3 wäre mahrfcheinlich ein großes 
öffentliches Unglüd,” fuhr der Richter 
fort, „wenn Sie von Yhrem Arbeit3- 
plaß fortbleiben und die MWerkitätten 
geichloffen werden müßten. Möglicher- 
meife würde die Hälfte der ihren jte- 
ben bleiben, und Hilfe ließe fich nicht 
finden.“ Sebajtian leitete dag Ver- 
Tprechen und murde befreit. 

Den Anderen, melde um Befreiung 
bom Jurpdienft erfuchten, fagte der 
Richter: „Ihre Entfchuldigung ift Ien- 
denlahm, aber Sie haben heute heiden- 
mäßiges Glüd. Sie fünnen gehen.”— 
Und dem Weichenfteller. John Sand- 
ftrom von der Ehicago- und Weitern- 
Bahn, der Unannehmlichkeiten feitens 
ber Bahngefellfchaft befürchtete, Falls 
er feinen Dienst vernachläffige, trug er 
auf, ihm zu melden, wenn folche3 der 
Fall fei, dann wollte er ’mal die Bahn- 
gefellfchaft vornehmen. 


Der Zuidhiag ertheilt. 


MeGovern Co. hat den Kontraft für 
Pflafterausbefferungen. 


Die McGopern Eo., deren Angebot 
bei dem jüngjten Wettbewerb um den 
Kontraft das niedrigfte war, hat nun 
mehr vom Oberbaufommiffär Hanberg 
den Zufchlag erhalten und wird wie im 
borigen $ahre auch jet wieder die 
Ausbefferungen an ſchadhaftem Stra— 
ßenpflaſter beſorgen. Für die Ausbeſ— 
ſerung der Oberſchicht von Asphalt— 
pflafter wird fie 87 Cents die Quad— 
ratyard berechnen, ftatt $1.55, wie im 
borigen Jahre. Auf die erjte Einfor- 
tung bon Angeboten bin hatte Aleran- 
der Todd, ein früherer Angejtellter der 
McSovern Eo., derartige Ausbefje- 
rungen für 723 die Quadratyard be- 
forgen wollen. Al3 ihm aber der Zu= 
flag ertheilt wurde, lehnte er’3 ab, 
mit der Begründung, er verfügte nicht 
über die erforderliche Einrichtung. Er 
hätte eine folche billig kaufen fünnen, 
wenn ihm der Zufchlag rechtzeitig er- 
theilt worden wäre, inzmwifchen aber fei 
fein Vorfaufsrecht auf die betr. An- 
lage abgelaufen. Das von Todd hin- 
terleate Reugeld, $2500, will nun die 
Stadtverwaltung einbehalten; ebenfo 
da3 der Faulfner-"Forbes Eo., die die 
Arbeit für 74c die QDuadratyard hatte 
übernehmen mollen, fi) von dem Kon- 
traft aber ebenfalls zurüdgezogen hat. 


Der lchte der Shmuggler. 


Robert feuna fommt mit drei Monaten 
Gefängniß davon. 

Robert Leung, einer der Chinefen, 
melche unter der Anklage des Ein- 
Thmuageln3 von Landsleuten aus 
Merito nah EI Palo, Texas, und de— 
ren Meiterbeförderung, in Leinen 
ſchränken von Speiſewagen verſteckt, 
nach Chicago verhaftet wurden, be— 
kannte ſich heute vor Bundesrichter 
Landis ſchuldig und wurde, weil er be— 
reits mehrere Monate in Unterſu— 
chungshaft geweſen iſt, zu nur drei 
Monaten Countygefängniß verurtheilt. 
Damit ſind die Akten in dieſer 
Schmuggelgeſchichte, an der der Bun— 
desdiſtriktsanwalt und die Bundesge— 
heimagenten beinahe ein Jahr gearbei⸗ 
tet haben, abgeſchloſſen worden. Au— 
her den Chineſen waren auch mehrere 
Mexikaner angeklagt worden. 


Im Interefie des Oienſtes. 


Auf Anordnung des Polizeichefs 
find jegt, „im ntereffe des Dienftes”, 
aud) die legten zwei von ben zehn Po- 
lizeibea MeCann 


order. 
Der Motorführer Georae Madey von 
zwei Kugeln getroffen. 


Der Thäter ent!ommen. 


Eine 69. Str.-Elektrifehe näherte 
fih heute um die Mittagsftunde der 
Winchefter Ape., ala ein Dann auf die 
Geleife jprang und dem 38jährigen 
Motorführer George Madey, Nr. 6816 
Ihroop Straße, das Haltefignal gab. 
Maden bremfte. Die Eleitrifche hielt 
faft, al8 ber vorerwähnte Mann ich 
der vorderen Plattform näherte, aber 
nicht etwa einftieg, fondern feinen Re- 
bolver z30g und drei Schüfle auf den 
Motorführer -abgab, dann plößlich 
Kehrt machte und. daponlief. Madey 
mar, von je einer Kugel in den rechten 
Schentel und in das rechte Handgelent 
getroffen, zufammengebrochen. Joſeph 
Elifford, Nr. 2141 Weit 67. Straße, 
Robert Defelle, Weit 68. und Lincoln 
Straße, und Yohn Kirby, Nr. 537 45. 
Place, die mit ihm auf der Plattform 
jtanden und mit Inapper Noth den Ku- 
geln entrannen, jchleppten ihn auf bie 
Bank und nahmen gleich darauf bie 
Verfolgung des Thäters auf. Der ent- 
fam, nachdem er auch fie mit dem Tode 
bedroht hatte, in einer wintligen Gafle. 

Der Berwundete wurde nun nad 
dem Sprechgimmer eined Arztes getras 
gen und, nachdem er verbunden worden 
mar, in einer Kraftdrojchte heimge- 
fwafft. Be 

Anzwifchen war die Polizei benadh- 
tichtigt worden. Die fuchte die Um- 
gebung ‘des Ihatortes gründlich ab, 
fand aber von dem Mordbuben feine 
Spur. 

Maden gab in feiner Wohnung an, 
daß er feines Willens feinen Feind 
habe. Er fei aber feft davon über- 
zeugt, daß der Thäter, ein etima 40- 
jähriger, leiblic anftändig gefleibeter 
Menih, ihm aufgelauert und nach dem 
Leben getrachtet habe. 

Die Schießerei hat natürlich hoch- 
gradige Aufregung unter den Baflagıe- 
ren und den Bewohnern jener Gegend 
verurſacht. 


Erhshen die Milchpreife. 


Verband der Milchproduzenten verlangt 
durchſchnittlich zehn Cents mehr die Kanne 

Die in der Milk Shippers Union 
vereinigten Michproduzenten und der 
Verband der Milchhändler ſind heute 
Nachmittag zu einer Konferenz behufs 
Abſchluß eines neuen Kontrakts für 
den Winter zuſammengetreten. Der 
Konferenz ging eine Sitzung der Di— 
rektoren des Verbands der Milchpro— 
duzenten voraus, in der man ſich auf 
die Milchpreiſe für die nächſten ſechs 
Monate einigte, die wie folgt feſtge— 
ſetzt wurden: 

November und Dezember 81.45, Ja— 
nuar und Februar $1.40 und März 
und April $1.35 die Kanne, Dies ilt 
eine Preiserhöhung um durchfchnittlich 
zehn Cents die Kanne gegen das Vor— 
jahr. 

Dem Verband der Milchproduzen- 
ten, deffen Vorfigender Hiram Hol» 
cumb von Shcamore ift, gehören un- 
gefähr 1200 Landmwirthe aus Jllinois, 
MWistonfin und ndiana an. Herr 
Holcumb ſprach fich vor Beginn der 
Sifung dahin aus, daß die hiefigen 
Milhhandler ſich vorausfihtlih zur 
Zahlung der höheren Preife verftehen 
mürben. 

— 1: — 
Die Mörder Filipellis. 


Das Strafverfahren gegen fie vor Richter 
Kerften im Gange. 

An Richter Kerftens Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute mit ber 
Verhandlung in dem Strafverfahren 
gegen Pascale und Antonio Nudo, 
Giufeppe Cara, Ernejto Ferreffe und 
Antonio Baffa fortgefahren, die anges 
Hagt find, ihren Landsmann Giufeppe 
Filipelli von Grand Eroffing ermordet 
zu haben, nachdem. fie vergeblich ver- 
fucht hatten, ihn zu brandfchagen. Der 
Angeklagte Baffa hat jich jet bereit 
finden laffen, ald Staatdzeuge gegen 
feine Mitangeflagten aufzutreten. Da- 
mit hat die Staat3anmaltjchaft in die— 
fer Sadıe fo ziemlich gemonnens Spiel. 
Vertreten wird die Anfloge von dem 
Staat3anmaltsgehilfen Geo. T. Crane, 

— — — 
Nach laugen Jahren. 


Die Scheidung der Frau Guggenheim 
vom Gatten beanſtandet. 

Kreisrichter Honore hat heute bis 
zum 12. Oktober die Verhandlung über 
den Antrag auf Umſtoßung der vor 
acht Jahren vom damaligen Kreisrich— 
ter Dunne gewährten Scheidung der 
Frau Grace von Wm. Guggenheim, 
dem jüngſten der ſieben Brüder Gug— 
genheim, reichen Schmelzwerkbeſitzern, 
verſchoben. Die Scheidung wird auf 
den Grund hin angefochten, daß die 
Frau damals gar nicht in Illinois an⸗ 
ſäſſig war. Richter Dunne hatte der 
Klägerin auch 3150,000 Nährgeld zu⸗ 
geſprochen. 


—— —ñ —ee 
Das entlaſtete „Affengeſicht““. 


Stadtrichter Going hat heute im 
Kriminalgericht die gegen „Monkey 
Face Charley“ Genker erhobene An— 
klage der Verleitung von Minnie 
Brown, auch Rodenberg genannt, zum 
Eintritt in ein ſchlechtes Haus an der 
Halſted Straße niedergeſchlagen und 
Genker freigefprohen, nachdem das 
Frauenzimmer lächelnd verfichert hat- 
te, daß fie betrunfen gemejen jet, ala 
fie die Genfer _jchwer  belaftende 
fchriftliche Ausfage befhmoren und un- 
terfchrieben habe. Sie entfinne fich 
des Schhriftftüces überhaupt nicht. Der 
Richter Fanzelte fie gehörig ab, fie 
fchaute aber dabei lächelnd ihren Abno- 
faten an. 


Dampferradhrichten, 
Annelommen: 


Un Sable Aaland vorbei: 
— nach New 
—— von Rem Jar mel Slietgen. 
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Brefident Grant, 
Vorl. (Mittwoch gegen Witten 


Berlegung der 3. Worthy-@dule. 


Ein dahingehender Antrag web m dr 


heutigen Stadtrathfigung geftellt, 


in der heutigen Sigung des Stabi< 3 


rath3 wird Ald. Stewart den Antir 


ftelfen, daß die nicht vertheilten Dir 5 
benben der — — Betrag 
n Hände 


bon $44,000, die fich in 

der überlebenden Direktoren des Unter- 
nehmen befinden, für die John Wor- 
thy-Schule verwandt merden, und 
zwar für Verlegung der Anftalt nad 
der ber Stadt gehörigen Gage-Farın 
in Riverdale. Charles X. McEullodh, 
einer ber Direftoren des Arbeitshau- 
fes, hat feit einem halben Jahre unter 
ben noch am Leben befinblichen Diref- 
toren der Weltausftellung dafür Stim- 
mung gemadt, daß die Summe für 
diefen med bemwilligt werde. E3 ift 
nöthig, daß der Stabtrath einen ba- 
bingebenden Befehluß annimmt. Mayor 
Buffe hat fich für Verlegung der An- 
ftalt nad Riverfive ausgefprocdhen. - 

Weiterhin fommt der Antrag Alb. 
Herman Y. Bauler3 von der 22. Ward, 
daß Fuhrmerfe nicht länger als eine 
Stunde ohne Aufficht auf den Straßen 
der Stadt jtehen gelaffen werden bür- 
fen, zur Berathung. Ald. Bauler hatte 
in feinem urfprünglichen Antrag nur 
Kraftwagen im Auge, aber der Auß- 
Ihuß hat die Ordinanz aud) auf an= 
dere Fuhrmwerfe ausgedehnt. _ 

Ad. Merriam wird für die Kom: 
miffton, melche bie finanziellen Ange- 
fegenheiten der Stadt unterfucht, eine 
Bewilligung von $10,000 verlangen. 
Auch die Behörde für örtliche Verbeffe- 
rungen wird $10,000 verlangen für 
Unftelung meiterer Pflafterungsin- 
Ipeftoren. Bewilligungen werben mei- 
terhin für fünf meitere Wärter für 
Saugftellen und für einen Krafima- 
gen für Polizeichef Stemarb geforbert 
werden. Andere Anträge, die zur Be- 
rathung fommen, betreffen die Erbö- 
bung der Geleife der Daft Park-Hod- 


* 


bahn meftlich von der 52. Upe., Ver: _ 


fauf von verfälſchtem Rahmeis, Pach— 
tung eines Grundſtücks von der Illi— 
nois Zentralbahn für das Pumpwerk 
an ber 39. Str., Anfauf von geftampf- 
ten Steinen von der Parfer-MWafhing- 
ton Co. ohne vorherige Ausfchreibun- 
gen, und Ertheilung des Rechts an Al- 
bermen, Perſonen, welche Verkehrs— 
ſtörungen verurſachen, zu verhaften. 


Milo Kelloggs Nachlaß. 


Die Wittwe des Großinduſtriellen zur 
Verwalterin der Erbmaſſe ernannt. 


Mary F. Kellogg, 5001 Woodlawn 


Ave., Wittwe des am 26. September 


verſtorbenen Milo G. Kellogg, Grün— 
ders und Leiters der Kellogg-⸗Mackah 
Switchboard Supply Co., wurde heute 
auf ihr Erſuchen von Nachlaßrichter 
Eutting zur Vermwalterin des Nachlaf- 
jes ihres Gatten ernannt und die für 
fie von der Fidelity and Depofit Eo. of 
Maryland angebotene Bürgjchaft von 
$2,000,000 genehmigt. KRellogg hatte 
nämlich fein Teftament gemadt. Der 
Werth des Nachlafles wird auf $1,- 
525,000 geichägt, davon $275,000 in 


Siegenfchaften. Außer der Wittive find 


die beiden Söhne des Verftorbenen, 
James und Leroy, und die unverhei⸗ 
tathete Tochter Anna erbberechtigt. 


— —— t⸗ ER 
Zohn Pete und feine Freunde, 


Geheimpolizeifergeant Horwich muß fih 
feiner Haut wehren. 2% 

Un der Weit Ban Buren und Süb 
Halfted Straße murbe geftern früh 
bom Gebeimpolizei-Sergeanten Hor= 
wich John Pete, oder Peter Johnſon, 
ein auf Parole aus dem Zuchthaufe 
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entlafjener Sträfling, angetroffen mb 


fofort verhaftet. Gleich darauf ftürz- 


ten drei Kerle aus einer benachbarten 


Wirthichaft heraus und.verlangten on 
Horwic die Yreilaffung des Gefange- 
nen. Der Beamte ftieß Iekteren in ben 


Melbefaften, befahl ihm, den Patrouil- 4 
lewagen zu beitellen, und 30g den Re» = 


bolver, womit er fich feiner Haut ge- 
gen die reunde Sohn Peies mehrte: 
Erft ald Verftärkung fam, ri bie 


Bande aus. Der Gefangene wird wie 


der ind Zuchthaus gebracht werden, 


zZödtlider Sturg. 


Beim Spiel tletterte geftern Nadj- 
mittag die zehnjährige en Conway 
auf das Geländer der borberen, 
elterlihen Wohnung im Haufe 
4313 N. Afhland Abenue gehörigen 
Mohnung, verlor das Sieihgemiht 


und ftürzte ab. Die Kleine erlitt einen °” 
Schäbelbrud, dem fie bald darauf er- = 


lag. 
Entfeelt anfgefunden, 


J 
32 


zus — 


“ 


2 
Se 


Der 79Yjährige John Zerhaal wurde , © 
heute in feiner Wohnung Nr. 114 1 


111. Straße an Leuchigas erftidt auf- 
gefunden. Der Koroner wird zu er 
mitteln haben, ob Selbftmotb oder ein 
unglüdlicher Zufall vorliegt. Die Lei: 
che murbe nad) dem Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 2485 Kenfington Abe. gejchafft. 


Madıte ein Ende. 


Bor jehE Wochen - verftauchte ſich 
Auguft Schaub, Nr. 1448 W. Fleicher 
Straße, den Knödel. Der feitdem zur 
Arbeitsloſigkeit 
machte geſtern in einem Anfalle von 
Schwermuth mittels Leuchtgaſes ſei⸗ 
nem Daſein ein Ende. — 


— Höchfte Frfreutheit. — Profi 
for (no im Bett liegend. als jhor 
da3 ganze Haus in Flammen fteht und 


berurtbeilte Mann 


ihn eben ein Wafjerftrch: der. yewers 


J 


ſprite trifft): Mir ſcheint es teanen 


— Nicht geeignet. — Aulomobi 
(ber ee neuen Chauffeur engagii 
ill, zu einem-Bewerber): MWoßer find 
Sie denn? — Chauffeur: Zch bin ı 
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' Deutſch geredet. 


Un dem äußeren Erfolge, den da3 
Chicagoer Deutſchthum geſtern durch 
feine unvergleichlich großartige Kund— 
gebung errungen hat, iſt vergleichs— 
weiſe wenig gelegen. Daß ein Bevölke⸗ 
rungselement, das über eine halbe 
Million Köpfe zählt, einen gewaltigen 
Umzug veranſtalten und das Koliſeum 

überfüllen konnte, iſt am Ende nicht 
gerade erſtaunlich, ſo ſehr es auch den 
lediglich mit Zahlen rechnenden „Ame— 
rikanern“ imponirt haben mag. Der 
innere Erfolg dagegen kann gar nicht 
hoch genug veranſchlagt werden. Man 
ldann wohl ſagen, daß hier zum erſten 
Male die deutſche Art ſelbſtbewußt an 
die Oeffentlichkeit trat und ihren Ent— 
ſchluß ſtolz verkündete, ſich in dieſem 
Lande unter allen Umſtänden durchzu— 
ſehen. Da verſchwanden alle Unter— 
ſchiede des Ranges, des Glaubens, der 
Herkunft und der Sippe. Alles was 
deutſcher Zunge iſt in Chicago, — 
Reichsdeutſche, Deutſch-Oeſterreicher, 
Siebenbürger Sachſen, Schweizer und 
Balten, Eingewanderte und Einge— 
borene — vereinigte ſich zu der Er— 
klärung: Wir kennen unſeren Werth 
und werden die uns gebührende Stel— 
lung einzunehmen und zu vertheidigen 
wiſſen. 

Ebenſo würde- wie kraftvoll brachte 
der Feſtredner, Herr Harry Rubens, 
die Stimmung zum Ausdruck, die alle 
Deutſch-Amerikaner beſeelt. Ohne die 
guten Eigenſchaften der Engliſch-Ame— 
rikaner zu leugnen, ſagte er dieſen auf 
den Kopf zu, daß ſie allein nicht die 
amerikaniſche Nation ſind oder ſein 
werden, und daß ihnen nicht geſtattet 
werden wird, ihre Anſchauungen allen 
anderen Theilen des amerikaniſchen 
Volkes aufzuzwingen So wenig die 
Deutſchen einen Staat im Staate bil— 
den und ſich abſeits ſtellen wollen, eben— 
ſo wenig wollen ſie ſich ihre gute Ei— 
genart rauben laſſen. In ihrer An— 
hänglichkeit an die demokratiſche Re— 
publik, in ihrer Opferbereitſchaft für 
die neue Heimath werden ſie von Nie— 
mand übertroffen. Sie vermögen aber 
nicht einzuſehen, daß es ihre Pflicht 
iſt, auch ihre beſonderen geiſtigen und 
gemüthlichen Anlagen in den großen 
Schmelzkeſſel zu werfen und ſich den 
Neuengländern anzuähnlichen. 

Im ganzen Verlaufe der menſch— 
lichen Geſchichte hat die höhere Geſit— 
tung jtet3 über die niedrigere drium- 
phirt. Wären alfo die Deutfchen hin- 
fihtlih ihrer Kultur minderiverthig, 

2 fo müßten fie auf die Dauer troß allen 

-Miderftrebend in den Ber. Staaten 

f bon Amerifa fich unterorbnen. Gie 
fünnen aber fühn den Anfpruch erhe- 
ben, daß ihr Stammland ich binnen 
wenigen ahrzehnten an die Spibe der 
europäifchen Kultur emporgefhmun= 
gen und Leiftungen vollbracht hat, bie 
für alle anderen Völker vorbildlich ge= 
worden find. Gelbit die übermüthi- 
genEngländer und die eitlen Franzo= 
jen bejtreiten heutzutage nicht mehr, 
daß die Deutfchen fie überflügelt ha- 
ben. Sein anderes altangejiedeltes 
Land hat auch nur annähernd fo gut 
die Schwierige Aufgabe aelöft, einer 


beſtändig ſtark anwachſenden Bevölke- 


rung immer noch beſſere Lebensbedin— 

gungen zu bieten und die Auswande— 

rung unnöthig zu machen. Nirgendwo 

ſonſt findet man ſo viele prächtige, 

ſaubere und anmuthende Städte und 

liebliche Dörfer. In keinem anderen 
Erdenwinkel iſt mehr Fleiß und ver— 

ſtändige Thätigkeit vermiſcht mit 
harmloſer Lebensfreude anzutreffen. 
Nur in Deutſchland gibt es keine 
„Slums“, und nur die Deutſchen, 
gleichviel wo ſie angeſiedelt ſind, pfle— 
gen bis in die ſogenannten unterſten 
Klaſſen hinein die ſchönen Künſte, den 
Humor, die fröhliche Geſelligkeit und 
die ernſte Wiſſenſchaft. Mögen auch 
die Deutſchen ihre Fehler haben! Was 
verſchlägt das, ſolange ihre Tugenden 
bei Weitem überwiegen. 

Was die Deutſchen in Amerika von 
den „Yankees“ wirklich zu lernen has 
ben, das lernen ſie ſchnell und gern. 
Sie behaupten aber, daß fie den Mit: 
bürgern neuenalifcher Abſtammung 
mindeſtens ebenfo viel aeben fönnen, 

fie fie fih non ihnen aneignen. Nie 
werden fie die Eigenfchaften, | bie 
Deutichland in jo furzer Zeit auf die 
Höhen der Bildung und Gefittung em 
poraetragen haben, verachten und vers 
höhnen laflen. Sie wiffen, was fie zur 
Entwidlung der Ver. Staaten von jer 
ber beigetragen haben, und mas daB 
Sand ihnen jchuldet, das ihnen im et» 
genen \ntereffe aaftliche Aufnahme ge= 
mährt bat. Weder fordern fie Unge- 
bührliches, noch fügen fie rh in jflas 
biiwer Unterwürfigfeit der frechen An- 
‚maßung von Leuten, die ihnen in feis 
ner Weife überlegen find. Die neuzeit- 
Tiche deutiche Kultur braucht ich wahr- 
haftig nicht der neuenglifchen des fie- 
benzehnten Jahrhunderts zu beugen. 

Hus Diefer Anfiht heraus ift ber 
beutiche Tag“ entitanden, und in bie- 

fem Sinne ift er gefeiert worden. €8 

ar in der That eine bemußte Kunb- 
ng, deren Bedeutung wohl nad) al: 

t Seiten hin verftanden mworben fein 


Eine Bankerotterflärung. 


Der Staat Kentudy ift von feinen 
ften Beamten ala banferott erklärt 


Das Net ift die Grundlage des 
ates"— jeden Staates. Schuß bes 


we 


Rechts ift des Staates eigentliche Auf: 
gabe. Der Staatshilfe-Gedante tft erjt 
jpäter Hinzugefommen und Beigabe, 
und die Staatshilfe joll auch nur ein= 
treten ald Unterftüßung zur felbftthä- 
tig freien Entmwidelung der Staat3- 
angebörigen. Ym geordneten Staat 
tritt an die Gtelle des Fauſtrechts das 
Staatörecht. Jenes ift das Recht eines 
Seden, ohne Rüdficht auf die Wohl- 
fahrt Underer, zu thun, was ihm be- 
liebt,—jomeit er jtarf genug ift und 
ſich und ſeinen Willen durchſetzen 
kann — und jeden Angriff auf 
ſich, die Seinen und ſeinen Beſitz ſelbſt 
mit Feuer und Schwert und jedem 
ſonſtigen ihm beliebigen und mögli— 
hen Mittel abzuweiſen, bezw. zu er— 
widern. Das Staatsrecht ſchränkt die 
Freiheit des Einzelnen dahin ein, daß 
er auf die Wohlfahrt der Anderen ge— 
bührende Rückſicht nehmen muß und 
| befhüt ihn dafür vor Webergriffen 
ı und Schädigungen ſeitens Ande— 
Es nimmt ihm das Redi 
Gelbithilfe mit gemaffneter 
Hand, verjpriht ihm dafür aber 
ven Shut de Staates; ver— 
pflichtet den Staat mit feiner ganzen 
Macht für das Recht des Einzelnen 
= ihm Hilfe zu bringen, 


rer. 
zur 


wenn er von Anderen ungerecht unter- 
drüdt und geichädigt wird und wider 
ihn begangene Sünden an den Uebel- 
thätern zu rächen. Thut der Staat das 
nicht, fo läßt er feine erfte Pflicht un 
erfüllt; erklärt er, ed nicht zu können, 
veriweilt er die Bürger auf die Selbit- 
hilfe, jo geiteht er damit zu, daß er 
feinen Dafeinszmwed verfehlte —erflärt 
er fich damit für banferott, 

Das hat, imie gefagt, ſoeben ber 
Staat Kentudy aethan, wenn man ihn 
für die Aeuberungen feines erften Ver— 
waltungsbeamten berantwortli ma= 
hen darf und mill. 

Wir hatten längere Zeit bon ven 
Nachtreitern Kentudys nichts gehört, 
oder Doch nichts von neuen Gemalt- 
thätigfeiten. Nachdem im vergangenen 
Herbit die American Tobacco Co. zu 
Kreuze gefrochen und unter Bemilli- 
gung bedeutend höherer Preife mit der 
Zabafpflanzer-Verbindung des ſoge— 
nannten „Burleytabat"=Bezirf3 Kauf- 
abfommen getroffen hatte, war es in 
Kentucky ruhig gefborden; und als ber 

Kongreß den rohen Blättertabaf 
jteuerfrei machte, bezw. die früheren 
Beitimmungen dahin abänderte, daß 
nun wirklich die Pflanzer den Vortheil 
der Steuerfreiheit haben mürden, da 
jagte und alaubte man, der Kentuckyer 
Tabaffrieg jei beendet, Ruhe und 
Ordnung jeien gelichert in Kentudy, 
und das Nachtreiten werde nur mehr 
eine böfe Erinnerung fein. Set fommt 
aber aus Kentudy die Meldung, daß 
der Gouperneur Willfon auf die zahl: 
Iojen an ihn gerichteten Anfragen bon 
Zabatpflanzern, ob fie fich dem DBer- 
langen der Pflanzerverbindung fügen, 
auf den freihändigen Verkauf ihrer 
Ernte verzichten und ihr Produft je- 
ner Verbindung zum Verkauf überlaf- 
fen müffen, bezw., ob fie im MWeige- 
rungsfale auf Schuß feitens der 
Staatsmilig rechnen dürfen — jebt 
fommt die Meldung, daß auf diefe 
Unfrage, die in einem wirklichen 
Rechtsjtaate eigentlich gar nicht geftellt 
merden dürfte, der Gouverneur ant= 
mortete: „Organifirt eine Freiheitsliga 
und tödtet die nächtlichen Eindring- 
linge.” Das beißt, der Gouperneur von 
Kentudy empfiehlt den Leuten auf ihre 
bejcheidene Frage: Wird der Staat 
uns hüten? — fhüßt, Helft Euch 
felbft! Er fagt damit mittelbar, der 
Staat ift nicht im Stande dazu; ra= 
thet zur Gelbithilfe mit gemaffneter 
Hand, erkennt an, daß das Fauftrecht 
berrfcht in Kentudy; erklärt den Staat 
| für banterott! 
| Schöne Worte ändern daran nichts. 
„Wenn,“ jagt der Gouverneur, „ge: 
mwiljer Leute Antereffe in einem Ge— 
Ihäftsplan, den Preis ihrer Produkte 
zu erhöhen—mwas ja durchaus richtig 
und weile ift, wenn in gefeglicherWeife 
durchgeführt — jo meit geht, daß es fie 
zu einer gejeglofen Verbindung und 
Gejeglofigteiten verleitet, warum foll= 
ten da nicht felbitbemußte freie Ken- 
tucyer eine Freiheitäliga gründen, die 
eine taujendmal ernithaftere und ent= 
Ichloffenere wäre al3 eine Vereinigung, 
die nur geldlichen Wortheil anftrebt? 
Und warum follten fie nicht für ihre 
Freiheit kämpfen, wenn das Gefeh hin- 
ter ihnen fteht und die Staatäregie- 
rung mit ihnen ift?“ 

Warum nicht? — 8 it fein Grund 
erfichtlich, warum fie e8 nicht thun 
follten; nur jollten fie e3 nicht nöthigq 
haben in einem Gtaate, der auf die 
Bezeichnung „Rechtsftaat" Anjpruc 
erhebt— wozu Kentudy nach der Er: 
Härung feines Gouverneurs allerdings 
nicht mehr berechtigt fein wird. 

Was wird die Folge fein? An der 
betreffenden Depefhe aus Frankfort, 
Kentucdy, heißt e8, „die Botfchaft wird 
wahrjcheinlich in win paar Tagen eine 
Krifis herbeiführen und einen Bürger- 
frieg in Kentudy entfachen“, und an 
anderer Stelle, „die heutige Erffärung 
de3 Gouverneur? MWillfon ift der 
Yunfe, der morgen den ganzen Bur- 
lep-Iabaf-Bezirf in Flammen feken 
wird.” So mag’3 wohl fommen, wenn 
die gewöhnlichen Bürger, bezw. die 
Anhänger der Pflangerverbindung, 
und die Unabhängigen nicht pernünfti= 
ger find als der Gouperneur Ken: 
tudys. Der Mann gebt heute nad 
Boiton, verläßt feinen Staat, nachdem 
er ihm die größte Kränfung zufügte, 
die ihm merden fonnte. Die Kentuckyer, 


Die Aufgabe 


ber Heinen Körperhen in Eurem Blut, 
die „Peine Soldaten” genannt wurben, 
ift, die Krankheitsleime au bekämpfen, 
welde Eure Geiunbheit bedrohen. Diefe 
Körperdhen werben buch Hnnb’8 Sarfa- 
va rilla geſund und ſtark gemacht. 

Dieſe Medizin iſt eine Kombination von 


mehr als 20 verſchiedenen Mitieln im Ver⸗ 
hältniß zuſammengeſetzt und durch einen 


der uns belannt iſt, und es hat 
——— —————— 


Rein Subftitut, nichts gerade ſo gut · 


— 


—— — — ———— — — — — 


die noch an ihren Staat glauben, ſoll⸗ 
ten dafür ſorgen, daß er draußen 
bleibt und an ſeine Stelle einen Mann 
ſetzen, der des Staates Pflicht kennt 
und nicht zögert, die Macht des Staa⸗ 
tes bis auf den letzten Reſt einzu= 
ſehen, dem Staate die Daſeinsberechti—⸗ 
gung zu retten. 
er 


Die bedingte Berbreiherbeguadis 
gung. 


Dem unbefangenen Beobachter will 
e3 fcheinen, daß der Gtreit über unfer 
fogenanntes Barolegefeg — das Gele 
der bedingten Begnadigung — zu 
nächft vor die Legislatur und nicht vor 
die Gerichte gehört. ft das Gejet den 
Grundfägen einer vernünftigen Straf- 
rechtspflege entjprechend? it e3 ges 
eignet, Gerechtigteit und Milde zu paa= 
ren, mo Milde angebradht ift — und 
nur mo fie angebracht ift? ft e8 dazu 
angethan, in der bunten Schaar Derer, 
welche gegen die Gefehe des Staates 
beritoßen, den jugendlichen Lebertreter, 
der vielleicht nur aus Leichtjinn gefün= 
digt oder da3 Opfer unglüdlicher Ver— 
bältniffe von dem perhärteten, gemohn=- 
beitsmäßigen Verbrecher zu fondern, fo 
daß der Eine möglichjt unfhädlich ge— 
macht, dem Anvern Gelegenheit und 
Antrieb zur Befferung gegeben mwird? 
Trägt es dazu bei, die Achtung vor 
dem Gefeß zu erhöhen und Verbrechen 
und Verbrecher feltener zu machen, 
oder ijt Das Gegentheil ver Fall? Und 
wenn e3 nicht ift, was es fein ſoll, was 
foll an feine Stelle gefeßt werben? 

Das find. alles Fragen, die zu be= 
antworte den Gejehgebern obliegt; 
oder in meiterer Folge den Wählern 
der Gefeßgeber. Kein Gericht kann fie 
beantworten. Haben die Gerichte fich 
mit der Prüfung von Gejeten zu be= 
fafen, fo ift jolche Prüfung nur „tech= 
nifcher” Natur. Sie hat nicht3 zu thun 
mit der Weisheit oder Ihorheit, nicht? 
mit der Nütlichfeit oder Schädlichkeit 
bes Gefetes. Das Gericht hat einzig 
zu unterfuchen und zu entjcheiben, ob 
der gejeßgehende Körper, der das Ge- 
fe gemacht hat, fich dabei im Bereich 
feiner Befugniffe gehalten? Db er ein 
Recht hatte, überhaupt folches Gefeß zu 
machen? Und wenn er dazu berechtigt 
war, ob er’3 auch unter Beobachtung 
borgefchriebener Formen und borge= 
fchriebenen Verfahrens gemacht hat? 
Die Nichtsnubigfeit eines Geſetzes ift 
fein Bemeis feiner VBerfaffungsmwidrig- 
feit. GSomie die Verfaffungsmäßigfeit 
eines Gefeges nichts für feine Güte 
und Erfprießlichteit bemeift. 

Die Anwälte, die jegt das Parolege— 
fe vor dem Staat3obergericht anfech- 
ten, um die Freilaffung eines „gegen 
Parole entlafjenen“ und dann megen 
Bruhs der Parole wieder ind Zucht: 


haus gefhidten Einbrecher zu erzie= 


len, machen dem Gefete erjtens feinen 
Titel zum Vorwurf. Der Titel lautet: 
„Ein Gefet, betreffend die Verurthei- 
lung von Perfonen, die eines Verbre- 
chens überführt find und die Einfüh- 
rung eines Planes bedingter Entlaf- 
fung.”. Dieſer Titel fpricht von 
zweierlei Dingen, mährend laut ber 
Verfaſſung jedes Gefet nur von einem 
Gegenstand handeln darf. Da jedod) 
die beiden Dinge — Verurtheilung auf 
unbeftimmte Zeit und Entlaffung ges 
gen Parole — beide mit denjelben Pers 
onen zu thun haben, da3 ganze Gejeß 
eine Antwort ift auf die eine Frage: 
Was joll mit Denen gefchehen, die ei= 
ned Verbrechens überführt jind?, fo 
fann mit gutem Fug gejagt werben, 
daß troß der zmiefpältigen Betitelung 
das Gejet nur auf einen Gegenjtand 
fich bezieht. Dab das Gericht fo ent- 
fcheiden mwird, ift durchaus mahr- 
ſcheinlich. Jedenfalls wäre der Ein— 
wand, wenn er ernſtliche Bedeutung 
hätte, ſchon viel früher erhoben wor— 
den. Und was den zweiten Einwand 
betrifft, daß das Geſetz, weil es die 
Wiedereinſperrung der bedingt Begna— 
digten auf bloße Anordnung des Zucht⸗ 
hausdirektors geſtattet, eine Freiheits⸗ 
beraubung ohne gehöriges Rechtsver— 
fahren einführe, ſo iſt dieſer Einwand 
erſt recht fadenſcheinig und iſt ſchon 
einmal vom Staatsobergericht abge— 
wieſen worden. Der gegen Parole — 
unter gewiſſen Bedingungen — Ent— 
laſſene iſt einfach nicht frei. Er iſt nach 
wie vor unterworfen dem Urtheil, das 
über ihn verhängt iſt. Er iſt ſo wenig 
frei wie der Angeklagte, der unter 
Bürgſchaft geſtellt iſt. ft es fein Ver- 
ftoß gegen den Sat vom gehörigen 
Rechtsperfahren, daß der Angeklagte, 
der feine Bürgfchaft verfallen Täßt, 
ohne Weiteres wieder in Haft genom= 
men wird, fo ift’3 auch fein Verjtoß, 
wenn man ohne Weiteres den entlafjes 
nen Zuchthäusler, der feine Parole ges 
brochen hat, wieder zurüdichiett in’s 
Zuchthaus. 

Das Alles aber hat nichts zu thun 
mit der Frage vom Nuß und From: 
men des Gejehed. Was diefe Frage 
betrifft, fo läßt ji zum Mindejten 
nicht jagen, daß das Gejet den geheg= 
ten Erwartungen ent|prochen hätte. 
Das‘ Mefentlide des Gefetes iſt, 
daß die Gefchtworenen, vor denen ber 
Angeklagte prozeffirt wurde, und von 
denen man annehmen follte, daß fie am 
beiten imftande find, zu beurtbeilen, 
was ihm gebührt, ihn zwar fehuldig 
fprechen, aber nicht das Mah feiner 
Strafe beftimmen dürfen. Die Verur- 
theilung erfolgt „auf unbeftimmte 
Zeit“. Schreibt das Gefeh auf Ein- 
bruch oder Straßenraub ein= bis zwan- 
zigjährige Zuchthausftrafe vor, fo 
„tann“ der Einbrecher oder Räuber 
biß zu zwanzig Jahren im Zuchthaufe 
gehalten werden, er fann aber au 
Ichon freigelaffen werben nad) nur ein= 
jähriger Haft. Wie früh oder fpät er 
entlaffen wird, entjcheibet die Begnabi- 
gungstommiffion nah Maßgabe ber 
Yührung des Häftling; nach dem 
Eindrud, den er auf feine Hüter ge- 
macht hat, Und das bedeutet nur zu: 
oft, dak der gefährlichite Verbrecher, 
wenn er nur recht zu heucheln und 
fromm zu ftellen 
erſten begnadigt wird. 
er die Hoffn 


. mit 


verfteht, am allers: | 


—— 


theilung des größten Theils ihrer 
Schreden beraubt. Das Strafgefeh 
verliert die abfchredende Kraft, bie 
e8 haben follte, Woraus bas meitere 
große Uebel fich ergibt, über melches 
jeit langen Yahren Polizei undStaats- 
anmwalt Hagen: daß bie Verhaftung 
und Weberführung der gefährlichen 
Verbrecher wenig Hilft, weil fie doch 
nach furzer Zeit wieder auf dieMenic- 
heit Iosgelaffen merden. Und ein 
drittes Uebel bilvet der Vorzug, deſſen 
fich Verbrecher erfreuen, hinter denen 
ftarferpolitifcher oder Jonftiger mäch- 
tiger Einfluß fteht. 

Das find ernjte Uebel, auf beren 
beitmögliche Befeitigung mit allem 
Nachdruck gedrungen werben follte. 
Aber, wie gejagt, folche Abhilfe fönnen 
die Gerichte nicht geben. 


Die Flottenabrüftungs : Propas 
ganda eine engliihe Intrigue. 


Unter biefer Weberfehrift jehreibt die 
„Neue Gefeljh. Korrefpondenz": Die 
Flottenabrüftungsidee iſt engliſchen 
Urfprungs. Das ift ein zwingender 
Grund, ihr mit äuperfigm Miktrauen 
zu begegnen. Nur meige deutſche 
Stimmen haben ſich denn auch bisher 
dem Vorſchlage angeſchloſſen, die 
Stimmen Derer, die immer das Heil 
in der Befolgung ausländiſcher Rath— 
ſchläge erblicken. Dieſen Stimmen 
wird das Volk niemals folgen, dazu 
iſt es doch vom Inſtinkt der Selbſter⸗ 
haltung allzuſehr erfüllt. 

An die ehrliche Abſicht Großbritan⸗ 
niens, die Flottenabrüſtung in einer 
für England und Deutſchland gleich 
ehrenvoſlen und vortheilhaften Weiſe 
durchzuführen, glaubt bei uns kein 
leidlich Begabter — bei den Englän— 
dern auch der Dümmſte nicht. Das 
iſt ein Lob für unſere Vettern. Es 
handelt ſich um eine geſchickt eingefä- 
delte politifche Intrigue, um den Ver⸗ 
ſuch, Deutſchland ins Unrecht zu ſe— 
gen, indem man immer lauter betont, 
England habe uneigennüßig (!!) und 
loyal (!!) (Eigenfchaften, durch deren 
Verleugnung die englifche Politik ftet3 
ihre Erfolge hatte) die Abrüftung bor= 
gefchlagen. Deutfchland fei aljo ver- 
antmwortlih, wenn die Völfer weiter 
unter den Flottenlaſten ſchmachten 
müßten und wenn ſchließlich ein See— 
krieg trotz Englands Friedfertigkeit 
entbrennte, (England führte die mei— 
ſten Kriege der Neuzeit). 

Das alles iſt Schwindel. Herr As—⸗ 
quith natürlich war guten Glaubens, 
als er erklärte, England habe die Ini— 
tiative zu dem Abrüſtungsvorſchlage 
ergriffen — er war nur nicht genü- 
gend informirt, alß er dieje Behaup- 
tung in die Welt jebte. 

Für England gibt eg in Wirklichkeit 
nur einen Abrüftungsplan, nämlich 
den, Deutfchland zur See in ein Va— 
fallenverhältniß zu England zu brin- 
gen. An Berathungen über biefen 
Plan einzutreten, hieße zmedlos die 
fchwerften Gefahren für Deutfhland 
heraufbeſchwören. 

Mit der „Snitiative” Gnglands 
aber hat e3 folgende intereffante Be- 


mwandtnif: Im Jahre 1906 trafen Kö- 


nig Eduard von England und Kaifer 
Wilhelm in Schloß Trriedrich&hof bei 
Gronberg zufammen. in der Beglei- 
tung des britifchen Königs befand Jich, 
mie meijt, Sir Charles Hardinge, Un- 
terftaatsfefretär und politifcher Men- 
tor Eduard: Diefer Herr mußte 
während einer Unterhaltung, die Kai- 
fer Wilhelm auf der ronberger 
Schloßterraffe-mit ihm begonnen hat= 
te, das Geſpräch auf die beiderfeitigen 
Geeftreitfräfte zu führen, und jchlug 
dreiit und gottesfürchtig vor, Deutch- 
land möchte fih über den meiteren 
Bau von Kriegsfchiffen zubor mit 
England verftändigen. Diefer Vor— 
ſchlag wurde auf fo einfeitige Weife 
gemacht, daß Kaifer Wilhelm ihn ala 
einen Verfuch Englands anjehen muß- 
te, fich in innere deutjche Angelegen- 
heiten einzumifchen. Deshalb fiel die 
Antwort des deutfchen Kaifers ehr 
entfchieden, kurz und jchroff ablehnend 
aus. (Der Kaifer würde, fall3 man 
fich entfchlöffe, diefe Unterredung, die 
man jet al3 „Initiative Englands 
für den Abrüftungsporfchlag“ zu be= 
zeichnen beliebt, zu veröffentlichen, fein 
ganzes Volt für fich haben.) 

Die beftimmte Abfiht Englands, 
damals in Eronberg eine politifche 
Antrigue gegen Deutfchland zu begin- 
nen, geht fhon aus den jonderbaren 
Formen hervor, in denen Gir, Charles 
Hardinge feine Miffion erfüllte. Da 
die beiden Herricher zugegen Waren, 
hätte nach diplomatifhen Brauch Kö- 
nig Eduard direft an Kaifer Wilhelm 
feinem Borfchlage herantreten 
müjfen, oder aber Sir Charles Har- 
dinge hätte mit dem ebenfalls anive: 
fenden Vertreter des deutfchen Aus- 
märtigen Amtes fprechen fönnen. 
Shlieflih blieb noch die meitere 
Horm übrig, daß die Monarchen unter 
Mitwirfung der beiden Diplomaten 
die Angelegenheit erörterten. Die 
thatfächlich gewählte Form entiprad 
nicht den Nüancen, die dem diploma— 
tiſchen DBerfehr eigen find. König 
Eduard und die englifche Regierung 
hatten eben Sir Charles Hardinge den 
fehr delifaten Auftrag offenkundig in 
der ftillen Hoffnung auf einen Augen- 
blidserfolg gegeben, der bei Weberfäl: 
len leicht einmal zu holen ift. Kaifer 
Wilhelm zeiate fich aber, obmohl er 
böllig unvorbereitet war, der Situa- 
tion durchaus gemachfen. 

€3 mag fein, daß dieje Erinnerun= 
gen der deutfchen Regierung. gegen- 
märtig unerfprießlich, oder wenigjtena 
überflüffig erfcheinen. Bon mandem 
Gefichtspuntte aus mag das richtig 
fein. Wir halten e8 aber für noth- 
wendig, die hiſtoriſche Entwiclung 
ber neuejten englifchen „Jmitiative im 
Intereffe der Völter und des frrie- 
deng“ feftzuftellen, denn ſchon begin⸗ 
nen unfere une ten Verherrlicher 


fih | ausländifcher Rathfchlä am Deutfd- 
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land, das Märchen von der englijchen 
Friebfertigfeit und igung zu uns 
ernit zu nehmen den Minderbe- 
gabten einzutrichtern. Dem muß 
ebenjo energifch entgegengetreten wer⸗ 
den wie eiwa einem Schwächeanfall 
der deutjchen Regierung, der die ruhige 
Durhführung des Flottenprogramms 
verhindern oder — was noch zehnmal 
verhängnißboller wäre — die Spar- 
famfeit des Reiches auf die Ausgaben 
für die Armee ausdehnen wollte. Se 
mehr wir für die Armee thun, um Jo 
ficherer ftehen mir da, und je weniger 
wir und auch in Fragen fefundbärer 
Bedeutung bon der thatträftigen Ver— 
folgung egoiftiiher Selbftftändigfeit 
abbringen lafjen, umfomehr Achtung 
werden wir in England und anberss 
mo genießen. Diefe Art der Achtung 
berbürgt ung aber zugleich den ehren- 
vollen Frieden. 


2ofalberidt. 
— — — — — 
Gewerkſchaftsrath proteſtirt. 


Verlangt, daß ſtädtiſche Feuerwehrleute 
in Theater ſtationirt werden. 


Gegen den Widerruf der Ordinanz, 
die vorſieht, daß in jedem Theater 
während der Vorſtellungen ſtädtiſche 

Feuerwehrleute in Uniform ſtationirt 

ſein müſſen, proteſtirte in feiner geftris 
| gen Sitzung der hieſige Gewerkſchafts— 

rath. Der Ausſchuß für Geſetzgebung 
wurde beauftragt, dafür Sorge zu tra= 
gen, daß die Maßregel wieber zur Ans 
nahme fomme. Die Frage wurde bon 

Sohn D’Neill, Vertreter der ftäbtifchen 

seuerwehrleute, zur Sprache gebracht, 

der behauptete, daß Bühnenarbeiter in 

Uniformen von Tyeuerwehrleuten ges 

ftedt würden und mährend der Vor» 

ftellungen als fyeuermwehrleute parabir- 
ten. Wlles, was die Theaterleiter be> 
zwedten, fei, daß ihre eigenen Leute 
| als Feuerwehrleute anerkannt würden, 
io daß fie ihreXiheater überfüllen fönn- 
en a 


ö—— —ñ— — —— — — — ———— Dane nee 


Die Entſcheidung Richtet Tuthills,* 


der durch Gewährung eines Einhalt3- 
befehl3 die Durchführung des Gefepes 
für einen zehnftündigen Arbeitstag für 
Hrauen verhindert hat, wird in ber 
nächſten Sitzung am 17. Dftober zur 
Sprache gebradht werden. Der Voll: 
ftredungs-Ausfhuß wurde beauftragt, 
Raymond Robins zu einer Anfprache 
über das Gefeg aufzuforbern. E3 wird 
beabfichtiat, alle Arbeiterverbände des 
Staates zu veranlaffen, eine planmä- 
Big geführte Kampagne zuguniten des 
Gejeges im ganzen Staat zu beginnen. 
Die Probe darauf, ob das Gefeh ber- 
faffungamäßig ift, wird fofort gemacht 
werden. Anwalt Louis D. Brandeis 
bon Bojton, der das gleiche Gefeh des 
Staates Oregon im Bundesobergericht 
mit Erfolg vertheibigt hat, hat fi er= 
boten, da3 hiefige Gefe vor dem 
Staatsobergericht zu vertheidigen. 

Die Verfuche, die in den Schlacht: 
böfen befchäftigten Arbeiter zu organi= 
firen, werden erneuert werben. 3 
wurde in ber geftrigen Situng ange- 
fündigt, daß acht Verbände gegründet 
mworben feien. 

Zu einer lebhaften Debatte führte 
eine Mittheilung des Bezirksraths der 
Gewandmacher, daß der Freibrief des 
Ortsverbands Nr. 282 widerrufen 
worden ſei. Eine Unterſuchung wurde 
angeordnet, da die Anklage erhoben 
wurde, es handle ſich um einen Rache⸗ 
akt gegen die Beamten des Ortsver⸗ 
bands. 

Der Muſikerverband reichte eine Be— 
ſchwerde gegen King's Reſtaurant ein, 
das angeblich nicht zum Verband ge— 
hörige Muſiker beſchäftige. Die Be— 
ſchwerde wurde an den Ausſchuß für 
Beſchwerden behufs Unterſuchung ver⸗ 
wieſen. 

Delegaten des Anſtreicherverbands 
Nr. 194 brachten einen Antrag ein, die 
ſtädtiſchen Behörden aufzufordern, be— 
kannt zu machen, in welchen Hoſpi— 
tälern Betrunkene behandelt würden 
und eine menſchenwürdige Behandlung 
erwarten könnten. Sie erklärten, daß 
eines ihrer Mitglieder jüngſt infolge 
der Nachläſſigkeit der ſtädtiſchen Be— 
hörden und der Weigerung eines Ho- 
ſpitals, ihn aufzunehmen, verſtorben 


ſei. 
—+ 


Sebung der Strafrehtispflege. 


Staatsanwalt gegen unbejtimmte Straf 
urtheile und Prozeßverfchleppungen. 


In einer Kongregationaliftentirche, 
an der Ede der 55. und Green Straße, 
hielt Staatsanwalt Wayman geftern 
Abend einen Vortrag über die Gefahr, 
die darin Tiege, daß Verbrecher auf un- 
beftimmte Zeit ins Zuchthaus gejchidt 
werben fünnen und der Vorfihende ver 
Beandigungsbehörbe, zur Zeit der Po= 
lititer €. X. Snivley, ganz nad) Belie- 
ben irgend einen Verbrecher begnabi- 
gen fann. Würde die Bepölferung die 
unfaßbare lngerechtigteit erfennen, 
die durch Verurtheilung auf unbe- 
ftimmte Zeit gefchieht, meinte Herr 
Wayman, fo würde fie fih wie ein 
Mann erheben und die Abjchaffung 
des Gefehed erzwingen, denn jeder in 
der Weife Berurtbeilte merbe bei feiner 
Freilaffung ein Anardhift, 


aus dem Zuchthaus thue, jei, aus Rache 
einen Poliziften, als die Berförperung 
des Gejehes, nieberzufchießen. That- 
fähhlich fei in jebem ber legten Jahre 
minbeftens ein PBolizift von begnabig- 
ten Infaflen der Staatsftrafanftalten 
erfhoffen worden. Schleunige Prozef- 
firung und PBerurtbeilung auf be- 
ftimmte zen ſeien durchaus nothwen⸗ 
dig zur Verbeſſerung der Strafrechts⸗ 
pflege. Er erkenne aber wohl, mie 
ſchwer es ſei, einen Mitmenſchen zu 
verurtheilen, und möchte um keinen 
Preis Strafrichter ſein. Herr Wah— 
man ete die Erweite⸗ 
nd 
‚ ga es 
Beamien ſei eine öffentliche und ein 
Amismißbrauch ſei daher nicht zu be⸗ 


und das! 
erjte, wa& mancher nach feiner Rückkehr ; 


derfe 
— — 


— Ferne 
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ARDTHERS 


— —— —— 
Spezieller Berkauf Dienſtag, den 5. Oftober. 


Groceries. 
„Special Bleud⸗ Kaffee — 
per Pfund 
Gold Dollar Mehl — per “erde 


Pfund-Sad 
Seifenfhnikel oder Stärte — 10c 
25 


3 Pfund für 
Ale unjere 10c = Gates — drei 
Gebrochener Reis, 3 Pfund für 10e 
Alle Sorten frifche Gemüje und Objft 

zum Verlauf jeden Tag. 

Blantets und Baichfefiel. 

Amperfelte Go-Gart Blantets, 

die $1.00:Sorte für 
Mafchtejfel aus Blech, Kupfer: 

boden, werth 90c, für 


Navy = Bohnen — 3 Pfund 


In aller Stille, 


n aller Stille find von der Staats» 
—— *—* nach Verbüßung 
einer nur dreijahrigen Strafzeit Chas. 
Gilhooley und Marcus Looneh aus | 
dem Zuchthaufe entlaffen worden, un⸗ 
ter „Parole“. Die beiden Burſchen 
waren zuſammen mit fünf Beamten 
der Wagenbauer = Gewerkſchaft. der 
ſie nicht einmal angehörten, nach ei⸗ 
nem langen Prozeß der Verſchwörung 
zum Niederſchlagen von Chas. J. 
Carlſtrom überführt worden. Carl» 
ftrom hatte fich gemweigert, an einem 
Ausftande theilzunehmen, und mar auf 
dem Heimmvege Abends überfallen und 
ſo ſchwer mißhandelt worden, daß er 
kurz darauf im Englewooder Hoſpital 
an Lungenentzündung ſtarb, die durch 
die Verlegungen und das Liegen auf 


dem kalten Pflafter herbeigeführt mot- 
den war. Ein Jahr waren die beiben 
Gefellen im Countygefängnig in Un- 
terfuchungshaft und drei Jahre tm 
Zuchthaufe, bis es der Wagenbauer⸗ 
gewerkſchaft Präſident Fitzpatrick 
von der Federation of Lader gelang, 
ihnen wegen guter Aufführung die 
Sreiheit wieder zu verjchaffen. Die 
mitſchuldigen Gewerkſchaftsbeamten 
Henrh Deutſch, Henry Newmann, Ed⸗ 
ward Shields, JohnHeiden und Chas. 
Caſey waren ſchon früher freigelaſſen 
worden, die drei erſteren vor zwei Jah— 
ren, Heiden im lehtere Dezember und 
Caſey vor drei Monaten. 


Tagebuch einer Verlorenen. 


Bon einer Todten. Herausgegeben bon 
Marg,. Böhme. Mit dielen Jluftratio- 
nen. 636 ©eiten. Preiß nur...nereener ner „ 
Aheinzauber. Neuer Roman don berfelben 
riftftellerin. 292 Seiten. Breis 


A. KROCH & CO., 


Großte internationale Buchhandlung. 
26 Monroe Gtr. Chicaso. 
(Swilden Wabafd und Michigan Abenues.) 
— —— — — — — — — 


Sobes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahriht, dan meine geliebte Gattin 
und Mutter 

Anna Burkhardt geb. Grochowſle 
am 1. Oktober um 11 Uhr 47 Minuten 
im Alter von 31 Jabren, 10 Monaten 
und 23 Tagen jeliga im Herrn entichla= 
en tft. Die a findet ftatt am 

ienstag, den 5. Oktober, um 1 Ubr 
Nahm., dom Tranerhaufe, 2521 (alte 
1448) Humboldt Str., nad der Ebange- 
lifhen Nazaretblirde, Talman, Abe. u. 
Greenwood Terrace, und bon dort nad 
dem Montrofe-Sriebhof. Um ftille Theil» 
nahme Bitten die frauernden "inter 
bliebenen: 

Arnold Burkharbt, Gatte. 

Klara Burkhardt, Tochter. 
Amalie Grahomwite, Mutter, nebit 
Geſchwiſtern und Verwandten. 


Sodes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer geliebter Gatie, 
Schwiegervater und Großdater 
Wilhelm Belt 


m 3. Oftober, 11:33 Bormittags, im 
3 Monaten 


a ( 
Um ftille Theilnabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 


ertha Bels, Gattin. 
Deataiion Yoerins, Schwieger⸗ 
tochter. 
Goward, Anna, Guſtav, Grob- 
finder. mobi 


Todes - Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nad 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Emma Marie Jahnte aeb. LÄnge 

im Alter von 38 Iabren am 3. Oftober_ fell 
im Serrn entihlafen ilt. Beerdigung finde 
ftatt am Mittwoch, den 6. Oftober, um 11 Ubr 


Borm,, dom XTrauerhaufe, 5337 Yuftine Ekr., 
& der bang. Friedenskirche und 


bon da nad 

a mit Rutiden en dem Coucordia⸗ 
Friedhof. Um ftille Iheilmahme Bitten Die 
frauernden Hinterbliebenen: 


riebrih Jahnte, Gaite. 
Bl killen und Roy, Finder, 


Todes » Anzeige. 
Typographia Nr. 9. 
Den Mitgliedern zur Nadridt, dab Kollege 
Karl Weide 
im Alter don 44 Jahren geitorben ill. Die B& 
erdiaung findet ftatt am Sienstag, den 5. DO 
tober, Borm. 11 Uhr, von Ablgrimms Leichen- 
beftaitungsgeihäft, 1018 %. 21. Str., nahe Ros 
bey &tr., nad dem Dalridge-riedhof. 
Konra» Neff, Bräfident. 
Karl Bud, Seltetär. 


Sodes - Anzeige. 


Gonrt Edelweiß Nr. 37 U. D. 9. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadricht, 


t 
— — Anna Burkhardt 
geitorben ift. Beerdigung 
Sa Yen ei 
um Etr., * 
dem Mnontrofe:sriedbof. Die Schweitern 


nach 
ind i 12 Ubr einzufinden um 
I. Eicher She Tebte Ehre zu ermweifen. 


Bertha EN. 
Anna ausaien, Selr. 


—— Kehitept. 
und 


heilwiſenſchaft⸗ 
@& 


DryGeebsu. J. w. 


Damen⸗Korſets, lange leicht be, 
ust, alle Größen, $2.00s 9c 


a en -.. 
Comforterd, Satin Kalito, 86 
Zoll breit, 15c:Werth, fi g4c 
Schwarze Damenftrümpfe ober sc 
Männerfoden, die 13%c-Sorie, « 
Schwarze Handtafhen für Das DE 
men, 3Ic-Werthe, für 25 
Ale Sorten 5 Rauchtabat — 10c 


3 Badete für * 
Dr. Bells Pine Tar and Honey, 
die Be⸗Sorte zu ZUR TE 
Swenterd und Iinterzeng. 
Meike reinwoll. Kinder-Smwea« 1 10 
ters, Gtöß. 15 4%.,nth.$2, + 
Fließgefütt. ännerhemden u. 
Peinlleider, alle Gr,. mtb.50e, 39c 


Todes. Anzeige, 
Freunden und Belannten die trauri 
Nachricht, daB unfere liebe Mutter * 
Sophia Rhode 

am 4. DOftober 1909, Wiorgend B: 
im Alter von 55 Jahren entjcl fen % 
Beerdigung findet itatt am no 
den 6. Dftober, Nachmittags 2 Uhr. 
bom Trauerbaufe, 2049 Bifelf & Str,, nad 
Wınders:Friedhof. Um jtile Theilnadime 
Bitten die irauernden Hinterbliebenen: 

Walter, Charles, WI Ro 
Hlmer, Kinder, u. Femanıen 
Milwaufee, MWis., Beitungen bitte au 
Topiren, mdi 


Todes Anseige. 


Lih of the Weſt Frauen⸗Krank 
Den er die Rraucige Yttheihern, 


daß Schwe 
Ditiſie Johaunes 
eſtorben iſt. Beerdigung bo 
888 St. Paul Abe. om Diens — — 
um, Uhr nach Mount Carmel. „Die — 
berfammeln fih um 7 Ubr 30 Min, im Bereind» 
Rofal, um der berftorbenen Schiwelter die legte 
Ehre zu erweifen. Um fttlles Beileid Bitten: 
ulda 5 en, Präfidenti 
Hermine rhe, Sekretärin. 
2422 12. Str, 
Toded - Anzeige, 
rennden und Welannten die tra . 
richt, daß mein geliebter Batte und = * 
2. Abraham Gugganheim 
am 3. Oftober fanft entfchlafen ift. . 
gung findet ftatt am Dienstag, > ge ser 
Dom Krauerbanfe, 9008, Halfle Str. um ii 
Im., ita em Gracelands$ri 
ftile Iheilmabme Bitten: Kl 


Betos und %o u Ce. 
Verwandten. one, nebſt 


Todes Anszetge. 
reunden db 
* ge Ei und Belannten Hiermit gut Nadi- 


u Karl Weihe 

am Eonntag, den 3. Oltober, im 44. 

tabre aeitorben fit. Die Beerdigung en 

au Yendan, Den, 5 Die. 11 ul Born, 
8 x ivwenbeſtattungs⸗Parlor, 

W. 21. Etir. nach bem Safribge-Sriebbof, * 


ie Seſche, Gattin. 
Senne Lader 


ac \ Bruber, 
— —2— Scähwefter, 
Todes» Anzeige 
Allen Freunden und Belannten 
—— daß unſere liebe —E Grabe 
Marina Godelmann 
elig im Seren entfdjlafen i 
indet itatt am Dien * > & Orts 
er 5257 Martbheld e., Vormittags 
um bald 10 Uhr, nad der St. Meartinätizdie, 
Ice, Tim RS Tele Blen Sie Tape 
eile e 
denn Siftterbliebenen: — 
Pe aud Kreter, Sohn. 
x Johanna Bogt, Lo ter, 
feln und En Bann * 


Tobdes ·Anzelse. 


Nas nein, ‚Be. De 5. > Gt, 16 

en Beamten und Mitglied 

a gliedern die traurige 
Kaſpar KHandhofer 


am Camötag, ben 2. Oktober, 
nbet flatt am 


Die Beerdigung tag, ben 

5. DI., Nahım. 2 Uhr, vom Be Tal, 

Larrabee Etr., nad bem Vonifazius-Sriedhor. 

Die Beamten find erfudt um 1% Uhr in * 

Arena au erfı ginn, um bem Bruber 
€ 


die legte te zu 3 
wird amt Ps Morgen in der Ber Adalle 


i 
ausgeſtellt Kafı a 
er . 
©. Zac E kette, 


Bur Erinnerung 
an den Xobestag * geliebten Gatten und 
alter 


ben ift. 


Yohn Rich 
geftorden den 4. Oltoder 1908, 
on ift ein Sahr dahi 
En BEE Fire 
eitdem dein ’ en 
gar — — sur — ubt 
er heut zuft alle erzen, 
Ruft alle Fpränen wieder mad, 


sen, 
er 
bielen * 
o um re Vater 
Erliſcht wenn unſere nicht mehr Tchlagen, 
o ſchlumm're ſanft in Gottes den, 
De A Hirt —* En era x 
aud) bift bon u eſchie 
In unſeren Herzen fiicbft bu *8* 
Gewidmet von 
Ronife Mich ned. Nettel, Gatti 
Georgie Se Fe 


Dankſagung. 
Dank 


Wir ſprechen hiermit eren. 

aus allen Freunden a. Belannten fir ie 
re an dem Begräßnih unferer Tochter 
und eiter * 


artha 
und für die Blumenfpendben 3 
dem 
unferen beraliden Dant. ze. 


Karl Golindti, alie Eltern. 
ee 
u. tern. 


Gott Karl Ehmsst, 
——— Arthur Mudnitel, 


: | Afbland u. Divifion Str. Phone: Yahmit. 323. 


Under Southern Skies 


Bargain-Metineed: 2öc; Diendt., Donn., Samdt. 
* un eife 10c, 20c, 356, E 
Nächſte : Adams und Gußl in „Panama „u 


Krant · 





Siegel Stamp 
Dienftag, 
den ganzen Tag. 


Tritt, 
(Fortſetzung von der 1. Geite.) 
litiſch trennen, verſchwunden, und alle 
Deutſch-⸗Amerikaner erklären heute durch ihr | 


Zwanzigtaufend in Schritt 5 


SZufammtentwirfen bei Diejer jyeier, gleich 

den Gidgenofjen, als fie den Schwur auf 

dem NRütli geleiftet: 

‚Wir wollen fein em einzig Volt von 
PBrüdern, 

An feiner Noth uns trennen und Gefahr!“ 


r 
Wir vereinigen uns heute zur Feier Des | 
deutichen Tages, weil wir uns bewußt find, | 
hiesgulande nicht das Anjehen und dieMitr- | 
Digung zu geniehen, zır denen twir berech= | 
tigt jind Fraft der deutjchen Kırltur, die wir | 
mit herüber gebracht, und fraft der ernften, | 
werthvollen und ſtets patriotiſchen Arbeit, 
welche wir zum Nationalvermögen dieſes 
Volkes beigeſteuert. Band der hei— 
mathlichen Sprache und der Erinnerung an | 
deutjche Lande ift zur loder, um uns zu ges ı 
meinſchaftlichem Schutz und Trutz wirkſam— 
zu verbinden. Das ganze deutſche Element | 


Das 


muß feiter zufammengejchmiedet werden, 
denn Die uns innetvohnende Kraft ift durd) 
feine vereinte Gewalt allein im Stande, für 
unjer eigenes Wohl, forwie für das Mohl 
der neuen Heimath erfolgreich einzutreten. 
Weit von uns liegt der Gedanke, hier ei- 
nen Staat im Staate bilden oder unfer 
Glement in nationalen Gegenfaß zu den 
anderen Bevölferungselementen bringen zu 
wollen. Politijch nibt es für uns nur ein 
Vaterland, 
Wir 


eine 
wollen bier 
grümden, aber twir wollen uns mit verein- 
ter Macht dagegen jtenmen, daß dieſes 
Volk, dem wir auf etwig angehören und an 
dejjen fultureller Entiwidlung wir fo fräf- 
tigen WUniheil genommen, dejjen Machttel= | 
lung im Rathe der Wölfer zu nicht gerin- 
gem Theile unjer Berdienft ift, zu einem 
bloßen Neu=:Gngländerthum gejtaltet tverde. 
_ Das TDeutfh = Amerifanerthum ift mit 
Recht ftolz auf feine Vergangenheit. Wie 
würde e& hierzulande wohl ausjehen, tie | 
. hätten jidh Die politifchen Greignifje geftal- | 


Verfafjung, ein Recht. 


fein Neu: Deutichland | 


tet, wenn der gewaltige Strom der deut: 
jhen Einwanderung in andere Bahneir ge: 
lenft worden wäre, der num feit mehr als 
zivei Jahrhunderten diejes Land befruchtet? 
Wie wäre der Unabhängigfeitsfrieg verlau- 
fen, hätte nicht der Deutfche Friedrich Wil— 
heim von Steuben die revolutionären Mi: 
lizen in eine gefchulte Armee verwandelt? 
Waren die Revolutionshelden Nikolaus 
Herchheimer, Peter Mühlenderg und Xo- 
hann bon Kalb nicht deutichen Stammes ? 
Hätte Lincoln gewählt werden können ohne 
den Einfluß der deutichen Achtundvierziger 
und ohne die deutfhen Stimmen? Märe 
Miffouri der Union erhalten worden ohne 
die Deutihen von St. Louis, und wie hätte 
es mit der Unions-Armee ausgejehen ohne 
die deutjchen Megimenter, ohne Sigel und 
Ofterhaus, ohne die deutjchen Offiziere? 
Und wie hätte bie Kriegstajje gefüllt blei- | 
ben können ohne die Millionen deutfchen 
* Geldes, welde in jemer unficheren Zeit in 
amerifanifchen Bonds angelegt twurden? 
Wie wäre der dem Kriege folgenden Kor: 
ruption gefteuert und wie wären die Fra⸗ 
gen einer ehrlichen Geldwährung und der 
Reform des Zivildienſtes entſchieden worden 
ohne den einmüthigen Rückhalt der deut— 
ſchen Stimmen und ohne den gewaltigen 
Einfluß des deutſch-amerikaniſchen Geiſtes⸗ 
rieſen, Staatsmannes und Patrioten Karl 
Schurz? 


Die dentfhen Techniker. 


Und jo hürfen wir weiter fragen: Per: 
danten die Staaten New Yort, Pennſylva⸗ 
nien und Ohio, ſowie das Miſſiſſippithal 
und der ferne Weſten ihre Beſiedlung und 
Urbarmachung nicht in erheblichem Maße 
dem deutſchen Einwanderer? Hat nicht der 
geſchickte deutſche Handwerker die amerikani— 
ſche Induſtrie ermöglichen helfen? Hat nicht 
der deutſche Schweizer Ferdinand Rudoif 
Haßler die erſte Küſtenvermeſſung vorge⸗ 
nommen? Wie hätte ſich die amerikaniſche 
Großinduſtrie und das Transportweſen fo 
raſch entwickeln lönnen, ohne die deutſchen 
Techniker? Waren die Mheinländer An: 
dreas und Anton Klomann nicht die Lehr— 
meiſter des Stahllönigs Andrew Carnegie? 
Hat nicht der Deutſche Johann Auguſt 
Nöbling die erfte Brüde über den Niagara 
geihlagen und das Miefenbauwerf der 
Brookiyner Brüde gefchaffen? Kann die 
Gejchichte des amerilanifchen Angenieurive- 
jens gejhrieben werden ohne diefen Namen 
und Die beutfhen Namen Sutro, Haupt, 
Gilers, Fink, Hemberle, Schneider, Binden: 
thal und viele andere? Sind unter den 
großen amerilaniſchen Erfindern nicht aud) 
die Deutjhen Berliner, Mergenthaler 
Steinmeß u. f. tv. zu nennen? f 

Halten wir in der Finanzwelt Umfcan, 
jo treffen wir Die Deutjchen Drerel, Bel— 
mont, Speyer, Ladenburg u. f. f.; bliden 
wir in die Großinduftrie, jo finden mir 
immer und immer ivieder deutiche Namen. 
Die ameritanifhe ijeninduftrie wurde 
zum großen Theil von Deutjchen geichaffen 
und birefte Nahtommen deuticher Einwan- 
derer, wie Frid und Schwab, jfpielen in 
derfelben heute noch führende Rollen. Deut: 
fhe Namen, wie die von Spredels, Have: 
meyer, Niedringhaus, Heinz, Forderet, 
Steinway, Knabe, Stöhn, Vogel & Pfifter, 
Weperhäufer, Päpde und die hundert an: 
derer Andufteiellee von geradezu nationa- 
ler Bedentung find ach jedem Anglo-Ame- 
rifaner geläufig geworben. 

Der Autheil des Ddeutichen Elements an 
der ethijchen Entwidlung dieſes Volkes, 
jein Einfluß auf die Hochſchulen, ſowie auf 
die allgemeine. Nolfserziehung, die Einfüh: 
rung eines fhitematifchen, wifjenichaftlichen 
Turnunterrichtes, fomie die Mflege der 
vum Künfte find von herborragender 

deutung. Jeder amerikaniſche Schuf: 
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tnabe begeifterst jich bei patriotifhen Anläj- 
jen an dem befannten Bilde: „Wajhington 
Grojjing the Delaware”, umd nicht eimer 
aus Zehntaufenn weiß, Daß c3 das Wert 
eines Deutfchameritaners, des Malers Emil 
Senke aus Schwäbifch:Hall, if. Am Die 
fünftlerijche Erziehung Diejes Wolfes hat 
fi) der Wiener Karl Bitter, melcher Die 
Bildhauer: Arbeiten auf Den Weltausitel- 
fungen von Chicago, St. Louis und Bufs 
falo geleitet, und jelbft eine Weihe von 
Meifterwerken erften Ranges gejhaffen, un: 
fterbliche Werdienfte erivorben. Gines der 
von Amerikanern und Ausländern am 1els 
ften beiwiunderten Bauwerke, Die Kongreß: 
Bibliothek in Wafhington, ift die fünjtleri- 
ihe Schöpfung der Architeften Pelz umd 
Schmitmener, der erftere ein geborenerSchle: 
fier, der legtere ein geborener Defterreicher. 

Auf dem Gebiete der Mufit war das 
Deutſchthum faft der ausjchließliche Lehr: 
meifter diejeg Volkes. Gin Opern: oder 
Konzert-Zytlus ohne deutſche Tondichtun— 
gen, deutſche Muſiker und bis auf die neue— 
ſte Zeit größtentheils deutſche Dirigenten, 
ift faum zu denken. Das deutſche Lied iſt 
einer der werthvollſten Kulturbeiträge un— 
ſeres Stammes, ſo wie der deutſche Weih— 
nachtsbaum einer ſeiner poetiſchſten, von 
dieſem Volte dauernd aufgenommenen Ga— 
ben iſt. 

Dieſe kräftige Mitwirkung des Deutſch— 
thums in Amerika an der Löſung der gro— 
ßen Kultur-Aufgaben dieſes Volkes hat bis 
zum heutigen Tage ununterbrochen ange— 
dauert, und ſo ſehen wir, daß nicht nur in 
der Vergangenheit, ſondern auch in der 
Gegenwart das deutſche Element als eine 
wichtige Stütze der amerikaniſchen Kultur 
betrachtet zu werden verdient. Auf allen 
Gebieten des Lebens, in der Werkſtatt des 
Handwerkers und im Atelier des Künſtlers, 
auf der Lehrkanzel der Univerſitäten, und 
auf dem Katheder der Volksſchulen, in Han— 
del und Gewerbe, im Laboratorium und in 
der Klinik, auf der Richterbank und in den 
Staatsminiſterien, in der Pflege der ſchö— 
nen Künſte und auf dem Gebiete der wiſ— 
ſenſchaftlichen Forſchung, überall und al— 
lenthalben ſind die eingewanderten Deut: 
ſchen und deren unmittelbare Nachkommen 
thätig, den kulturellen Fortſchritt dieſes, 
ihres Volkes nach beſten Kräften zu ſtärken 
und zu fördern. Sie werden in ihrem 
idealen und, ſelbſt von dem ſchärfſten ame— 
rikaniſchen Standpunkt aus betrachtet, pa— 
triotiſchen Wirken, von der, ſogenannten 
deutſchen Preſſe auf's Kräftigſte ange— 
ſpornt. Ich ſage „von der ſogenannten 
deutſchen Preſſe“, denn die deutſche Preſſe 
in Ameritka iſt keine deutſchländiſche, ſon— 
dern ausſchließlich eine amerikaniſche Preſſe, 
die zwar in deutſcher Sprache zu ihren Le— 
ſern ſpricht. aber ebenſo ſehr wie die in 
engliſcher Sprache gedruckten Zeitſchriften 
ihre Leſer über amerikaniſche Zuſtände un— 
terrichtet und ſie zur Erfüllung ihrer 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten befähigt und 
anſpornt. Der Verſuch, einem großen 
Theile dieſes Volkes die deutſche Sprache 
neben der engliſchen zu erhalten, iſt keines— 
wegs ein Zeichen engherziger deutſcher Ab— 
ſonderung, ſondern, abgeſehen von der na— 
türlichen Anhängigkeit der Deutſch-Ameri— 
taner an ihre traute Mutterſprache, eine pa— 
triotiſche Pflicht. 

Das deutſche Volk hat ſich zum erſten 
Kulturvolk der alten Welt aufgeſchwungen, 
und ſeine machtgebietende Stellung auf al— 
len Gebieten des Wiſſens wird von den ge— 
bildeten Amerikanern rückhaltslos aner— 
tannt. Ueber die Wichtigkeit der Erlernung 
der Sprache dieſes Kulturvolkes ſagt kein 
Geringerer, als Präſident Gilman von der 
Johns Hopkins Univerſität: 

„Wie im Mittelalter das Lateiniſche, ſo 
iſt heute das Deutſche die Sprache der Ge— 
lehrſamkeit und Bildung, und kein Gelehr— 
ter kann auf letztere Bezeichnung Anſprüch 
machen, wenn er das Deutſche nicht voll— 
tommen beherrſcht.“ 

Dieſe Erklärung eines der größten ame— 
rikaniſchen Gelehrten ſollte beſonders un— 
ſeren eigenen Kindern mit deutlichen Buch— 
ſtaben hinter die Ohren geſchrieben werden. 
Unter den wirklich gebildeten Anglo-Ameri— 
kanern iſt das nicht mehr nöthig. Sie mü— 
hen ſich ernſtlich, dieſe große Kulturſprache 
zu erlernen, um aus dem reichen Born der 
deutſchen Literatur und der deutſchen Wiſ— 
ſenſchaft geiſtige Nahrung ſchöpfen zu kön— 
nen, während leider nur zu viele unſerer 
eigenen Kinder in dem Wahn befangen find, 
daß, um als waſchechte Amerikaner zu gel⸗ 
ten, ſie die ihnen ſo leicht werdende Erler— 
nung der deutſchen Sprache vernachläſſigen, 
oder den Gebrauch derſelben vermeiden 
müſſen. 


Das deutſche Mutterland. 


Die Stellung des deutſchen Elementes in 
den Vereinigten Staaten hat ſich in den 
legten Jahrzehnten weſentlich gebeſſert. 
Das haben wir aber nicht ausſchließlich un— 
ſeren eigenen Verdienſten zu verdäanken. 
Die vergrößerte Machtſtellung des deutſchen 
Mutterlandes, ſein gewaltiger wirthſchaftli— 
cher Aufſchwung, ſowie die weltbeherrichen⸗ 
de Rolle der deutichen Wifjenfchaft einer: 
feits, iwie aud die immer mehr veralige: 
meinerte höhere Bildung der Anglo:Ameri- 
taner anderjeits haben iwefentlich dazır bei: 
getragen. Die mitunter in gutmüthiger 
Unmiffenheit, nur zu oft aber mit einer 
verädhtlichen Beimifchung gebraudite Be: 
zeichnung des Deutjchen als „Dutchman«, 
die ich vor vierzig und mehr Jahren immer 
und immer twieder habe hören müjjen, ver: 
ftert fi) mehr und mehr aus dem amerika: 
nischen Spradgebraud, Der Sonnenglanz 
der auf den frangöfifchen Schlachtfeldern er: 
tämpften politiihen @inheit _ des größten 
Theiles des deutichen Volkes hat feine Re: 
flere weit über den Ozean au auf ung ges 
worfen, und die Taufende von amerifani: 
ihen Studenten auf deutfhen. Univerjifät- 
ten, die hier wieder zu Kehreen der Augend 
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wurden, ſowie der 
ungs⸗Unterricht, den ttauſende von 
Ameritanern bei ihren Beſuchsreiſen durch 
Deutſchland, Oeſterteich und die Schweiz 
genoſſen, haben ebenfalls weſentlich zur 
beſſeren Werthſchäzung des deutſchen Vol⸗ 
tes und feiner nad den Vereinigten Staa— 
ten ausgewanderten Söhne beigetragen. 
Die traditionelle Freundfdhaft des deutihen 
Volkes zu dem unjrigen und die gereihte 
Würdigung des beifpiellofen Auffchiwunges 
diejes Landes auf jedem Gebiete ber menjh- 
lichen Thätigteit jeitens des beutjdhen Kai: 
jers waren ebenfalls mächtige Faltoren, 
denen wir in diejer Beziehung biel zu der- 
danten haben. Die Erhaltung Ddiejer 
Freundjchaft jenes mächtigen Kulturböltes 
der alten Welt mit dem erften Kulturvolf 
der neuen Welt ift don der größten Widh- 
tigfeit nit nur für und als Deutſch⸗Ame⸗ 
ritaner) jondern auf) für uns als patrioti- 
jche ameritanifhe Bürger. Wir Dürfen es 
nicht dulden, daß durd gewijjenloje politi- 
ſche Machinationen und Hehereien dieſer 
Freundſchaftsbund gelocert oder gar geriſ— 
ſen werde. In den Adern eines Drittels 
dieſes Voltes fließt deutſches Blut, und 
über dreizehn Millionen Ameritaner ſind 
entweder aus deutſchen Gauen eingewan— 
dert oder die unmittelbaren Nachtommen 
ſolcher Eingewanderter. Dieſer Umſtand 
jollte ein mächtiger Hebel zur Beſeitigung 
pon' den, im Wölterverfehr oft unvermeidli- 
chen, Mikverftändnijjen und daraus entite- 
henden internationalen Reibungen jein, 
umfomehr als nicht nur die beiden Völker, 
jondern auch die jegigen Regierungen der= 
jelben in ihrer gegenjeitigen Werthihägung 
unzweifelhaft aufrichtig find. . 
Die Zufunft. 

Von ebenjo großem, wenn nicht bon grö> 
ßerem Anterejje für uns als wie die BVer- 
gangenheit und Gegenwart bes Deutſch⸗ 
Ameritanerthums iſt ſeine Zukunft. In 
Bezug darauf wurde unlängft die Behaup— 
tung aufgeftellt, das Deutjch:Ameritaner- 
thum habe zwar eine Gegenwart, aber teine 
Zukunft. Dieſe — wird damit 
begründet, daß die deutſche Einwanderung 
in Folge des wirthſchaftlichen Aufſchwungs 
und des durch die Errichtung des deutſchen 
Reiches mächtig gehobenen Nationalgefühls 
faſt gänzlich verſiegt iſt und an eine Stei— 
gerung derfelben in abſehbarer Zeit nicht 
gedacht werden kann. Die Deutſchen in 
Ämerita ſeien als bleibende Anſiedler her— 
übergefommen, feien ſtets bereit, ſich die— 
ſem Volke organiſch anzugliedern, und ſchon 
in der zweiten Generation verwiſchten ſich 
ſeine Spuren faſt bis zur Unkenntlichkeit. 
Wenn die Zukunft des Deutſch-Amerika— 
nerthums allein in der Erhaltung der deut— 
ſchen Sprache unter einem großen Theil 
der breiten Voltsmaſſen zu erblicken iſt, 
dann allerdings erſcheint dieſe Zukunft, we— 
nigſtens ſoweit man den Gang der Ereig— 
nifſe jetzt beurtheilen kann, als etwas zwei— 
felhaft. Das Verſchwinden der deutſchen 
Sptache als Gemeingut großer Volksmaſſen 
bedeutet jedoch keineswegs das Fehlſchlagen 
der großen Kultur-Miſſion des deutſchen 
Elementes in den Vereinigten Staaten. 
Die Erziehung des einzelnen Menſchen 
wird ſchon Generationen vorher beeinflußt, 
und die weſentlichen Charakterzüge eines 
Volkes vererben fich, ſelbſt wenn daſſelbe 
ſich aus irgend welchen Gründen eine an— 
dere Sprache angeeignet hat. Einen ekla— 
tanten Beweis dafür finden wir in der 
Entwicklungsgeſchichte des Judenthums. Die 
Haupt- Charakterzüge des Deutſchthums 
ſind Tiefe, Innerlichkeit, Gründlichkeit, 
Lebensfreude und ein geſunder Idealismus. 
Die Hauptvorzüge des amerikaniſchenVolks— 
charakters, ſowie derſelbe ſich bis jetzt her— 
ausgebildet hat, ſind Konzentration, Orga— 
niſation, Energie, Optimismus und ein ge— 
ſunder Realismus. In der Vermählung 
des deutſchen Idealismus mit dem amerika— 
niſchen Realismus liegt die große Kultur— 
miſſion unſeres Stammes in dieſem Lande. 
Um gute Deutſch-Amerikaner zu ſein, müſ— 
ſen wir die vielen guten Eigenſchaften des 
Amerikaners anderer Herkunft uns zu ei— 
gen machen und die werthvollen Sonder— 
borzüge unjerer Kultur auf dieſes neue 
Volt zu übertragen juchen. Dann wird 
diejes neue Volt eine glänzende Aufunft 
haben und in diejer glänzenden Aukunft 
des ganzen amerifanifchen Volkes. -werden 
wir aud) hie Ideale des deutichen. Glemen: 
te8 verwirklicht jehen. 1 

Das deutjche Clement ift, bereit, in dem 
amerifanifchen Bolfe der Zukunft aufzu= 
gehen, aber feinesivegs feine Sitten und 
Gebräuche, befonders jeine Lebensfreude 
und Frohnatur, der trüben asketiichen Le— 
bensanfchauung des puritanifhen Neu=-Eng: 
länders zu opfern. Wir find gerne bereit, 
dafür zu jorgen, daß über den heiteren Le- 
bensgenuß nicht die ernjte Arbeit verloren 
gehe, andererjeitS wollen wir -jeboch auch 
dafür jorgen, dak über der ernften Arbeit 
nicht der heitere Lebensgenuß und der Sinn 
für die Lebensfreude zu nichte werden. Mer 
an unferen, ander® Dentende keinesivegs 
ftörenden, zu unferer Lebensfreude aber 
umentbehrlichen Sitten und Gebräuchen rüt- 
telt, den betradten wir als einen frechen 
Sindringling in das Gebiet unferer perfün: 
lichen Freiheit. Mir begeanen ihm mit al: 
fen gefeglihen Mitteln, feken uns Fräftig 
zur Wehr und juchen Bundesgenoffen unter 
allen anderen Boltselementen, deren An- 
lichten über uniere Mechte mit den umjeren 
übereinftimmen. And jolhe Bundesgenoj- 
fen werden twir nicht nur unter den Einge⸗ 
wanderten, ſondern auch unter den Einge⸗ 
borenen in großer Zahl finden, wenn wir 
maßvoll und beſonnen vorgehen und die 
Toleranz, welche wir fordern, auch ſelbſt 
üben, ſoweit dadurch unſere prinzipiellen 
Forderungen nicht geopfert werden. 


Eigene Schuld. 


Laſſen Sie uns an diejem deutichen Tage 
otfen beiennen, daß wir in unjerer Scheu 
dor der Theilnahme an dem parteipoliti- 
ihen Treiben jelbft an der verhältnigmäßig 
einflußlofen Stellung des deutſchen Ele⸗ 
mentes Schuld tragen. Laſſen Sie uns an 
dieſem Tage geloben, Umkehr zu machen 
und an den öffentlichen Angelegenheiten 
von Stadt und Staat und Bund tegeren 
perfönlichen Antheil zu nehmen. Nad iwie 
vor wollen wir die Nagd nad) fetten Aem- 
teen und Pfründen verjhmähen, aber den 
großen uns bier newährleifteten politischen 
Rechten twollen wir and eine gewiſſenhafte 
Erfüllung unſerer bürgerlichen Pflichten 
gegenüber ſtellen. Unſer Hauptaugenmert 
muß auf die geſetzgebenden Körperſchaften 
in Stadt und Staat und Bund gerichtet 
ſein, denn twir wollen nicht nur das mora⸗ 
liſche Recht, ſondern auch das geſchriebene 
Geſetz als Schutzwehr haben. Aß— patrioti⸗ 
ſche Amerikaner müſſen wir durch unſere 
Vertreter die Gejeßgebung im Sinne der 
Wohrung und des Ausbaues der teligiöjen 
pofitifchen und auch ber perfönlichen Frei: 
heit des Volfes beeinflufjen. Sind wir erſt 
darin erfolgreich, dann werden wir mehr 
noch als vorher Urſache haben, von diefem 
Lande als „Dur Gountry« begeiftert zu 
ſprechen und zu ſingen.“ 

Gefang und Turnen. 
Die Abfingung der „Macht 

) ’ N am 
Rhein“ Tchlok fi am die FFeftrede und 
trug zur Erhöhung der Feitftimmung 
ganz wefentlich bei. &3 famen nun 
turnerifche Vorführungen an die Reibe 
und darauf, unter Zeitung von Herrn 
Kapenberger, Gefangsborträge erſt ei⸗ 
nes Kinder⸗ und dann eines Frduen⸗ 
chors. Dann wurde vom jungen Zur- 
nerinnen höchſt anmuthig ein Reigen 
ausgeführt. Stimmungsdolle — 
lieder: „Sägers Abjchieb“ und „An ei- 
nem fühlen Grunde“ Teen die Nerei- 
nigten Männerhöre ertünen. Das 
„Star fpangled Banner“, mit 
fterbegleitung von 
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les“, beendeten das offizielle Pro⸗ 
gramm ber Nadhmittagzfeier. 
. Konzert am Abend. 

Die Mehrzahl derer, bie alüdlich 
in’3 Kolifeum hinein gelangt waren, 
blieb gleich auch für den zweiten Theil 
der feier fien. Yür bie, welche ben 
Saal nach dem erjten Theil verliehen, 
fanden jih mafjenhaft Erjagmann- 
ſchaften ein. 

Für den erften Theil des Abendfon- 
zertes hatte Kapellmeiiter Ballmann 
eine ganz auserlefene Reihe von Ton- 
ſchöpfungen deutſcher Meiſter zuſam— 
mengeſtellt und zwar lieferte er damit 
gewijjermaßen eine Gejhichte ber Ent: 
widtelung deutfcher Tonfunft. Händel 
(Hallelujah Chor auß dem „Meijias”), 
Bach („Präludium“), Glud (Duver- 
ture zu „Sphigenia auf Aulis”), Mo- 
zart („Don Auan“-Duvertüre), Bee 
thoven (Allegretto aus der „Achten 
Symphonie“), Weber („Aufforderung 
zum Tanz“), Schubert („Ständen“), 
Mendelsjohn-Bartholdy („Frühlings- 
Ited“), Schumann („Iräumerei”) und 
Wagner (Nummern aus „Zohengrin“, 
„Barfifal” und „Zannhäufer”) famen 
zum Wort, und murden von dem Di- 
rigenten und feiner Künſtlerſchaar 
ebenſo verſtändnißvoll wie wirkſam in— 

terpretirt. Nach dieſem ſeltenen mu— 
ſikaliſchen Genuß gab es in der zwei— 
ien Abtheilung Muſik von leichterer 
und modernerer Art: Saros Schladt- 
potpourri, den Strauß’fhen Donau= 
malzer, Koellings Galopp „Löwen- 
jagb“, „Slühmürmchen“, den „Düppe- 
ler Schanzen’-Marfch, „Eine Nacht in 
Berlin” und zuquterlegt ein Potpourri 
deutfcherBolfslieder, in deren wechſeln⸗ 
de Weiſen dasPublikum natürlich kräf— 
tig einſtimmte. — Nachdem der letzte 
Ton verklungen, rüſtete die Menge ſich 
zum Aufbruch, und auch dieſer wurde 
in beſter Ordnung bewerkſtelligt. Alle 
Theilnehmer traten den Heimweg an 
mit dem Bemwußtfein, einen Tag durd- 
lebt zu haben, an den Rüderinnerung 
ftch lange frifch erhalten wird. 

Ein Gruß nah Lincinnati. 

Hervorgehoben zu werben verdient, 
daß man e3 nicht unterlaffen hat, dem 
zu Cincinnati berfammelten Konvent 
des Deutjch-Amerifanifchen National- 
bundes einen Gruß zu übermitteln. 
Stadtrihter Michael Girten machte 
bon ber Tribüne aus darauf aufmert- 
fam, daß folches wohl am Plate fei, 
und die Beamten des Feitausfchuffes: 
Präfident Franz Amberg und Sefre- 
tür Mathias Huß, haben daraufhin 
das folgende Telegramm nad Ein- 
cinnati abgefandt: 

„Hünfhundert. Chicagoer Bereine, 
veranftalteten heute die größte deutjch- 
amerifanifhe Kundgebung, meldhe bie 
Stadt je aejehen. 25,000 Mann in 
der Parade!“ 

Die Parade. 

Mas nun die Parade anbetrifft, jo 
waren alle Vorbedingungen zu einem 
glänzenden Erfolge gegeben. Am mol- 
fenlojfen Himmel lachte die Sonne. Die 
Temperatur war ideal. Die Bürger: 
fteige hielt eine bunte, ermartungspolle 
Menge dicht befegt. Unter diejer be= 
fanden ich viele Damen, deren heller 
Sonntagzjtaat der ganzen Szene ein 
feftliches Geptänge gab. Die Mitwir- 
tenden felöft waren in voller Stärke 
ausgerüct. Nicht meniger al3 20,000 
Perfonen und 26 Mufiffapellen, ein= 
Thlteßlich der Trommler: und Pfeifer: 
Korps, marjirten im Zuge Aus 
einer gemiljen Entfernung betrach— 
tet, machte er mit feinen drei- 
hundert Fahnen, den vielen Ban= 
nern, der jchmetternden Mufik, der 
berfchiedenartigen Kleidung der Mar: 
fchirenden, einen impofanten Eindrud, 
bot er ein farbenprächtiges Bild. Bei 
all’ dem Licht fol aber auch der Schat- 
ten nicht vergeffen werden. E3 märe 
zu wünjchen'gemwefen, dat das Verbot, 
im Zuge zu rauchen und Kinder mit- 
zunehmen, allgemein beherzigt worden 
wäre. Das mar leider nicht der Fall. 
Durch diefe Uebertretungsfünde wurde 
der Gefammteindrud bier und dort 
etiva8 beeinträchtigt. 


Sm Allgemeinen wurde flott mar- 
Ihirt. Bejonders die älteren Herren 
machten einen ausgezeichneten&indrud, 
beögleichen die Turner, die Schweizer 
und die Dejterreich-Ungarifchen Ver- 
eine. Die Balme aber gebührt den Ve— 
teranen und den Krieger- und Militär- 
Vereinen. Diefe wurden denn auch mit 
befonderem Jubel begrüßt jeitens ber 
vieltaufendföpfigen, fchauluftigen Men- 
ge, Die jich nicht fatt fehen konnte an 
den alten Herren, die für Deutjchlands 
Ruhm und Ehre aefohten, an ben 
Männern, die des Kaifers Rod getra— 
gen hatten. Starten Beifall entfeffelte 
au ein Concertina-Klub, deſſen 15 
Mitglieder während des Marſches 
flotte Weiſen auf der Ziehharmonika 
ſpielten. 

Die Spitze des Zuges bildete berit— 
tene Polizei, der die Ehrengäſte und 
Beamten des Feſtausſchuſſes in Kut— 
ſchen und Kraftwagen folgten. 

Der Umzug ging in muſterhafter 
Ordnung, ohne die geringſte Störung, 
vor ſich. Die Polizei hat ihre volle 
Pflicht und Schuldigkeit gethan. Hilfs— 
polizeihef Schüttler fuhr etwa eine 
halbe Stunde vor Beginn der Parade 
durch die Straßen, die der Zug zu paf- 
firen hatte, und überzeugte fich perfün- 
lich davon, daß feine Mannen auf dem 
Poften waren. Aud) die Südpart-Po- 
ligei bat mujterbafte Ordnung gebal- 
ten. Kein Mißllang ftörte den lim- 

ug, auf beffen Erfolg der FFeitaus- 
up und das ganze Deutfchthum von 
Chicago mit Recht ftolz fein können. 


— iſt ſchwer! — Student Faß 
Wirllich Er ’s ift jo; jeht hatte ich 
mir borgenommen, fharfamer zu Ie- 
ben, aber fett ich nicht mehr fo hass 
angezogen Fin, pumpt mir kein Menfd 
mehr mad! 

— Fatal, — Denten Sie nur, ih 


inigen T t und 
See: 


Konzert zur ‚Feier des ı5 Stiftungsfeites 
der „‚Kiedertafel —— 

Zu ſeinem 15jährigen Stiftungs⸗ 
feft veranftaltete geftern der beliebte 
Sefangverein „Liebertafel Freiheit” ein 
fchönes Konzert in Yonborf’s Halle.’ 
Mit dem Vortrag der Chöre: „Auf, 
der Völferfrühling naht”, „Maien- 
abend“, „Mein Liebchen von Burgund 
und „An die Gebulb“ Tieferten bie 
Sänger unter der Zeitung von Herrn 
Karl Redzeh prächtige Beweife ihrer 
Geſangskunſt. Ebenfalls ein Genuß 
zu hören waren die Biolinfoli von Frl. 
Helene Woytych und die Liederorträge 
von Frl. Bertha James. Konzertftüde 
eines guten Drchefters, und Keulen- 
ſchwingen ſeitens der Damenklaſſe des 
Schweizer Turnvereins brachten Ab- 
wechſslung ins Programm, und auch 
der Humor kam zu ſeinem Recht, denn 
zum Schluß wurde die komiſche Szene 
Haſenbraten mit Hinderniſſen“ von 
Ftau Auguſta“ und den Herren W. 
Lehnert, Ch. Weyland, Otto Böttcher, 
Alb. Lehnert, E. Aar und R. Berner 
flott und unier großem Beifali aufge⸗ 
führt. Dem Konzert folgten Geſellig— 
feit und Tanz, eine Unterhaltung, der 
die zahlreiche Feſtgeſellſchaft ſich noch 
lange hingab. Die Komitearbeit wurde 
von den Herren F. Hannig, Vorſiher; 
E. Aſtar, Alb. Lehnert, R. Berner, G. 
Ruprecht, Henry Bender und Ab. 
Trauenfelder beitens beforgt. 

Denutihe Bilden. 

Nach der geftrigen Nachmittagsfeier 
des Deutfchen Tages fanden fi bie 
Mitglieder der hiefigen deutfchen Gil- 
den bon Amerifa, ©. ©. U., mit zahl- 
reichen Freunden und deren Familien- 
Angehörigen im großen Saale ber 
Wider Parkt-Halle zufammen, um ben 
Tag mit Tanz und gefelligem Beifam- 
menfein zu befchließen. Da die Treft- 
ftimmung nicht3 zu münfden übrig, 
ließ und ein tüchtiger VBorfehrungdaus- 
fhuß für gute Mufit und Erfrifhung 


geforgt, auch an alles jonft noch Er=. 


forberliche gedacht hatte, jo verrannen 
die Stunden iwie im Fluge. Al3 man 
enblich heimging, that man e3 mit bem 
Bemwußtfein, einen munberjchönen 
Abend verlebt zu Haben, Der erwähnte 
Ausschuß beitand aus Präfident MW. 
Norbholz, Sekretärin Anna Engel, 
Schabmeifter W. Weftphal und ben 
Herren Stender, Böttcher, Ked, Dieb, 
Tehem, Neumann, Duntel, Bernert, 
Janſen und Henry Engel. 


Derein Schillertrene. 


Im Erzelfior Park am Yrving Park 
Boulevard .hielt der Verein Schiller: 
treue geftern noh ein Pilnit und 
Sommernactsfeft ab, und das Wetter 
war bafür gerabezu ibeal. Der Befuch 
der Treitlicheit war ein quter, und bie 
Anordner, die Frauen Margarethe 
Krohn, Bertha Scheubert, Bertha 
Haeusler und Herr Henry Chlers, 
hatten nach beiten Kräften dafür ge- 
for6t, daß jeder ſich mohl fühlte. 


Preisfegeln und Tanz imaren bie 


Hauptbeluftigung. 
ee — — — 


(Eingefandt.) 


An dem Aufbau des Deutichen NReiches 
hat die Marf Brandenburg, die Wiege Preu- 
bBens, ihren ruhmpollen Antheil gehabt. An 
zahlreichen Kämpfen der Jahre 1870 und 
1871 gelang es ihren Söhnen, den alten 
Waffenruym erneut zu bethätigen, die reg: 
gewohnten TFeldzeichen mit neuem Lorbeer 
zu umtinden. 

Vorbildlich jedoch für alle Zukunft ift die 
Waffenthat der Brandenburger am 16. Au: 
guft 1870. In heidenmüthigem Ningen ge: 
gen erdritdende feindliche Uebermacht wurde 
der Abmarjcd der TFranzofen von Mek ver: 
hindert. Gin Erfolg von entfheidender Be— 
deutung Gr ermöglichte den Sieg am 18. 
Auguft und erzwang damit die Einjchlie- 
Bung des Feindes in Meb. 

Aber auch die tapferfte Truppe vermag 
nur bei rechter Führung Gutes zu Teiften, 
und wahrlich, Konjtantin von Alvensleben 
war der rechte Führer der Brandenburger. 
Gr wuhte das fcharfe Schwert, das ihm jein 
König anvertraut, allezeit vortrefflih zu 
führen. Am 16. Auguft 1870 beidloß er, 
wenn es jein mußte, zu-Gunften des Gan- 
zen jih und jein Korps bis auf den Tekten 
Mann zu opfern. Diejer felbitftändige, hel- 
denhafte Entjchluß gefellt ihn für alle Zei: 
ten zu unjeren großen, ruhmreichen Heer: 
fügrern. 

Konftantin von Alvensieben gebührt das 
Hauptverdienft Des 16. Auguft 1870, Er 
fannte jeine Brandenburger, er wuRte, was 
jie feiften konnten, fein feljenfejtes Ber- 
trauen hob fie zu” Leiftungen, die in der 
Gejchichte des ganzen ruhmreichen Krieges 
faum ihresgleichen finden. 

Die Provinz Brandenburg erfüllt durd 
Errichtung eines Denkmal des Generals 
von Alvensleben am Garnijonorte des Re— 
giments, twelches Fraft allerhöchiter Ent: 
Tchließung feinen Namen führt, eine Ehren 
und Danfespflicht, treu ihrem alten Wahl: 
ſpruch: 

„Hie gut Brandenburg allewege!“ 

Der geſchäftsführende Ausſchuß: 
von Bülow, General der Infanterie, Vor— 
ſitzender. 
von Löbell, Oberpräſident 

Brandenburg. 

Freiherr von Manteuffel, Landesdirektor 
der Provinz Brandenburg. 
Werner, Oberbürgermeiſter von Cottbus, 

Schriftführer. 

Das Komite. 

Mittheilungen werden ausſchließlich an 
den Schriftführer, Oberbürgermeifter Wer: 
ner zu Cottbus, Zahlungen an die Kur: 
und Nenmärkifhe Nitterfchafts- Darlehens: 


MOELLER 
& GOMPANY 


Lincoln Ave., nahe Sonthport Ave. 


Fleild. 

Native Chud Noaft, Pd 
Mageres Suppenfleiih, Pd... .5%e 
Gehadtes Fleiih, Pfb....... ..Tige 
{ches Veal Stew, Bfo......8%e 
eifche Deal Chops, Pfb.....12%e 
Belte Ereamery Butter, Pfb....3Be 


Shnittwaaren. 
Nahtlofe wollene gerippte Damen 
De ia ae 
ine 25c Gajhmere Kinderftrü 
er Farben, — — 
-Baummollene Stoeater = Coats für 
Rnaben Berouenonuunenenne 
Be 


due · danducher fur 


der Provinz 


Nur fur Oktober offeriren wir unſeren Kunden dorzüglich haltbare 
————— bon feiner Leinen⸗Appretur mit 2zölligen rothen Borders 
— 


kauft. Nur ſechs an eine Perſon! 
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Seifen⸗Umſchläge. 


4 erhaltet ein Handtuch für 
U. 8. MAIL °°°" GRANDMA 


Köpfe bon Grandma's 
Borax Powdered Seife. 


oder PEARL 
Fronts von Pearl, die 
weiße ſchwimmende Seife. 


oder zwanzig von den drei gemiſcht. 


Umſchläge von allen drei Seifen — Haunshalt. Wäaſche 
und Toilet — zühlen, ſind alſo leicht zu ſparen. 
Bringt Eure Umſchläge nach 36 South Water Straße, zwiſchen Wa⸗ 


baſh und Michigan. 


Nehmt irgend cine Straßenbahn. 


Ein Block nördlich 


und 1% Blod vitlich von Lake und State Str. = Hodhbahnftation, 


THE GLOBE SOAP CO, 


Premium = Departement. 


Spezial:Offerte nur für 


fajje zu Berlin W. 8 Wilhelmplat 6, oder 
an die ftädtifche Sparkajfe zu Cottbus er: 


beten, \ 
— — — 


Die Achſe brach. 


Der Fuhrmann Joſeph Lipmann wurde 
lebensgefährlich verletzt. 


Glimpflich verlaufen. 


Der Fuhrmann Joſeph Lipmann, 
Nr. 627 S. Paulina Straße, erlitt 
heute Morgen lebensgefährliche Ver» 
letzungen, als an Randolph Straße 
und 5. Avenue die Achſe des von ihm 
bedienten Wagens der Employers 
Teaming Company brach. Der Wagen 
kippte um und ein Theil der aus Kiſten 
beſtehenden Ladung fiel auf den Roſſe— 
lenker. Der war bewußtlos, als man 
ihn hervorzog. Er wurde in einer 
Ambulanz nach feiner Wohnung ge 
Ichafft. Man befürchtet, daß er einen 
Schädelbruch erlitten hat. 

Ungefhidte MWagenführer. 


Un 5. Avenue und Jadfon Baules 
vard ftießen heute Morgen zwei Kraft: 
wagen zufammen, die, den Lizend- 
nummern nad) zu urtheilen, den Herrn 
Sofeph F. Biedermann, Nr. 2413 W 
12. Straße, und George Cafheus, 
Basco, JIil. gehören. Die Wagen 
wurden nur leicht befchädigt. Die In- 
faffen famen mit dem bloßen Schred 
dabon. 

Spazierte aus dem $eniter. 

An angeblich etwas angeheitertem 
Zuftande ſpazierte geftern Abend 
Michael Hag aus einem enfter jei- 
ner im 3. Stod des Haufe Nr. 956 
Weit Chicago Ave. gelegenen Woh- 
nung, fiel aber zum Glüd auf eine 
alte Sedermatrage, buch die des 
Sturze3 Gewalt gemildert wurde. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im 
County-Hofpital. Er wird vorausficht- 
lich genefen. 

Starb unter Qualen. 

Samftag Abend fpielte der dreijäh- 
tige Ledlin Enmwall in ber Nähe der 
elterlihen Wohnung, Nr. 3941 Weit 
Late Straße, an einem Freudenfeuer. 
Bei diefer Gelegenheit geriethen feine 
Kleider in Brand. Ehe die Flammen 
erftict werden fonnten, hatte der Ana= 
be entfegliche Wunden erlitten. Geftern 
ift er unter großen Qualen im Gat- 
field Park Sanitarium geftorben. 

Grobe fSahrläfjigkeii. 

Der Zöjährige Morris OMeal, Nr. 
2917 N. Robey Str., war gejtern 
Abend an Diverfey Boulevard eben 
einer Robey Str.-Elektrifchen entftie- 
gen, ald er von einem SKraftwägen, 
den U. E. Smith, Nr. 251 Dearborn 
Ave., bediente, über den Haufen gefah- 
ten wurde, Der Verunglüdte befindet 
fich in ärztlicher Behandlung. Er hat 
einen Beinbruc und fchwere Braufchen 
erlitten. oe 


Fidele Fahrt. 


„Altehrwürdige Artillerie“ 
Maſſachuſetts in Chicago. 

Die „Altehrwürdige Artillerie-Kom⸗ 
pagnie don Maſſachuſetts“, belanntlich 
eine der älteſten Miliztruppen des 
Zandes und zumeift aus Söhnen reis 
her Eltern beftehend, traf heute früh, 
270 Mann ftart, in Chicago ein, mar 
fhirte nach dem Hotel La Salle, früb- 
jtücdte und 30g unter Mufit ber mitge- 
brachten Kapelle nad dem Bahnhofe 
der Chicago, Milmautee & St. Paul⸗ 
Bahn, von wo fie nad Milmaufee 
uhr. Dort mird fie bi Mitimod 
orgen bleiben und Gajt ber Mil 
twaufee’t Kameraden fein. Dann geht 
e3 mieber heim. Die Truppe macht 
alljährlih folhe Ausflüge, ift auch 
{Kon in Europa gemefen. In Mil- 
maufee f ein umfangrei Pro- 
gramm- entworfen worden: Dampfer- 
jehet Brauereibeſuch, Weißfiſcheſſen 

White Fiſh Bay, Theaterbeſuch, 
Befteffen ufm. 


Die von 


De ud ein Jagd . — Warum 


36 South Water Str. 


Oktober. 


ÿ æ nn en 
Verſonal· Nachrichten. 


— Im Alter von 74 Jahren iſt nach nur 
eintägiger Krankheit Louis Wendnagel, 
einer der beutjchen Pioniere der Stadt, im 
Michael Reeſe-Hoſpital geſtorben. Er war 
ſeit KJahren in Chicago anſäſſig und ge—⸗ 
ſchäftlich thätig. Seine drei Söhne, Eugen 
William und Theodor, iverden das von ib 
rem Vater gegründete Gefhäft fortieken. 
Herrn Wendnagels Beitattung wird morgen 
Nachmittag vom Familienheim, 1910 Balı- 
met Abe., aus auf dem Friedhof Oatmoods 
ftattfinden. 


Eurobaiſche Wechfelraten. 


Leut Bericht der „Merchanis' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark. .$24.00 
Dejterreid: 100 Sironen.. 20.40 . 
Shweiz: 100 Kranıs...... 19,43 

olland: 100 Gulden. .... 40.25 

änemarf!: 100 Stroner. .. 26.85 
Rusbland: 100 Rubel...... 52.00 


‚Kleine Anzeigen. 


erlangt: Männer und Senaben, 
(Anzeigen uuter diefer Rudrit 1 Gent Has Wort. , 


erlangt: Ein Schuhmacher, ftetige Arbeit, g. 
Grob, Summit, ZU. Nehmt Ardher Me. Limits 
Gar, dann Soliet Car. maobimi 


Verlangt: Guter Barbier, ſtetig. 2680 South 
port Xbe. 


Berlangt: Junge für leichte Beifrbeit, 16 
Sabre alt. Einer der ein ach lernen u 
4856 ©. Halited Str, mo 


Berlangt: Junge in der Bürerei zu ardetten, 
3005 Arder Ave. 


Berlangt: Ein guter Helfer in einer Bau- 
f&lofjerei. 5926 Afbland Abe. 


Verlangt: Starker Junge von 16 


2 wi 
beit. Gelegenheit um — 39 Sean e 


leichte 
au lernen, 83 Franklin Str., 3. Floor. 


Berlangt: Helfer an Männer-Eoasb. Stetige 
Arbeit. Dlmel, 130—132 N. Halfted Str. 


Verlangt: Klempner, einer der außen arbeilen 
fann. 2208 ©. Halfted Str. 


Verlanat: Barber, ftetig, nicht Aber 19: Kann 
aud erh eingewandert Fin. 1657 a 
Ede Baulina Sir. 


—t — —— — — — — — — —— 
FR. a NRodichneider. 1810 Jwing Bart 
bd. 


Verlangt: Guter beutfer Junge im Drugs 
ftore. N. Halfted und Abdilon Str. 


— 21001 m mm m —— 
Berlangt: Painterd. Nidt-Union Leute. 5720 
Aibland Ave. 


Perlangt: Tüctiger Saloon: Porter, 5901 Hal: 
fied Str. 


Berlangt: neider an alter und meiter Urbeit. 
535 Rufb a nahe Indiana Str. 
Berlangt: Schneider, m ut arbeiten Tönnen. 
Wiltem Kohle, AO R. —X Et. modi 
— — — — —ñ — — — — — — 
— Ein Senn ie —* sum Ge · 
irr waſchen un e allgemeine > 
©. Desplaines Une, Poreft Bar, IE. 


— — — —— ————— — — mn 
Verlangt: Junger lediger Wurſtmacher. WBi ©, 
California Avenue. 


Berlangt: Damenjhneider. 28 E. 58. Eirake, 


Berlangt: Ein Porter in einer Bäderei, 1150 
e. 


Wels Stroh 


Verlangt: Guter Damenfhneider, 8 an feinen 
Damenmänteln zu_ arbeiten; guter r 8. 
Schmidt, 92-96 State Str., Zimmer h 

modimi 


l tier, pub em X aufiwarten 
— 62 Ks © 5 ”. * 
Verlangt: Junge für Fabrilarbeit. 16 
a Sa 


Berlangt: Schneider, 
Bufdelmann, ftefige Arbei 
über 16 Sabre alt. Union Tailo 
Divifion Str. 


Berlangt: Dam 
Abe., a nabe 


Tüchtiger Ubema 
A 11 M 


ter Schneider u 
F ſowie Bunge 
Sneider. BIRE Lincalu - 2 

elb Ave. * 
Berlangt: 
ugniſſe 
jtedi. 


Berlangt:_ Grfter Kaffe Gabinetmafers, W. R. 
Gowen & Go. Gate Ehore Deine mad hie Ei. 


PVerlangt: Btjbelman, muß preffen lönnen. Neue 
Nr. 336 R. Halfted Str. famo 
MR RE RT 

oc 
tabee Str., nahe Eiybourn Ah Yelmere fmo 


Verlangt: Schneider t Aunden- Arbeit. 
%. Ein wi ſchen —8* Canal. StR 


langt: Mäner, . 
va "30; be iihte ——— 
dampfer von Rew Vork nach Her, 


—— International 
Greenwih Str., nahe Battery 


Berlangt: Eriter Malie maser, fotwie Dei 
a 
Verlangt: Pier Männer für Kir 


nn Bet Bar 





3 O 8 
Get Yes u — 
modi 


 Wersnügungs -Wegweifen 


owers, — „The Honfe Negt Door.” 
sand Opera HSoufje— Dee Exchange.⸗ 
zrid. — „Marcelle.” 
Iinois. — „Ihe Thied Degree.“ 
ter. — „Ihe Did _Tomn.“ 
beater. — „Mr. Smooth.“ 


— „Three Weeld.” 
„The Man ho Omns Broadway.” 
mn“. — „Under Southern Stied.* 
me — „The Spoilerd.* 
— „Alice of old Bincenned.“ z 
era Houfje — „Madame 8. 
ufe. — Ronzert jeden Abend und 
achmittag. 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


a8 
numR „er 


Neo 


2 Brag,ge 


— 


Fortſetzung von der 5. Seite. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort). 


Berlangt: Sofort, 


50 Kundenſchneider, um 

an Damen » Cont3 gu arbeiten. 

Nadjzufragen: 12. Floor, Altera- 
tion -« Zimmer. 


50 KRundenihneidber um 

Damen-Gewänder zu maden — 

Nadjzufragen: 9. Floor, Schnei- 
der » Abtheilung. 


Bermanente Stellungen für erfter 
Klajfe Männer. 


I! 


Marfhal 


or 
n 
. 
® 
a 
* 


“ 


I 
R 


Ill 


fefamo 
j angts Schraubfiodarbeiteer an Wange Urbeit. 
1100 date Str. 


Berlangt: Schneider auf alte und neue Mrbeit, 
ar ÜUrbeit für den rehten Dionn,. M. Meer & 
88362 Lincoln Avenue. 


BSohnender Berdbienft Wieberberfäus 
er fir Kaiferlalender und nlle anderen Kalen« 
er für 1910 gefucht. Koelling & Klappenbad), 
Sentihe Buchhandlung. 189 €. Adams Etr, 


Berlangt: Guter Bartender, 
Englifh Tönnen. 8107 S. Halfteb 


Berlangt: Bier Schneider, Bufhelmen, im Reini» 
eungds und ReparatureLaden; müffen auh Damens 
arbeit verftehe und gut Preffen Fönnen; ftetige Urs 
beit. Nachzufragen 1959 N. MWeftern Abe., nahe 
Milwaulee Ave. modimit 


Verlangt: Fleißiger, ſtetiger, nilchterner Mann, 

Iprediend, der etwad mit Kandiverfgeug 

umgehen Tann, in YUutomatengefhäftz 61.50. 1924 
N. Sermitage Une, nahe Urmitage, 


Berlangt: Morter für alle Urbeiten, 
waufee Ave, Ede Grand Ave. 


Berlangt: FKüfer, um Lilörfäffer gu repariren. 
Neue Nr. 69 Milmaufce Une, 


Houſemovers. 


502 Mils 


Verlangti Grfahrene 1443 oder 


1819 Milwaufee Une, 


Berlangt: Gin Kellner für ftettge QUrbeit. Kann 
im Haufe mohnen. Borhardt Wros., 3850-52 W. 
Madifon Str. 


Verlangt: Guter Junge au Brot und Moll!, Ulte 
No. 535, neue No, 144 N. California Upe, 


Verlangt; Shuhmader mit Merkzeug, 
5789 N. Glarf Str, 


Berlangt: Schneider. Kommt giwifhen 4 und 6 
Abends. 272 Weit 12. Str. 


Berlangt: Eine dritte Hand, an Eaks und «in 
Barker Yunge an Cafes, Nahe Chicago, Nachzufras 
sen: 76 SaSalle Str. 


Berlangt: 8 — ——— an Cuſtom und —S 
Neparaturen. 64 Fifth Abe. 


Verlangt: Guter Porter. 
Nandolph Str. 


——ſ ſ— ———— 

BVerlangt: Porter für Saloon, Erfahrener ftetiger 
junger Dann. 84 oh Madifon Str., Bafement. 

mobi 

Berlangt: Porter, ber am if nufwarten 


tanıı. Gutes Heim. $30, mit Board und BZime 
mer. 1400 ©. Meftern Üde. 


iin 
Berlangt: Junge, ber etma3 Englif ſpricht 
als Borter rn Uno ete gu arbeiten, Sch, North 
Ave. und Sedgwid Str. 


Berlaugt: Ein lediger Barbier. Stetiger Platz. 
36556 S. Dalſted Str 


Verlangt: Porter für Saloon, muß aufwarten 
tönnen. Glimag Buffet, 44 Bolt Str., nahe Elart. 


Verlangt: Weltered Mann fir allgemeine Ha 
arbeit, Outes eim, Board und Gohn für eur 
Mann —* fehlungen erforderlich. Anzufragen ſo⸗ 
fort, 8143 Bernon Unenue. mobimt 


fangtı Schneider an Möden, auch junger 
Ei en Iernen. Otto, 1836 Wells Str., ges 
genübes Sincoln Mark. 


Berlangte Lundman im Ealoon, 25 Ban Buren 
Straße. 


Verlangt: Hunger Mann, 16 618 18 Yahıe, aus 
guter amilie, um mit älterem Betienden unters 
weg zu jein, Geihäftsienntniffe gu erweitern, um 
Stellung fpäter felben zu übernehmen. Mub $200 
Bis aas haben, E, Braun, 901 Wolftam 
Stroße. mobi 


Verlangte. Ehnelder, Bufhelman, 4551 N. Mobey 
trabe, 


ſofort. 


Hungarian Lund, 108 
modimt 


Berlangt: Bat Ugenten fer Buchs und Präs 

mieneGejhäft; bezahle $12 net Rommiffion, 

junger Mann über 16 Yahre alt, Gänge gu Befors 

Wels. Str., neue Nummer 141. Nur Nads 
fragen. 

Verlangt: Porter. 70 Genter Str. 


Berlangt: gr fofortz fertig gur Arbeit 
iommen. Clar! und Devon Str, 


— — — — 

Verlangt: Gwel Männer, im Stall zu arbelten. 
©. Tauber, Minnebago und Upton Str nähe 
Miltwaules Uvenue, 

Berlangt: Ein 
m fahren und 
Kivenue. 
Berlangtt Unter Ehreiner, 2136 Dinifion Str. 

Berlangts Zinner. 12% Weit 47. Straße. 

Berlangt: Buchbinder. 860 Chicago Line, 


Dertangt: Gin junger Schreiner, 170 N. Sanga⸗ 
mon Gtr., .2. Bloor, 


ungeer Mann, um Orocerpivagen 
rder8 abzuliefern. 5653 Wihland 


— 


Verlangts Runger Schloffer. 170 N. Sangamon 


Straße 2. Bloor. 


" Berlangtı Erfter Klaffe_Rodmaher und Bufdels 
man, Kommt fertig zus Ürbeit; guter Kohn. 4866 
Dincolg Upenue. me— ds 


Derlangt: Molfterer in ReparatursGefchäft, friſch 
eingewanderter bevorzugt. 8746 Cottage Grove Ude, 


Berlangt: Yunger Mann, um das Mpothelerges 
fhäft zu erlernen. 2202 Wer Diviiion Gtr. 


Berhmst: g a asenee: _. 
macdher, die „bujdeling” beforgen können, R. 
' Salfteb Str. 


ofens 
uels 
Son, 


Verlangt: Lediager Yanitor, R. Muellee & Son, 


5443 Salited Straße. 


Berlangt: Guter deutfcher Barbier, 
1205 ©. Nobey Str., Gd« 12. Straß 


Verlangt: UnftändigerBorter, der etwas dom Bars 
tenden verfieht. 2149 S. Halſted Str., Ede 2. Str. 


Verlangt: Guter Schuhmacher. 1038 Seland Upe., 
nad: Wilfon Upe, ; 


erlangt: WlatfmithsHelfer. 1616 Larrabee Str. 


Verlangt: Guter Zunge, 16-18 Yabre alt, als 
Sehrling in Apothele. teen, 1654 Larrabee Str, 


Verlangt: Schneider für alte MB neue Vrbeit 
und auf Geihäft aufgnbeifen: etiger Wiak für 
richtigen Mann, Neue No. 845 enter Str. 


Berfangt: Aunger Barber; ftetiger Platz. 
.&. Halfted Str. 


langt: Drei erfahrene 
a8 Diveefey Bid. . Adam 


—— — — —— — — — — — 
Berlengt: Guter Buſhelman. 1458 N. Clark 
Strape. 


ftetige Urbett, 
e. 


841 


Alte No, 


oufemoders. 
mobi 


arpenter, 


tee eider an Röde, U 
ne 3* "Chicago —8 ———— 


mo 
t: Wleine Hand⸗ Urbeit für Säueiber, 


R, Park Üve. 
— — G — —— — ——— 
Ti zn 
a — 
Outer Schueider für allge Urbeit. 3355 
nenne, dolle 


— muß etwas 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junger deutſcher Wurſtmacher fludel 
ute Stellung, 20 Meilen bon Chicago. Anfangs⸗ 
obn $6, Koft und Sogis, Zu erfragen Montag, 5 
Uhr Nachmittags, 186 Ban Buren Gtr., Hotel 
Brandenburg. 


Verlangt: Ein exſter Klaſſe Ofenwichſer und 
Repairmann. ort nadaufragen. Barwig 
Bros., 3336 N. ‚Clark Etr. 3 


Berlangt: Junge an Brot und Caleß, 1416 N. 
Weftern Abe, 


Verlangt: Porter. Mub bartenden und am 
zus ufmarien fönnen. 658 Well3 Etr., Ede 
tie Etr. 


Berlsngt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Kinderlofes Ehepaar, rau für Kauss 

und Kücenarbeit, Mann für Stallarbeit; uter 
lag für anftändige Beute. Nachzufragen bei Aug. 
illmann, 606 Wells Straße. 


Berlangt: —— Ehepaar, Frau zum helfen 
im Haufe, Mann kann zur Wrbeit geben; gebe 
fchöne Wohnung frei. 3 W. Ohio Str., naheState, 


Verlangt: fyabrikarbeiter, Carpenter, Mafchinis 
ften, Borters, Zaglöhner, yarmarbeiter, Eheleute. 
Central Employment, Zimmer 201, 171 Waihington 
Straße. fomo 


Stellungen fuhen: Männer ı:nd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Geluhts Bartender fuht Stelle, junger Deutfcher, 
fpriht engltih, ehrlich, reinlich, flinker Wrbeiter, 
uter Mirer, ein Trinter, Empfehlungen. Adt.: 
. 45 Ubendpoft. 


Gefucht: Starker Mann, 2 Jahre Erfahrun 
im MWeinfeller, wünjcht Stelle im Saloon. 190 
Larrabee Str. 


Geſucht: Junger Barbier ſucht ſtetige Stelle. 
2152 W. 21. &. r 


Gejudt: Bäder, gute 3. Hand an Brot, fuck 
Pen: Brigham — Bäder. ! 


Berlanat: Zweite oder britte Hand an Brot 
und > 1417 ®. Mabdifon Str., alte Nums 
mer 502. 


Geſucht: Junger Mann, ber bartenden und ferbts 
ren kann, ſucht ftetigen Pla in Saloon. J. 
Schwarz, 8329 5. Kebzie Une. 


Gefuht: WBarbier, erfte Kraft, verhetratbet, 15 
Monate im Land, fucht Stellung. Marko, u N. 
Wieland Str. 


Gefuht: Aunger Mann, mit Pferd, Haus, Gars ‘ 


tenarbeit und Werkzeug bewandert, mwünfcht beftäns 
digen Pla, Adr.: X. 110 Abenppoft. 


Gefuht: Aungerr Mann fuht Wrbeit, will die 
Wagnerei erlernen, hat fchon etwas KErraprung, Pitte 
Grieflih gu adrefjiren: Lukas Gombog, 10 Willow 
Straße. 

Gefuht: AYunger Bartender fucht ftetigen Pla 
{ft nüchtern und ehrlich, fhheut Feine Ürbeit. Ehe 

t Str. modimi 


Geſucht: Stelle als pr oder dritte Hand an 
Brot. Koelbl, 13 Burling Etr, 


Gefuht: Stelle als Zanitor:Gehilfe. __ 1518 N, 


Park Ave. 
Geſucht: Junger Deutſcher ſucht ſtetlgen Pla 
als Dreher, Mechaniker und Graveur. In: 


702 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, uberläffig, 
verrichtet auch MWorterarbeit. fucht beftändige El 
eje, 221 Melt Ohio Etr. 


Gefuht: Erfahrener Sunhmean und Morter fucht 


nüchtern und 
lung. red. 


| fletigen PBlat. Adr.: W. 704 Abendpoft. 


Gefüuht: Deuticher 
Carpenter, fucht ftett 
feine Urbeit, 


Geſucht: 
Platz. 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stellun 

Kutider, Guter Pferbetenber. Adr. 8 
Abendpoft, mobi 


Geſucht: Junger Mann, Uhrmacher, fpricht deut 
und polniid, etwas englif, >: "eine Veran 
Unftelung. Anfangs kleiner Lohn. Traugut, 
1920 17. Str, 


“ Sefnät: 2te Hand 
21 Elvbourn pe, 


Re, 
Berlangt: Frauen und Mädihen. 


Grundbefiger8 Sohn, zunleich 
en Plag auf der Farm; jcheut 
J. Schwarzer, 5133 S. Afhland Ape. 


Erfter Kaffe Bartender fucht tigen 
de.: MW. 703 Mbendpoft. ’ a 


als 
11 


Bäder fucht ftetige Arbeit. 
\ {me 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


LZäden und Fabriken. 


Wenn Ihr Tochter oder . ein ſchönes Ges 

häft zu erlernen mwünfcht; wir haben Pläbe zu bes 
egen in allen Departments. Kommt jofort. 
Chicago Braiding and Embroidery Co., 

116-120 Marlet Straße. 

— — 10f2m% 


— — 


Verlangt: Frauen, für Umänderungen 
an Coats und Skirts. Nachzufragen 
beim Superintendenten. 


Rothſchild & Co., 
State und Van Buren Str. 


14jeptX* 


—— Mädchen für Paſting und Glueing. 

Stetige Ärbeit. 88 Franklin Sir., 38. Floor. 

modi 

Verlangt: Mädchen für Damenröde in Färbe— 
rei. 9. €. Breuning, 3478 N. Elarl Str. 


Berlangt: Bügelmädden In Färbereei. Etetige 
Arbeit, guter Lohn, 9. E. Breuning, 3478 N. 
Clark Eir. 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an 
Sojen. 1744 ®. 19. Str. 


ne 
Verlangt: Mädchen zum — an Da⸗ 
mentleidern. 1012 Diverſey Blod. 


Verlangt: Gute Schneiderinnen, welche an feinen 
Möden arbeiten Tönnen; guter Lohn. GC. 9. Schmidt, 
92-96 State Str., Zimmed 8II-—N. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderladen. 
Neue No. 519 Nortb Une. 


Verlangt: Nähe und Lehrmädhen bei Kleiders 
maderin. Wlte No. 199 €. North Abe. 


” Berlangt: anbmäbden Wird angenommen 
= —— erin. 588 N. Wood Str., neue 
> 2 


Verlangt: Nähmädchen in Damenſchneiderei. 
2124 Lincoln Abe., nahe Garfield Abe. 


Verlangt: Sofort, mehrere Frauen oder Mädchen, 

ute Waiſt Drapers und Finiſhers, ſowie gute 

ermel:Draperß und fyintfbers. uernde Arbeit. 

Guter Lohn. Kommt fofort. 23321 Michigan pe, 

arguerite. modimi 

Verlangt: Verläuferin in Bäderei. 92 Ganalport 
Uvenue. 


Verlangt: Oeſterreichiſch⸗ ungariſche oder boͤhmi⸗ 
ge Bäderin für Meftaurant; Teine Sonntagsarbeit. 
ahzufragen bei U. Weis &o., 42 Randolph — 
modim 


Verlangt: Erfahrene Waiſt-⸗Näherinnen und Lehr⸗ 
mädchen. 1524 Dearborn Avenue. 


Verlangt; Mädchen, erfahrene Striderinnen an 
Swegaiter Coats, ſtetige Arbeit. 2400 W. Chicago 
Abenue. nahe Weſtern Ave. modi 


Verlangt: Erfahrenes, tüchtiges Mädchen, das iw 
Stande 9 den Laden ſelbſtſtändig zu führen; ſelbſt⸗ 
eſcht iebene Offerten an Cremer's Bakery, 8434 N. 
alſted Str. 

VBerlangt: Mädchen Bäcker laden. 1238 
Ecdowid Straße. fa— di 


Verlangt: Mädchen für Pabrilarbeit,. Neue Nr. 
43 WB. Superior Etr. fafomo 


Verlangts Mädchen. U. B. Fiedler & Son, North 
Bart Ave, Hammond und Eugenie Straße. 
fafomodimit 


für 


Rerlangt: Näherinnen, er Klaſſe, Waiſt, Skirt 
und Aermelmacher, ebenſo Frau — Bügeln. 
Nahzufragen: 1% Senworth Bu Axe 


eur rene HSand:Stiderinnen. 185 
ilfon Braiding and Gmbroiber 
Goprpany. lotiw 


Berlangt: Erfahrene inifher® an Damen-%as 
eis. Unique Ladies Tailor, 6. Floor, 20 Caft 
HiepimX 


Adams Str. 

Verlangt: Mädchen, erfahrene Operators und 
Lehrmädden an Braiding und Embroideryg Maſchi⸗ 
nen, finiibers, Bafters und Kand»Räherinnen. — 

Chicago Braiding and Ebr. Eo., 


116-190 Mertet Etr. 


Berlangt: Lehrmädden und folde mit Erfahrung. 
Bringt Affadavbit. 
s. Breiding and Embr- Go,, 
16-19 Marltet Str. 23ir2mX 


Iding, 


Berlangt: 
Wabaſh Ave., 


Verlangt: Frauen und Mä uderlä Urs 
beit zu Haufe, Marliren von fers. 
rbeit; $1.50 Tut. 39 S, State Str., Bimmer 
Biplmt 


® 
m. liers ö erilaniſches 
— Sir. nabe Morth 
—5 halte —— an Hand, Xelephen: 
Rort 8 DE 


ungen, t. 


I — — 
‚geienes: Stubenmäddhen; guter Lohn. MR. Bid, 
a e » 


Nr. 874 Bine Grove Übe, 


— WE NEN ME HERNE a BE ee 
- ‚Berlangt: Mädchen allgemeine Kausarbeit in 
einer ‘ ilie; ———— Neue Nr. 508 Briar 
Place. Xel.:. Sale View 212 ; 


Verlangt: Yunges Mädden, um, bei usarbeit 
——— —* ng Ude. Car, 1513 Trums 
bull Une, 1. lat, ' 


Verlangt: Haushälterin bei Witwer und 
Sohn. 644 Briar Blace, 2. lat. 


Verlangt: Eine ältere Yrau ober Mädchen 
it ———— Hausarbeit. Keine Kinder, gutes 
eim. R. Strampfer, 1721 N. Hoyne Eine. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Nur erfahrene brauchen BISMIDEOEN. 
Neue Nr. 1509 LaSalle Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4429 Galumet Une. 


Verlangt: Eine erfahrene Lunchköchin Schreiben 
oder dorzufprehen in 1211 N. Halited Str. 


Berlangt: Mädchen und Frauen, frif ein» 
ewandert, werben Bald zufriebengeftellt. Dean 
abis, 219 N. Paulina Str., nahe PDibifion 
Str. 40kt1w 


— Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Guler Lohn. Frau Weinſtein, 1380 Blue 
JIsland Ave., gegenüber Maxwell. 
——— 
31 W. 23. Str., zwiſchen Wood und Lincoln 
Str. modi 
3528 Pine Grove Ave., nahe Addifon Abe, 
Berlangt: Deutfhes3 Mädchen, fofort. ** iu 
Haufe Ihlafen. Bei 2 ruhigen Leuten. Lohn 
nah Auskunft. 341 W. 67. Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine SHausar- 
beit, nett und millig, mit etwas Erfahrung im 
Koden. Mu& Enalifh ipreden. 3 in der Yamt- 


lie. Guter Lohn. Angenebmes Heim. 4878 She 
ridan Road, 1. Apartment. mobi 


Berlangt: Weltere gem als KHaushälterin in Mleis 
ner Familie. 4508 Dearborn Str. modi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für leichte 
rg Tann au Saufe jhlafen. 3233 N. als 
€ tr. 


Berlangt: Yunges deutiches Mädchen, um bei ber 
— — zu fein. Mes. Smith, 711 
arry Ave., nahe Clart Stt. 


Verlangt: Deutſches Mädchen flit 
Arbeit; $5 möcentlihd, in Saloon. 
Str., Ede Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß enalifh fprehen. 5008 Albland Anne. Made. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5046 Afh: 


land Mine, 

— — — — —— — — — — nn, 
Verlangt: Waſchfrau. Großman, 1119 N. Hoyne 

Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 


Deutfche Frau als Haushälterin. 
Verlangt: Mädchen für elpemeins Saudarbeit. 


allgemeine 
986 Halfteb 


»| beit. 5161 Michigan Uve., 1. flat. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Kausarbeit. 


4343 Brairie Ave, 1. Flat. 

Verlanat: Gutes Mädchen, um bei allgemeiner 
Hausarbeit mitzuhelfen. Lohn ‚00. Berry 
Str., nahe Shake. Telephon: Rogers Part 46089. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 436 Eaft 49. Str., (alt 699), 8. 


Flat. 
allgemeine 
u 6t. 
mobi 


für 


Verlangt: Deutfches Mädchen 
nyufragen 


Hausarbeit; feine Wäſche. 
Batorence Üpe., 2. Flat. 


Tühtige Köchin mit guten Empfehs 
Flat. 


mobi 


Verlangt: 
lungen; guter Sohn. 4545 Grand Biod., 1. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, nett, geiund und mehr denn Ze 
Antelligenz, Lohn $6 oder $7, in Familie von_brei 
mit Baby; alle moderne Einrihtungen, heikes Wafs 
fer, elettrifches Licht, Gas Wange, in North ote 
Vorſtadt, 33 Meilen vom Wells Str. Depot, ts 
ago. Adrefjirt: Rummler, Gleneoe, I . 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeinehausardelt, 
5653 Aſhland Avenue. 


Verlangt: Zweite Köchin, keine Sonntagarbeit. — 
144 South Water Str., oben. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Teichte Kausar: 
beit. 309 N. MWeftern Une, nahe School Str. a 
mo 


Verlangt: Schruppfrau. 202 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen von 20 Jahren, um die Auf—⸗ 
fiht über einen Zejährigen Knaben — muß 
perfett deutich fpredhen. Stevenfon, Barry Ave. 


Verlangt: Frau für eine Etunde Hausarbeit täg- 
ih. 2524 Sheffield Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in Bü: 
derei zu helfen. 2629 Lincoln Ave. 


Berlangt: Gutes, tlchtiges deutfches Mädchen für 
Hausarbeit; guter Lohn und gutes Heim. 314 Caft 
North Ave, neue No. 45. 
— Aeltere Frau. 1932 Mohawk Straße, 
oben. 


Verlangt: Gutes Mädchen in Saloon. 1449 N. 


Halſted Str., Ecke Blackhawk. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen; Lohn 8. 807 
North Ave., nahe Halſted Str. 


Verlangt: Frau zum Hausreinigen. 482 Arlings 
ton Place nake N. Clark Str. 


—S Zwei Madchen Köchin und zweites 
Mädchen in Familie von fünf; guter Lohn. 4415 
Ellis Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heinem sylat. 5294 Michigan Ave., 1. Flat. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 2426 Elpbourn Ave. 


Verlaugt: Eine gute öſterreichiſche Köchin, die all⸗ 
zer Hausarbeit bejorgen kann in einem flat. 
ier in familie. Anzufragen bei Mrs. Krekinger, 
Flat 10, 86 Nord Clarf Str. doflm& 
Verlangt: Gin Mädchen zur Hausarbeit in fleiner 
amilie. $5.00 die Woche. Nachzufragen 3135 12. 
traße. modi 





Verlangt: Waſchfrau auf der Nordſeite. 848 
Wellington Str. nahe Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, 2521 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1342 E. Fullerton Ave. 


Verlangt; Mädchen, 16520, Jahre, in Haus— 
arbeit zu belfen. 3 in Familie. Keine Kinder. 
€. 5. Olfon, 2033 LeMoyne tr., nabe Robey 
Str. modint 

Verlangt: Deutihes Mädchen für leichte 
Hausarbeit und ein Kind zu beauffichtiaen. 645 
— Place, nahe Larrabee Str. und Lincoln 
Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3005 Archer Ave. 


Keine 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. ine 
mdimi 


Wäfche. Lohn $5. 1637 Adams Etr. 


Verlangt: Mädchen 
beit. 1424 Fairfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Keine Wälche. Guter Lohn. 547 Melrofe 
Str., nahe Evaniton Ave., 2. Floor. 


Berlanat: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
1117 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Köchin, 1019 Milmaufee Abde., Re- 
ftaurant. Alte Nr. modi 


Verlangt: Deutiches Kindermädden aus guter 
amilie zwifhen 16 und 18 Jabre alt für ein 3 
ahre altes Kind und bei der Kausarbeit mitzubel- 
Empfehlungen verlangt. Reue No. 831 Bine 
Groupe Abe. 29fplm 


Verlangt: Zwei Mädihen, eins zum Gefhirriwa- 
{ben und eins für allgemeine Küchenarbeit, in Bo: 
gene Reftaurant, 1652 Nord Klar! Str., nabe 

orthb Une. famo 


für allgemeine SHausar: 
modi 


Berlangt: Mädchen und frauen, au frifh einge: 
wanderte, merden bald zufriedengeftell. Mrs. 
Davis’ Office, 1219 Pauline Str. an DE 

amo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, —— ni ne = 4127 
Nord — e Ade. Mes. J. W. Telephon: 
Lake View 4 lotiw 

Berlangt: d di 

t gr Heiner Bande. 816 6 8 

be., Oak Park, A. ſomo 

Berlangt: ushälterin, te8 der 
Kese. Ühenus Giome Shop, br, Pe Bart & . 

t Barf, ſomo 

Ber! ı_ Eine weite 
tann. 96 @. Remaip der. 2 Plone. 


die baden 

tafomo 

Gausarnct, Heine Gemilie. Bone Laie Sieb Akt 
Im DPD — — — — ——— 


Mi et. alle | 
—— 
Sheridan Road, 8. 


Ar. DO. 9. 


Ein erfabhrenes Mädchen für 
beit; muß a 
zengen verlang 


Berlangt: 

wi au für —— usarbeit; feine große 
ie und fein Soden. ute8 Keim und > 

Sohn. 56 R. Waller Ave., Auftin, nahe Mabdifon. 

Vbone: Auftin 5276. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit und 
kochen. 516 Michigan Mpe., 9 A modimi 


Berlangt: Gutes zweites Mädchen mit Ntefe- 
Salbe St —F — —* Habt, as 
e Stunde tt bon ; ü 

A. Silberman, Park Ridge, ZU. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausar- 
2 im Eaton. Ole t — Str., Ecke 
r. 


Verlangt: Deutſch ſprechendes Mädchen, 14 
Jahre oft, aus auter Familie, wünfht Stelle 
al Kindermädden. 1307 Mohatel Str. 


Verlangt: Mädden für — Hausar⸗ 
beit. 1000 Larrabee Str., Ecke Oal Str. — 
mo 


Verlangt: Köchin für Reſtaurant. 1254 Wells 


t. 
Verlangt: Gutes Mädden für gnemöhnliche 
Hausarbeit. 2333 Hamilton Court, alte Nr. 820 
Larrabee Str. 
Verlanat: Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit. Gutes Heim. Kohn $4 per Woche. 440 Web- 
fter Ade., nahe Larrabee Str. 


Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
2643 Evergreen Ape., nahe Waſhtenaw Ave., 
Floor. 


PBerlangt: Ein ordentlihes Mäpden für Kausars 
beit, in Familie ohne Kinder; fein maichen und 
bügeln. Anzufragen im Trogoods Store, Ede 2. 
und State Straße. mobi 


Verlangt: Deutihes Mäpndhen für Hausarbeit, 
3 in Familie; älteres Mädchen vorgezogen. 22 
Gortez Etrabe 


4911 Bincennes 


Verlangt: Deutiches allgemeine 


Hausarbeit. 4644 Prairie Ane., 


Berlangt: Fran zum Geichirr waihen von 11 bi 
8 Uhr Hachmittags, 367 Filth Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Hleiner Familie; auter Lohn. 26183 KHampe 
a Court, zwiichen Wrightmwood Ave. und Deming 

lace. 


Berlangt: Gute deutfhe Köchin fir Feines Hotel 
in der Stadt, reinlihe Werjon gewünjcht. $50 den 
Monat und Zimmer. Nahzufragen 135 €. Monroe 
Str. E. Bauer, Bajement. 


Verlangt: Gute deutihe zweite Köchin, die gut 
Orders machen fan; gebe an mo gearbeitet und 
wie viel Lohn verlangt. Keine Sonntagarbeit, — 
Adr.: ©. 12 Abendpoft. 


Verlangt: Gute Köchin, muß etwas englifh fpres 
hen. 347 Fifthb Avenue. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Dougla@ Rind, 


Mädche für 
Flat. 





3304 


Verlangt: Ein Mädchen filr allgemeine Hausat— 
beit; guter Lohn für das rechte Mädchen. achzu⸗ 
fragen in 1162 La Salle Ave. 


Verlangt: Mädchen für — * Hausarbeit; 3 
Hi Be; $4 die Woche. 7349 Emerald Avenue, 
at 2, 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit oder in Meftaurant zum Ges 
fhirrwafchen. Bitte felbft vorzufprechen in 
Fifth Une, 


Gefudt: Eine junge Wiener Köchin fucht Stels 
Ie im Saloon und Reltaurant. -1866 Burling 
Etr., Hinten, 2. Slat. 


Geſucht: Alleinftehende Yrau fucht Arbeit im 
Reftaurant. 1728 ae ai! 


Geſucht: Deutſche Frau fuht Wafı und 
Neinmachpläge. 10 . u NReis. 

Geſucht: Junges Mädchen wünſcht Hausarbeit 
in Lleiner Samilie, 1703 Bine Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Kann waſchen und bügeln. Bitte 
— — 2438 N. Aſhland Ave., nahe 
ullerton. 


Sefuct: Frau mit einem Kind fudt Stelle ala 
Hausbälterin. Bitte borzufpreden. Yrau Hem- 
pel, 2433 Perry Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafdle und 
— — jeden Tag die Woche. 1302 Ma— 
riana Sir. 


Gefuct: Frau nimmt Wäfde ins Haus zum 
Waſchen und Bügeln. 2104 Wafbtenam Abe. 
binten. Franf Rehr. 


. Gefudt: Ein 17 Jahre altes Mädchen fucht 
Hausarbeit. Sprit deutfh und engliid. 1756 
N, Kornelia pe. 


Gefucht: Deutihes Mäddhem- 16 Jahre alt, 
fuhbt Stelle für Hausarbeit. Kann auf Eng: 
if fpreen. 1088 Eliton Ade., nahe Sullertor 
NAde. 


Geiuht: Eine Ältere Frau fucht einen Plag als 
Lunhtöhin im Saloon. VBorzujprehen zmei Tage, 
3540 Emerald Avenue. 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle für 
Hauserbeit. 2 W. 2. Str. 
Gefucht: Zwei Frauen wünjchen Wã ſche in's Haus 
zu. nehmen. 4450 Wentworth Ave., Store. 


Geſucht: Deutſches, friſch eingewandertes Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte perſönlich vor— 
zuſprechen in 1630 Vine Str. 


Geſucht: Plätze zum Waſchen und Reinmachen. 
6 N. Glart Str., unten. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Wäfhe ins Haus 
zu nehmen. 56) Yarrabee Str. 


Frau ſucht Plätze 
1619 Line Str. 


allgemeine 





Geſucht: zum Waſchen und 


Reinmachen. 


Geſucht: Gute zweite Hand an Brot und Rolls 
ſucht ſtetigen Plaß. Chas. Simon, 197 W. 18. 
Straße. 

Suche Hausarbeit in Meiner Familie. ©. ®B., 76 
Grant Place, alte Nr. 

Gejuch’: Mädchen, 19 Jahre alt. fucht Stelle für 
Hausarbeit in Privatfamilie, fpricht deutih umd 
engliih. 68 Nee Er. 


Gefucht: Fine deutihe Frau ſucht Waſchpläte in 
oder außer dem Haufe. 1478 Elybourn Ave. 

Gejuht: Mädchen fucht Stelle für Hausarbeit. — 
1516 Cochard Str., nabe North Ave. 


_Gefuht: Deutihes junges Mädchen 
Stelle. Scheut leine Arbeit. 
waichen. Bitte felbft 
Raulina Str. 


Gefuht: Deutih-ungarifhes Mädden, 3 Wo» 
den im Land, Sucht Stelle für Hausarbeit. 
1119 N. HoHyne Mve., Bafement. modi 
_ Gefucht: Deutfches älteres Mädchen Künfcht 
Hausarbeit. Kann aut fochen, rein und zuberläf- 
fig. 1307 Mobawi tr. 


Gefucht: Deutiches Mädchen, frifh cingewan- 
dert, fucht Stelle für Hausarbeit. Bitte borzu- 
ipreden 6 Uhr. 52 Need Etr., neue Nr. 654. 

Geſucht: Junge Frau fuht Wald: umd 
Reinmachpläge. 1202 PBurling Str., vorne, oben. 





ſucht 
Kann kochen und 
vorzuſprechen. 1512 #, 


Geſucht Junge dentfche Frau fucht Bald- u. 
Reinmachplätze. Frau Sinight, 1712 — * 
Str. modi 


Geſucht Junge Frau fucht Wafhpläge außer 
dem Haufe. 1838 Fremont Str. 


_ Sefut: Aeltere Frau ſucht Hausarbeit bei ber 
Woche. Geht auch nach auswärts. Adr.: ©. 9 
Abendpoft. 


t: Deutihsungarifce Frau jucht Stelle als 
Köchin im Neftaurant oder MWäiche bügeln von 8 biß 
5 Uhr Nahmittagd. BYanıbah ‚2000 S. Halfted Str. 


Gchuht: Witte, 32 Iahre alt, fuht Stelle als 
Saushälterin. 3319 Erpftal Str., hinter Humboldt 
Bart. ‘ mbimt 


Geiucht: Reipeftable KHausbälterin juht Stelle. 
—F Garfield Ave. Mrs. Jung's Emplodment Of⸗- 
ice. 


" Sefuct: Zur e Dame rue Stelle al$ Kinder: 
mädchen. 1818 Sıair Str. aley. 


G t: Deuti t Mä ins 8 
zu —— en, a — 


Geſucht: D wünſcht Pla Mas 
a 


Gefuht: Deut mi t Stell all⸗ 
gemeine bee Fir be. ED 


ind Rehimedplähe. Gunst 61 Ehen er. 
om» 


, Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


DE Bee ed u 
ga ae 


dihe 
ke 


Sausars 
kochen können; — Refes 


Nettes junges Mädchen, das Kinder. 


— fe — 
te * das Inſerat unter 
——— —* darum 
lerton und —— Ave. en zu 
wird gebeten, ihre Wpreife .mitzu 
Brief erft am were abgeholt wurde. 
Bm. db. R., Sane Gourt. 


Iafterer«, Brid-, Bement und Chornftein- 
uedelt De au tt, Oberlies, 1653 N. 
Halfte Str. * modoſa 


Wenn Ihr gu gebe Shornfteine oder Brit: 
Arbeit habt, fhreibt Möhler, 1186 Wellington Er. 
(neue Rt. —2 bone: 718 Sate Wien. 

Bapdofamo* 

Ueber SE. senglifch, liſch⸗deutſch. 
— S—60 X —* u —— 
— 
und Sonntags 1938 Mohaml Str., nahe Eenter Str. 

dofamomi* 

Echte deutfche Filsfhuhe u. Vantoffeln jeder Gröke 
abrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 1431 

Ipbourn Wpde.,- alte Nr. Tas, nabe ——— 

pim 


171 Wafbingtan 
ammelt Betweismaterial für ge 
viäjilihe Klagen, Diebflahl und Echmindel entvent- 
auch unangenehme Ebeftandsfälle unterfurht. Weun 
In Trubel, fommen Gie zu uns. Raid frei. ip” 


Leute verdienen Geld beim Telegraphiren:t ; 
u. €. Tel. Go, 8 La Galle — Simmer 8 
Bag?! 


Wlerander Detektive = Agentur, 
Etr., Bim. 207-9, 


Heirathsgeſuche. 
nie unter diefer Rubrik 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 

Heiratbsgefuh: Eine gebildete Dame, eban: 
geliih, alleiniteheno, lebensluftig und bäuslich. 
münfcht die Belanntihaft eines alleinitehenden 
Heren mit guten Eigenſchaften, zwiſchen 35 und 
40 Jahren, zwecks Heirath. Nur ernſtgemeintef 
Offerten werden erbeten bis Samstag. Adr. W. 
712 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schmidt, Tanzſchule u. Koſtümgeſchäft. 1307 N. Clark 
Str. Klaſſenunterr. Mittw. u. Freltag. Tel. —— 
oflmt 


Du mırf in 3 Monaten Engliih iprehen dur 
das berühmte geniale „Meifterihaft = Spftem zum 
Eelbftunterricht der engl. Sprache.” PVerlangt Gras 
tisprofpeft. Verfand nad allen Welttheilen nur dur 
Notar KRallmeyer, 205 Euft 45. Str., New m. 

"Va 


Möbel, Hausgeräthe un. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Frei! Frei! Frei! 

Brachtvolle Gejhente welche einen Werth von 2.00 
bi3w15.00 haben, verjchenten wir frei, an alle uns 
fere Kunden, die während unferes großen Herbſter⸗ 
ÖffnungsVerkaufs Möbel oder Defen einkaufen. Sie 
brauchen bei diefer Methode fein Jahr Trading 
Stamps zu jparen um am Ende etwas mindermwer: 
thiges einzutaufchen, fondern Sie befommen es 
gleih mit nad Saufe und garantiren wir gleich: 
zeitig eine 25 bis Zöhprogentige Eriparniß bei allen 
Sinfäufen’die Sie bei uns maden. 

Wir haben iiber 150 verfchiedene Mufter von Rod: 
und SHeizdfen zurAuswahl, und daß unfere Preije 
bie niedrigften find, können Sie jih von nadfol: 
u Lifte überzeugen. 

eine Rochöfen, jhön mit Nidel verziert, rg 

gute Badöfen, überall verfauft für 25.00, bei 

uns blos sennnnnenunnononnaneheosunccechls 
Undere KRochöfen zu... ehe son 
Pragtvolle Stewart Selbftfüill-Defen, mit den 

Verbefferungen, voll Nidel ver: 

siert, ein 55.00 Ofen, zu ...... 
Andere Selbftfül-Dejen zu 
—— fe eihs und Sartlohle, zu 

tarfe Gifenbetten zu 
Starte —— mit Support 
Cotton Top — 
Betten mit flveren Pfoften, feinſte Muſter, — 

mit Meſſing⸗Verzierung, werth 12.d0. ju.... 6. 
Aus —28 ne anne — v5 
Stube mit bober 5 —— — aaa 
Drejfers mit gefchliffenem Spiegel, zu 
Side Boards Americ. Quart. Dat £ 
8:Stüd PolftersMöbel, Mah. Finifh mit Bes 

tona oder Seidenplüfch überzogen. cuneuuneee- 12.00 
Große Brufjel Teppiche. annneneenunene — 9.75 
Genftergard nen, 314 Yards lang, imwerth 2.00.. 98c 

Baar oder Leichte Abyahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen; teine Zahlungen verlangt wenn Ahr 
frant jeid oder micht arbeitet. 

Botichen, 723—725—727 North Uve., 
nabe . Str., alte Nr. 194 Oft North pe. 
Bitte die Anzeige bei Ihrem Einkauf vorzugeigen. 
2Bſpæ 
——— 
= mer ne ar men 

AuftionsVerfauf jeden Dienitag und Freitag um 
10 Uhr Diorgens. Ich verfaufe für die nerichiede: 
———— allerhand Haushaltartikel wie Mö— 
bel, Ruas, Carpets, Meſſing⸗ und Eifenbettftellen, 
—— a ae Zn — 

udere Ärtikel. alph, erfteigerer, 
3% Sheffield Ave., nahe Lincoln Abenue. 


uns 
HESSSS 


22838 


1647 NR. 


eders 
tadt 


Zu — Babybuggy, Faft neu, 


Halfted Straße. 


Verlaufe fen. Betten, Zifche, Stühle, 
Dede für irgend einen Preis; verlaffe die 
bis Mittwoch. 3312 Union Ave. 

Zu verlaufen: Möbel für 2 Zimmer. 7 Grace 
Cır., 2, Slat, hinten. Oder im Store nadaufra- 
gen, 728 €. Dibifion Str, 


Bargain! Zu berfaufen: Schöne Möbel, bilfig, 
Inhalt eines 7 Zimmer Flats, wie nen, beim Stüd 
verfauft. 1346 Robey Str., nahe Evergreen Abe. 

40k 1wx 


Muß dieſe Woche verlaufen: Sehr ſchönes Parlor 
Set, Ruos, Couch, Schaufelftühle, Nähmkidine, 
Gas Eisbox, verkäufe billig. 612 Garfield 
Uve., nahe Sarrabee, 1. Floor. SotltoX 

Verkaufe jämmtlihe Möbel, 6 Zn le: 
dernes, Varlor Set, Couh, Teppich, lederne Schau: 
teiftüble, Betten, Dreffer, Chiffonier, guter Koch 
ofen, Seizofen ctc. fofert pottbillig, einzeln oder 
zufammen. 2023 Dayton Str, nahe -Genter Str. 

fajomo 
nr in cn her er ken —— 

Zu verfaufen: Sehr jchöne Möbel meines 7 Sim: 
mer Flats, Rugs werth $60 für $18; Parlor Set 
werth $85 für $28, Betten, Ziide, Stühle, Upright 
Piano, Gardinen, Lederichaufelftühle, Couh, Gas: 
lampe, Medeftald, Portieren, Quilts, Bilder, Uhr, 
Vaſen, Männerkleider. 1346 Robeyg Str. nahe Wider 
Bart. 28jplwf 


TE nn en — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 5400 Piano zu Eurem eigenen Preis, 
wenn dDieje Woche genommen. 1346 Robey Str., nahe 
Evergreen Avenue. 401wX 
‚„Wußtz, verkaufen: Weber Upright Piano, 
1618 Milwaukee Une., nahe Robey Str. 


fofort. 
4ollmX 


Gin elegantes Mahagony Upright Piano, nur 3 
Monate gebraucht, muß ſofort für $100 verkauft 
werden. 733 Milwaukee Ave., 1. Floor. 20klw 

Muß ‚fofort verkaufen: ge neues $400 
Piano, jehr billig, brauche Geld. 612 Garfield Ane., 
nahe Larrabee Str., 1. Floor. dot Iwe 

Muß die Stadt verlaffen, bin gezwungen pradts 
volles 50 Piano jet: billig zu vertaufen. Abfolut 
neu. Ym März gefauft. 2147 N. Clark EStr., nabe 
Garfield Abe. 2ollmX 


Muß iwegen Krankheit hochelegantes $400 Piano 
fpottbillig verlaufen. 2133 W. Huron Str., nabe 
Robey. 20flmX 


$15 faufen ein fhönes Square Piano, und $75 ein 
Upiight: auf Wozablung bei Groß. 1549 Wells 
Str., nabe Nortb de. Aſprw 


Muß verkaufen: fyeines Weber Piano $75, fofort. 
1618 Milwautee Ane., nahe Robey Str. Biplmt 
Zu verkaufen: Mein prächtige Piano zu Eurem 
eigenen Preis, wenn diefe Woche genommen. 1346 
N. Robey Str., nahe Wider Bart. 3iplm& 
350 kaufen $600 Mathufhel „ano, 85.00 monat: 
lid. 1956 Larrabee Str. RBipimx 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. mw. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu verlaufen: Für Hundeli ber, St. Bern» 
bard und icdott. Colly, beide feine Exemplare. 
1136 Dafdale Ade., 2. Flat. x 

Mub verfaufen: Eine Bay Stute, 1100 Pfv. fchiwer 
und Harnek, billig. 3650 Soutbhport Abe. 

u Taufen geſucht: Pudel-Puppies. 
93 Drexel Biod. 


Harzer Kanarien, Unbreasberger, joiwie Stieg 
Hänflinge, Zeifige, Stamm» und Yuchtiwei 9. 
wie ale Arten Hausbunde, Wholefale und Retaii, 
Atlantic & Pacific Vogel Store, €. Madijon 
Etraße. 6fpiafomomi* 


Kommt und trefft- die Unswahl von 50 Stüd 
d net tabt , 
gie — 3 —— geeig A $ und Sand; 


Beterjen, 
3fp,im 


Aerztliches. 
cAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — 
ii⸗x 
Vatentanwãlte. 
(Ungeigen unter biefer_ Mubeit 2 Cents das Most.) 
| m m | 


ae 


und Milh 
— 
beſt zahlenden © tore von dieſer 

be an der Rorbjeite, verbunden mit grobem 
Milde Depot, das m Nettoprofit von über $200 
— nbringt; elegante Eimrichtung 

{cher 0; von Groceries und 
en, Mil volfändig eingerichtet mit Botts 
ing Mafchinerte, i ttihe ete., Alles vom 
beiten, da3 Geld kaufen fann, gute Peafe für Store, 
Milhdepot, 6 Zimmer Flat und Bad, Stod und 
Figtured, Waarenaufnahme über $1500; nehme $750 
wenn fofort. gefauft, haar oder auf Zeit, muß jos 
—— werden, wegen Sraniheit meines Frau. 

e 
liche Käufer mögen boriprehen Dienftag Nachmittag 
ven 1 6i3 5 Uhr, neue Rr. 2168 Elybourn Une, 
neben Ede don Soutbport Avenue. 


Zu verfaufen: 3 Stühle Barbier-Shop, gute Lage 
an der Süpjeite; mäßiger Preis. Anzufragen Mels 
dior Bros., 255 E. Wiadilon Sir. 


Zu verkaufen: Schneider-Store, billig, Eleaning, 


Dpeing und Repairing. B14—16 S. Halfted Str. 


gu verlaufen: Gute Wbendzeitung«-Moute. 3039 


Hamilton Une. 
gu verfaufen: Guter Shub:-ReparatursChop. U. 
M. 783 Abendpol. % 


Su berfaufen: Ein quter Ed-Galoon. Habe 2 
Geichäfte in einem Blod, muß eines berlaufen. 
3% U. 71 Abendpoft. aokt, 1w 


‚gu berfaufen: Guter Ed»Saloon, alte Stand, 
eigene Leafe, eigene Lizens. — bon 
Brauerei. U. DM. 592 Abendpoft. of,ito 


Zu verfaufen: Saloon an Well! Str., unabhängig 
bon Prauerei, 4 Jahre LZeaje, mu& das Geichäft auf: 
geben wegen meiner Gejundheit. Ed:Saloon, Weits 
eite, ‘in gabritge end, mit autem Mittagstiich, iit 

äheres 113 Sün Clinton Ste, 


Zu verkaufen: Feines Delitatefiene und feichtes 
Grocery: Gejchäft mit 3 Wohnz, >: und Bade 
zimmer; billige Mietbe;_ guter Verkaufsgrund; 
Vreis 8750, wertb $1200. Zu erfragen: 3477 Nord 
Clart Straße. momi 


Bu derfaufen: Bäderei mit Kaus, alles modern, 
krankheits halber. 3488Southport Ave. 


Mehrere gute Saloon⸗-Ecken zu verkaufen und ber= 
miethen. Anzufragen in der Shite der Jos. Schli 
Breiving Companh, 5959 Lowe Avbe. 3otlm 


Dyeing:Geihäft. 1912 

3oflmX 

Bu berfaufen: Saloon und u. ein guts 
gebender, alter Geihäftsplag. 1001 N. Lincoln Er. 
und Augufta Str. fomodi 


‚In verkaufen: Gutgehender Saloon mit Grund: 
eigenthbum auf der. Süpjeite. N..heres unter Adr.: 
€. 294 Abendpoft. fr—mi 


billig zu Daben. 


Zu verlaufen: Cleaning-, 
Sarrabee Eitr. 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alleinftehender fleikiger Mann, 39, gegenwärtig 
noh in Stellung, hat etliche hundert Dollar? Ers 
fparnifje, jucht, um ein Gejchäft anzufangen, ebens 
jolhe Frau als Partner. Habe befte Zeugniffe, wo 
ich gearbeitet und auch wo ich jet bin. Adr.: O. 14 
Abendpoft. e 

Theilhaber verlangt für Barberſhop und Pools 
room, mit 8200. Muß guter PBarbier jein. 4512 
Lincoln Une, 2 

Außerordentliche günftige Gelegenheit für quten 
Geihäftsmann, der fih an einem alten quten Sign 
Gejchäft betheiligen möchte, um vorhandene Orders 
Adr.: 3. 481, Abendpoft. = 20jepimX 


einzuholen. 


Zu vermiethen. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu dermietden: Schönes modernes 5 Zimmer Flat 
für $20, erfter Flat. Anzufragen 3252 Bea pe. 
nahe Spaulding, hinter Humboldt Part. 

Zu bermiethen: Store und 4 Zimmer. Guter 
Plag für Sattler oder pafjend für anderes Ges 
Iäft. $30. 2229 Milmaulee Abe. 





‚Yu vermiethen: Zweites Flat, fieben feine helle 
Zimmer. Dampfheizung. $32.50. 3224 Foreft F 
moſon 


834 Willow 
Wſep, 1wæ 


Zu vermiethen: Neue Vereinshalle. 
Sir., Ede Dayton Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bu vermiethen:- Gut möblirte8 Frontzimmer an 
Herrn. $1.50 die Moce. 1131 Wells Str., 3. Etage. 


Zu vermiethen: Drei komplett möblirte Zimmer, 
rontparlor. Schlafzimmer, Küche, Bad, 8.50 bie 
he mit Ga3. 1131 Wells Etr., 3. Etage. 


Zu vermiethen: Schönes helles Frontzimmer für 
au Keen, mit Koft, billig. 152 Eaft Ontario 
Straße. 


Verlangt: Zwei deutihe Männer für KRoft und 
Logis. 1924 N. Salfted Str., 1. floor. 


1852 Mohamwt Str., 


Berlaugt: Roomers. Flat 2, 
modi 


Ede Wis konſin. 


Zu vermiethen: Helles, geſundes, elegant mö— 
blirtes Zimmer für Herrn, Gas, elektriſches Licht, 
Dampfheizung. Bequemſte Tranusportation, Nord— 
feite. Deuticheamterit. Familie. Adr.: O. 1 
Abendpoft. ' 


Zu vermieciben: Billig, Ihön möblirtes _ helles 
Zimmer mit allen PBequemlichteiten, nahe Lincoln 
Bart. 222 Wisconfin Str., nahe Clarf Straße. 

2ottlw 


Verlangt: Roomer oder Boarder. 548 North Ave., 
nahe Larrabee Str. ſaſomo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Suche Zimmer zu miethen bei alleinſtehender Frau 
10 Blods in der Umgegend von Dearborn und Lake 
Straße. Prlefe mit Preisangabe unter Adr.: h 


701 Abendpoft. fomo 


Kaufs- und Berfauf3-Anrebote, 
(Ungeigen unter diefer Nubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Kauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
30232234 230—23 Weit Madifon Straße, 
Ede Beoria Straße. 

Hier könnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Storesffirture3 erjparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abjolut nisdrigften in Chicago, 
Zufriedenheit garanfirt. 

Beiucht unjere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume 
0234368 Welt Madifon Straße, 
—— Monroe 1712. uliuß Bender. 
aar oder Seihte Zahlungen. 


Au derfaufen: Schwarzer Pelzrod, Größe 38, 
imertb $90, Belztappe, beides für 828. 1346 N. Robey 
Etr., nahe Wider Bart. modi 


Zu verkaufen: Krant:Hobel mit 6 Meiier. 3241 
N. Dafley Ave. imo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard NA. Koch, 
Dentiher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntass 10 bis 12. 

—XRR 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfadhen prompt beforgt. Brat- 

tigirt in allen Gerichten. Rath frei. 

Dearborn Str., Zimmer 1444. 


1644 Briar Place, nahe R. cn 
—2 


Jahn Wagner, deutſcher Advokat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fahen yrımpt beiorgt. Gründlidher Rath. 
134 Monrye Str., Zim. 1313, Ede Giart. 


Albert A. Kraft, deutjher Ubnofat, 
Vrozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattete3 Kolfeftirungs-Dept. Anfprühe überad 
durchgeiegt. Löhne jhnell follektirt. Ubftrafte egami- 
irt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Ei 
ational Rank Building, Dearborn u. Monroe Str, 

njlr 


Dampier - Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Goodrich Eciffe, $1.50 nah Grand 
Mustegon; $2.00 nah Grand Rapids, 7:45. Abends, 
tügfi, und 9:00 Vorm. Samftag. $1.75 nad White 
Sale (White Hall), 7:45 Abends, Mittwod, freite, 
= —— und 8:00 —— N bi 

0 org » 2 s 
2 Sonntag,. 8:15 Abds. id, 9:00 


—— — 8:10 
enoumen re tag. 


atinette und rcen Bay 
, Donnerftag und Sanıftag. 
- Keiwanet, — 8B* und She 
., außg 


Ba El 
N a 


(beginnend am ” 
tadt:X 
Randolph 


mm mn nn mn nn nn mm — — 
tfi 
—— — 
J 


— 


⸗ 
> 


eine Gelegenheit für Lebenszeit. Nur ivirks _ 


dem Atfantiihen Opean als 
se 


verfaufen: Grober Bargain, 8500 Baer Tau- 

ss 2 Flat Wromegebäube, Steindajement, 5 
immer jedes, Bad und Gas, Furnaceheizung, 
obey Str. nahe Hochbahnftation md Str bn; 
eis $4500 oder irgend eine- annehmbare Offerte 

atzeptirt. Kommt fofort. 

Trank Bed, 2014 Irving Part Blpd, i 
Zelephon: Late View 1208. me—fr \ 


Bu verlaufen: Sehr billig, wenn fchnelf verfau 
Eigentümer verläßt die Stadt, 6 Zimmer —*— 
Cottage, Burling nahe Fullerton Uve., 2400, werth 

.— 3. Udler, 215 R. Halfteb Str, nahe 
fter Avenue. 


Zu verfaufen: Auf leichte Zahlungen, Ede Mots 
wyne Place und Leavitt Str. denswood, 7 Sims 
mer moderne Refidenz. Lot I Sub. wıdimi 


Yu verfaufen: Großer Bargain, modernes 9 Flat 
— — — en g —— 
un ramegebãu nten, je i 
Miethe 396 jährli „mie al3 11 Prozent u F 
ren Geld, 34 Fuß Lot, Preis $6N0. Handels ſchnel. 


Gedas Bed, MI4 Irving Park Boulevard. 
famomtfe 


Zu Taufen gefucht: * dreiftöd, Rorbfeite 
Bridgebäude, für 100 Käufer; fommt fo 
Ihr ichnell verkaufen wollt. Zorpe, &20 


2-18. und Safemens Beid un Aramı, armer 
ee Seizung, uß Lot, wird berfau h 
ven, BB Lincoln pe. 20t1wxX 

Zu verfaufens Södiges Vrid mit AMdd, Pride 
Eottage hinten, jhöne Dage, Mietbe $1535; Preis 
811,000. Beltman,: 228 Bicoln pe. ZotlmX 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage auf Bridbajes 
ment, $500 baar; reis 82000, wertb en — 
Robert Chriftianfen, 4617.R._ Elarf Str, 2otimt 

derlaufe 


Raufte ein meitere® Grundeigenthum, 
deshalb mein ziwveiftödiges Framehaus an Wolfram 
Str., für $2100 könnt Ahr e8 haben, 

Beliman, WB Lincoln Une, 
Botlmt 


Norbweitieite. 

Bu verkaufen: Große Bargains, 2Bftdd, moderne 
6 Zimmer framebäufer, 2ot 30 bei 125, bier nur 
840. $500 Unzablung. Bobeng, 4121 W. North 
Ave., nahe 41. Court. 2otlwmX 


Zu verlaufen: —— modernes zwei5 
Zimmer Flatgebäude. 51 Beach Ave. (neu 3252) 
nabe Spaulding Ave. 


Zu verfaufen? 2 Flat yramegebäude, neu und mo= 
dern, fpezieller Bargain nur für * Tage. Mrs. 
Sinn, Ede Milwaulee und Montroſe Ave. lotlmX 


Zu terfaufen: 2ftöd. Framebäufer — Ediot 25 bei 
125, auf Nordieitjeite, in —— Nachbarſchaft, 
zwei Blocks von Chicago Ave. brinot 8000 Miethe 
jahrlich. Adr.: 8. , Abenbpoft. LWſeplw 


Wentſeinte. = 


Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage mit hohem 
Bafement, zivei_ Blod3 nördlih don 12. Str. (alte 
—* 1646), neu Nr. 3241 Fillmore Str., nahe * 

de. p. x⸗ 


Sud ſeite. 
8100 tkaufen Lot, nahe Marxquette Park, an Fran⸗ 
ciſco Str. Edward S. Duffy, Ms — 100 Waſhing⸗ 
ton Str, ſaſomo 


Sudweſtſeite. 


Zu verkaufen: 8800, mein neues modernes 3 Di 
Gebäude, 15 _Bimmer, Dfenbeigung, elektriiches 
Licht, breite Lot, Harbard Gtr., nahe Douglas 
Boulevsrd undHohbahnftation. Koftete 87000, bringt 
10 Prozent netto. Zuegel, 08 S. Kebzie Upe., nab: 
Gongreß Str. Wſp, Iw 


Billig zu verkaufen: Haus, EBéſtöckig im pracht⸗ 
vollen Zawndale, 7 Zimmer, Heißwaſſer- Seizung 
83500, mit nächiter Lot $4WO. Nachzufragen: 1641 
S. Avers Ave. Bip,im 


Sarmlänberelen. 


Schlemderpreit: Meine 60 Acres Farm, 40 Ucres 
gepflügt, M Holzland Bafture. Das Gigenthbum ver- 
fichert zu $179. Einichließlih Vieh, Eriten, Ma: 
ſchinerie für 82500. Deutſche Siedelung. Beſchrei⸗ 
bund und Bild. J. T. Linderman, Grand Rapids, 
Wisconfin. momi 


Bıllio zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gute 
Farm nahe Chicago. U. M., 889 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Einige fchöne Kleine und große jyar: 
men zu PBargainpreifen in Jırdiana, Mihigan, Mis- 
eonjin; auch nahe Ehicage: taujche au mande für 
Stadt-Grundeigentbum. Mund, 99 Randolph Str. 

2otlioX 
ET ee. | 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigen: 
tum, zu 5 und 54 Proz. Zinjen; Bau: Anleib:un 
unter günftigen Bedingungen. Hypotheken, 
arantirten Wolizen, ftetS vorräthig.. 3. H. Kraeıner 

Eon, 34 Ya Galle Str. Zelephon: 2102 Main. 

Hijep,bofrfamo,3m 


Greenebaum Sons, Büntersz, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfuß. ; 

Sichere Erfte — in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grunbeigentbun zu vers 
laufen. Nordoft:&de Clark und Kandolph Strake. 


Siul,”2 
Bir verleihen Geld 

icagoer Grunbeigentyum, fowie au Geld 
Bauen, zu bortheilhaften Bedingungen." 
n h. Foerſter [rd ; 
i5l La Sale Straße, * 
Biul,x 
Geld zum Bauen; keine Kommiſſion; keine Advo⸗ 
latengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grimdeigentyum in Ebicago und Vorftädten; ver: 
—— angebaut. 20 Telephbons. Randolph 390. 
9. Stone & Co., 125 Monroe Str. 2feb,*X 


Wir verleihen Geld . ae eattun und zum 
Bauen zu ——— nſen. Offen Montag und 
Sormftag Abends bis 9 Uhr. Krauſe Savings Bank, 
997 Milmautee Uve., nahe Paulina Str, { 
2jan*? 


—— 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicagoer Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten —— wollen, ſollten 
vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoft:Ede Glart 
und Randolph Etr. 2ap,*X 


Zweite Hnpothelen auf Grundeigenthum prompt 
beforgt; halbe regırläre NRaten. Beihte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Fa 2 

4of,®} 


€ ©. Bauling, 18 _ Sa Sale Str. Grite 
Sppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrioften Zinsfuß. Xelepbon: Main 330. lmaiex 


Geld auf Möbel un. ſ. w- 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
penis —— 


Brauchen Stefitnanptette 
Unterffügung? 

Wenn dies der al if, fprehen Sie vor in 
unferer Office und ir werden Ühnen unfere Me; 
tboden erflären im Geldvorfireden auf Ahre Mös 
bel oder Piano, ohne daß dieſelben Ihnen genom« 
men werben. 

zu den allerntiebrigfien Raten. 

eine unangenehme Ausfragerei. Alle Gejchärte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen beforgt. 

Wenn Sie e8 eilig haben, — Sie nach dem 
nächften Xelephon und rufen Gie auf Eentral 5059 
und wir werden Ihnen umferen Ugenten zur Bes 
ſprechung zuichtden. 

eberal Soan Ga. 
134 Monroe Str, 
3jp*t 


immer 
Geld zu verleihen 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Bagerhaus:Beicheinigungen uf. 

Wir taflen Die Waaren in: Eurem Beji, 
Wenn: Ihr Geid bieuht, Tommet zu = 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Abe nicht borfprecdhen Könnt, Fü diefen 
„Blank“ aus, ſchidt ihn nach unſerer Office, und der 
Agent wird ſofort vorſprechen und Alles kofenfrei 
m us beipredden: 

ame ..... * 


Auf Sicherheit von. 
Wann vorzufpreden...... 
96 Mearkorn Veoh 4 45: 
Teleppon: Randoiph 3078, 
Guiaie x 


Selerr 
Brauchen Sie Gelppe 
Sie Jonnen den Betrag borgen 
bie Möbel, Piano oder anderes perſon⸗ i 
u — * ſehr — R 
f. ung in en * 
—— in Ihrem 
du 8 bertaulih. - 


a 
monatli u Gen n. Die 
ungeflörten Beitt. Alles 
‚Reliance Boan 6s, 
— Brei Wilden Ri, Bir SH 
Dearbsrn ., Zimmer 
Sartford Building. 
°. 
Privatanleiden auf Möbel umb Planos, an gute 
Leute; . billigfte Raten; blungen nah Wunid. 
Etablirt 18. Stunden 12 bi3 5 Uhr, 


Dtto €. Voelder, 70 La Salle Str,, Zimmer 34. 
4ot*X 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darlehen. 
. monatl für $1.50 monatlich: 475 

.25 monatlid. 
ein . Mirg fe, die 
Andere offericen. Xeleppon: 5498 
69 Dearborn Str. E. Sreberid Keller, Mogr., % 4. 


i Dad u. ſ. w. 
(Anzeigen umter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


- Beder's Uspbaltum Re —— 
— —— 
Graue, imd, Halt Doppelt jo. : als 
— um 2 ge 





l2c- 
für extra große ge- 
ftridte Sanitarh 
Bafätüder, mit 
Patentfaum. Die im- 
mer für dc ber 
Taufte Eorte. 


Koch ein $1 Schubverfauf 


(Bierter Sloor, State Str.) 
für Dienftag. Ein Berfauf, der die Mafje gerade jo anziehen wird 
tie legte Woche, da wir noch neue Partien erhalten haben, die fogar 
— — find. Schuhe f. die ganze Familie find eingefchloffern. 
— 1,280 Paar Damenjchuhe, g t bon 
Vici ,‚ zum Scnüren 
7: —5 Sthles, — Patentleder 
Tips — alle Größen, zu. ..... 
8,200 Paar Muſter⸗Da⸗ 
menſchuhe, Reiſende⸗Mu⸗ 
ſter u. Schuh⸗Laden⸗Mo⸗ 
delle, alle Styles und Les 
derforten, Gr. 244%, 
Fabrifpreife $1.75 
bi3 $2.25, zu 81 
980 Paar Common 
Senſe Damenſchuhe 
Lace Sthle, einfache 


für Corded Vercale 
Urbeitshemben für 
Männer, wei. Kra- 
gen u. Manietten, 
faced Wermel, ftark 


t mi 
BI geinnönitäe 4 


Vard für Gummi⸗ 
Sheeting, 36 Boll 
breit; 66€ für 3 Dt. 
Kountain Ghringe, 
83 Hartgummi Röb» 
ren id w 
Zubing. $1.28 

the regulär, 


tange und Geftell, 
aturbolg-Griffe — 
8 —— 750: bot» 


50c 


elus, 
Nieolo Andro zio, 


die Yard für fanch 
Shelf⸗Oeltuch, von 8 
bis 10 Vorm. — 5360 
Yard für Fabrikreſter 
von hübſchen Kleider⸗ 
Percales, in dunklen 


den Qualitat Taffeta Seide, oder Taffer [Me 10e-Dun+ 


ta, jpeziell für Unterröde gemacht, in 


Grün, 
Roſa, 
für 506-Größe Bromo 
Eelter; 29e für 50c= 
Größe Eascaret3; 29e 
für 50€ Größe Mep: 
foids für Dyspepiie; 
670 für $1.00 Größe 
‚Mary T. Goldman’s 


46. 


Schwarz, Navy, 
Sau, Wiitaria, 
Braun und Roth. 


Mit voller breiter Flounce gemacht, 
mit Glufter von Pin Tuds abgefers 
tigt, befjer iwie irgend ein $4 feis 
bener Unterrod in der Stadt. So— 


" Kahn, Leulſe — 4, 19. 
Alexander’s Wine! Brit, 
3 Deutfhe Hofpital > Sie, ade vater eh 
Seplember-Verkauf. || nscamernnsucnsummn| Ehre rein a 
= u ’ aa & r . 26, 
e Konzert berühmterKünftler im Auditorium Thomas 8. ne * TR 
20102012 Wabafh Uve., nahe 21. Etr am 24. Oftober. Ei — 3 
Patrid MeManus,  Winifred Me ride, 53, 49. 
—— Kramerien, Xpeline u 3%, 9. 
Möbeln, Russ, Defen mb | | werben brei Kunftiterne erfter Größe tefan Jaguni, Globiete Sag 
* u 4 > ‚Gesenkänden || im Auditorium in einem Konzert aufs | Tomas Miekunas, Srard Rayaisti, 
a herdengt Guht 00 || treten, das zum Deften bed Deutfegen | Fuss "msi, Unız Bunte 3 
a Maiiat, 19, 17. 2 „ 
wird. Der. Verkauf von Eintrittsfar- 3 Ge 21, 18. Seidene Unterröcke zu 324 
ten beginnt am Montag, dem 11. Df- wg u %. 
tober. Die Namen Gerälbine darrat, — —* — € Band, & 1 MWerdet * — eine der 350 Frauen ſein, welche theilnehmen werden 
follten in Verbindung mit dem mohl- Konrad Paulftrod, Haniine Altenrath, 56, ? an dem ungzmeifelhaft beften Bargain in 
thätigen Zmed des Konzerts imjtande Sant Waller, Chrifine Ghmibl, 34 D. feidenen Unterröden, welcher diejes Jahr 
fein, das Haus bi8 auf ben leb- a0jen6 tordgren, Glla Sidin, 3 2. ’ 58 
Öeorge Williams, Anna —— 2. ae" abgebildet, von einer fich fehr gut tragen 
genannten find als Vertreter erfter Bu Boos, zu Y Dekusste, ar EN 
Partieen bei den Aufführungen der br | 8, 9. 
Neio Yorker Metropolitan Oper auch —— re a, *bn 
? er Marien, 
und aud Frau Samaroff, eine Biani- | Aber —— "% 9, 2. 
ftin von Weltruf, ift des Defteren hier | Ser Smith, Mpeline Net or 4 & 
i i d i d, 29. 
aufgetreten. Beide Damen, bie Opera — Kern ei, ger * 
anue eſſow oſe ilderman, 
lerin, haben zufammen in Berlin ftus 
S [ Martin, Fannie For, 53, 42. 
birt, Frl. Farrar bei Lilli Lehmann —* —5 ed en 
und Frau Samaroff bei eblichfa, | Lan Ropacet, Yndeia a 


ıp 3. 7 
Zolalberidht. hack — e € 3 8 
lter Vilmann, Kathryn Swmith, 
Größtte Bargains in Am Nachmittag des 24. Oktober 
Wincenty Sadowski — —— 24, 3. 
b 
* — won Hofpitald von Chicago veranftaltet Mary Pestona, 27, 22. 
(Dritter Sloor, Madifon t6r.) 
Antonio Scotti und Diga Samaroff 
Emil Burmeifter, Katie M. Meder, 3. A. 
3 offerirt wurde? Genau gemacht, wie hier 
ten Plot zu füllen. Die beiden Grft» | dent Bunlier, Thereie Ronas, 21, M. 
Charles S. Challender, Mabel_ Wheeler, 
in Chicago Jängft perfünlich befannt, oj Etoda, Minnie Lanter, 9, 1 
Fred, Meunbad, Dina Neths 
Primadonna mie die Klavierfünft- 
Xojeph Bernftein, Sara Siegel, 0, 8. 
bar Veterfon, Annie Relfon, 27, 


Einige unferer Breife: 


m. elegante Dreffer, 56. 50 


2 merth, für 
legante 2eydll. Pa ki 1; 9 50 


Betten, 816.50 wert 
Auh eine hübihe Auswahl in eifernen und 
Holzbettftellen, in allen Größen, > a 


zu, aufwärts Bene — 
Kugs, in Zimmer⸗-Größe, zu, 31.25 


au von 

Heizbfen, in jedem Fabrilat, 
zu, aufwärts von 
Herde, zu aufwärts von 

Springs, Matragen, 
— —A aufwärts u 
„= Gardinen, zu aufwärts von 

Thatſachlich ee ——— — m 

hera e * en, um unſere aaren eins 
uführen. eben Euch Kredit auf Fiberale 
en. erfuht es einmal bei uns, 


ALEXANDER FURNITURE 


AND GARPET COMPANY 
2010-2012 Wabash Ave. 


nade 21. Gtr. 
DE Abends offen. SE 


verurſachen Sch 

die fofott befeit st "und 

wmomdglid & Tegeiit 
aut an- 

iäftirden 
2 


werben 
fHließenben 
Strümpfen. F 
chen jeden 

nach Maß, is dem 
Material, su mirkli 
Fabdrikpreifen, und 0Q* 
rantiren — Paſ · 
en. Ein Tin 
DotTbung. 

bänder von be 


D auftoh vi, — 


Bei bhinden bon BL. 


Krampfadern —— 


wäre, unb f es In 
Fa = la — 


B Hi 
| den nie ae 
ve Erfadres 
; ne anbagtiten, er⸗ 
En: und Dam a en 


n Kan 8 bis 9 5 up: a 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milmanfee und Chicago Ave, 
Thurm⸗Uhr⸗Gebãude. 
Nehmt Elevator — 6. Floor. 


Heil⸗Bruchband. 
63 —— 


eB a > Nadt ohne 
eit 
En * * 


ruümmungen * —S ben Deine 
ten 


Alle Berk: 
unb Füße werden 2 meinen neue 
ten ven ittb — 


— 
THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Ropt. WOLFERTZ, Bräfbent 


60 Fifth Ape. nahe Randelph Str. 


ur Ar Sormtiage urfen D8 15 ur 


nen iBcbienung für © 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 
hren⸗ Naien- u. Haldleib 


en. Ber 
anbelt bei miß, „geinbtig unb 
ge —— uͤ. ſchmer 


* 


neue 


en ee m., 
Udende. L Som, 0—12 Borm, 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Randetyh Etr. 


——- Deutsahe Optiker — 
Brtlien und Ungengläfer eine Spezialität. 


Nodaks, Cameras und photogr. Material. 


ASIINA 


Aufirohren · Katarrh, Heufleber u. 
erg Sinderung fofort. —— —— ae an Wir 


* — lobend 
anertannt ſeit 14 Jahren. $1.00 laſche. 
Betrag aurlideritattet, wenn nicht efeh igenb, 
Gemrad, 441 ©. State Bir, Ede Wei Court, 
Chicago, IU., in der Apothele. 29fp,&* 


Für Männer! 
Besie Ronfultation. 


Br de De Rev 

gen, , {ale cäue 

nen. a * * gend € —— len unb ——— 
— am Dr. "wen 86, ine Welt Stbifton 


Ede Wood e 94. 
tul,&* 


$60 Ber Belohnung Fri, © 


— De geh 1 Goodſa 
— Fin, 1 N Bangn, 
— —— dei Eos 5 


WORLD’S —A— 


INSTITUTE, 
84 Adams — Zimmer 60, 
gegenüber ber Sair, Dezter Butlding. 
Yerzte diefer 8 Kr Ip 


können den Beweis liefern. Beim 


und find feitdem durch enge Freund» 
[haft verbunden. Beibe find Ameri- 
fanerinnen, und Beide haben fich zu 
Künftlerfchaft von internationaler Bes 
deutung emporgefchwungen. Fıl. Far: 
tar berbindet mit einer herrlichen 
Stimme und großer Gefangstunft ein 
berporragendes jchaufpielerifches Tas 
lent und jeltene äußerliche Vorzüge. 
Shr Repertoire umfaßt nicht weniger 
ald zwanzig Dpernpartieen, beutjche 
italienifche und frangöfifche, fie ift na= 
mentlich eine ganz audgezeichnete Mo 
zartfängerin. In San Antonio, 
Zeras, ald Tochter eines Vaterd von 
amerifanifcher und einer Mutter von 
deuticher Abftammung vor noch nicht 
30 Sahren geboren, erhielt Zrau Olga 
Samaroff ihren erjten Unterricht von 
ihrer deutfchen Großmutter, ftubirte 
dann in Paris und nach ihrer Verhei- 
rathung in Berlin und trat por no 
nicht fünf Jahren zum erften Male als 
Pianiftin in Nem York vor die Def: 
fentlichfeit.._ Seitdem ift ihre Lauf: 
bahn in beiden MWelttheilen eine Kette 
außerordentlicher Erfolge gemefen. 

Der rein mohlthätige Karakter des 
Deutſchen Hoſpitals, deſſen Präſident 
zur Zeit Herr Wm. H. Rehm iſt, macht 
es zu einem würdigen Gegenſtande ei— 
nes ſolchen Benefizkonzertes. An Ha— 
milton Court und Grant Place gele— 
gen, iſt es eine Zufluchtsſtätte für 
Alle ohne Unterſchied des Glaubens 
im Falle von Krankheit oder Unfall. 
Das erſte Hoſpital wurde im Jahre 
1886 in einem Wohnhauſe an Lin— 
coln Avbe. eingerichtet, ein Jahr ſpäter 
wurde das jetzige Grundſtück gekauft, 
und dann wurden die Gebäude errich— 
tet, nachdem die Koſten durch öffentli— 
che Beiſteuern aufgebracht waren. Die 
Mitgliedſchaft beſteht aus aktiven und 
lebenslänglichen Mitgliedern, und je— 
des Mitglied, welches jährlich 825 oder 
mehr beiſteuert, hat das Recht, für jede 
825 einen Kranken zu freier Behand⸗ 
lung aufnehmen zu laſſen. Das Hoſpi⸗ 
tal wird von freiwilligen Beiträgen 
der Mitglieder und des Publikums er⸗ 
halten und nimmt Kranke ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Zahlungsfähigkeit oder 
Zahlungsunfähigkeit auf. Die Be— 
handlung aller Kranken iſt unter— 
ſchiedslos die gleiche. 


Korruption in Gary. 


Spielhöllenbeſitzer erhebt Anklagen gegen 
Mitglieder des Stadtraths. 

Gary, die neu gegründete Stahlſtadt 
in Indiana, hat ihren erſten Grabſch— 
ſtandal, der vorausſichtlich die Grand— 
jury von Lake County beſchäftigen 
wird, die morgen in Crown Point zu⸗ 
fammentriti. Anklagen, daß er ſich 
für Zahlung von Geld an zwei Mit— 
glieder des Stadtraths Polizeiſchutz 
geſichert habe, werden von dem Spiel⸗ 
höllenbeſitzer Leslie Caldwell erhoben. 
In einer politiſchen Verſammlung, in 
der John E. Sears zugunſten der Wie⸗ 
derwahl Mayor Thomas E. Knotts' 
fprad) und behauptete, daß mährend 
feiner eigenen Amtszeit ald Vorfiken- 
ber des Stabtrath3 Grabfchereien nicht 
gu berzeichnen gemefen feien, erhob fich 
Galbmwell plöglich und rief vem Rebner 
zu, bab er an zmei Mitglieder des 
Stabtrath3 Geld gezahlt habe, um fich 
da3 Necht zu fichern, feine Spielhölle 

ungeftört zu betreiben. “Er jei infolge 
deflen nie beläftigt worden. Yeht mür- 
ben aber bie forderungen ber beiben 
Stadtrathsmitglieder zu unverſchämt. 
Sears forderte Caldwell auf, ſeine An⸗ 
ſchuldigungen zu beweiſen, und dieſer 
verſprach, ſeine Beweiſe der Grandjury 
vorzulegen. 


—— 
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— Nettie — ©, 18. 
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aulina Str. 


Guftaf Lyons, Bertha Anderfon, 37, 3. 

Adam Doung, 8 Katie Wedering, 32, 2. 

George Brydia, Effie Betty, 22, 32. 
EStormans, Marie 8. Risberg, 29, 17. 

John Sandler, Annie Lebitt, 21. 

Grantife, Eibet, Emma Spenbore, B, 2. 

eorge Swanfen, YAugufta Fudling, 3, 19. 

Thomas Banet, Dela Fehrentamp, 3, 3. 

Edward Dooraf, Helen Kriftunel, 19 

8 Lewis, Mary Levinſon, 8 

Joſeph Segall, Iennie Sega 22. 

Michael Schonbad, Kottie nen, 54, 


— — — — 
Narktbericht. 


Chleago, den 4. Oltober 1000. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel., 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermei Nr. 2, roth, 81.17; Nr. 
zoth, $1.11 Zu 1° ar. 9, hart, Sri. Di 


Nr. 3, hart, 
eahtinghpeien, $1.08-—$1.04; 
® $1.02%6-81.08; nr. 8, K.00-91.8. 
— * metß, * 


rd Nr. 9, —32 
Nr. 2, gelb, RE 
de: ’ ir * — —61! ac: 


. 3, weiß, 
. 4, 60-61 
= 2, 89; _ Re. 2, ee 4le; Rr. 
Nr. 3, weiß, u. 4 Beh 


Standard, le 
Nr. 2, TI; Ne. 8, 65-706; Nr. 
60. 
Gerfte, „Malting*, 52-06; Mixing“, 50 86; 
„Screenings“, R—52. 
me! Winter-Patents, $4.90-—85.10 das Wab; 
oggenmehl, 50-88. 75; Minnefota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, $4.50—$4.60; bes 
fondere Marten, 80. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen.) — Beftes neues 
Timothy, $14.50-—$15.00; Ne. 1, Br: 
Nr. 2, $11.50-$12.50; Nr. MR. 00; 


beftes Plait ie, $12. 50-818. u 
810.00-811.00; Nr. 2, 89. 00-$10.0: — 
$5.50—$6.00. 


$2.50 


Hafer, 
Par; 
88—39%4c 

Roggen, 

‚55 


Timothy: Samen. „Country Lots“, 
33.60. 


Kleejamen, GCafh Lets", $9.50-—$14.25. 
8 


Standard, el. 

Be, 5 ; 

BR rs eek EIER 

Mihigan Teft 

— 

Maſchinen⸗Gaſolin ... 

Leinſamen-Oel, roh, ber, ‘5 "Fab.. 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schlachtvteg. 
Rindpiehb. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
7.50—$8.50 per 100 Pfund; mittlere bi3 gute 
Sorte, $6.75-—$7.50; mittlere bis amggefuchte 
er 25; aute bis außgefugte Käls 
ber, KT ; Bullen, oute bis ausgejuchte, 


$3.75— 

J— — bis ausgeſuchte Polelwaare, 
$8.25—$8.40 per 100 und; gute ‚bis ausge: 
fuchte (zum erlaube, 8. gute his 
ausgejuhte Fleiſcherwaare, 88. —X4 gute 
* ausgeſuchte Fertel, 6. 0087. 25; „Stags“, 


.70. 
eat „Native MWethers*, per 100 Bfund, $4.60— 
85.00; „Native Gives“ en —3 
5 35.00-85.40 ; „Rative 5 — 86.50— 


Mofterei-Brodufte, 
Butter— 
„&reamery?, Aunh bas PBfund.. do 


Mr. 1, —* af 
Nr. 2, 


mSe25f550502 
sEseesg 


Nr. 1, das 

„Ladies“, das’ Br 

Padwaare, das 

Eier— 

Brilde Waare, ohne —* von 
Berluft, per Dugend (FKiften zus 
rlidgejandt) 
do., (len * 
irſts“, das 
‚Eat, das en 


üf 
— „Twins“, das Pfund.. 10. 18 
Moung WUmerica”, das Pfunb.. 33* 
Daiſies“, das Pfund 0.15 


14 
0.15 —0.15% 
— des 0.13 —0.13% 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflüugel Gebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund... 0.1 
Gänfe das Pfund..eessoncscnnes O. 
Enten,“ das Pfund........... 
Geflügel (Eisfpeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund...... u... . 
Irutbühner, das Pfund..euccc.. 0.16 -. 
u PER 0.10 
TER 0.07 —0.08 
Kälber —— 
50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08 E 
6I— %0 Rd. Gewi t, da3 Pfund 0.080. 
80-100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10 ‚11 
Gemuſe und friiched Oobſt. 
Uepfel, das Fak 1.23 
eg Ealifornia, die Kifte...... 2.00 
tangen. Kalifornia, vie SKifte...... 3.0 —.3 
Kraut, die Kilte 0.75 
Gurten, das Dusend ee 0.70 
Blumenkohl, die Rüllkeuuusasssssene. 0.50 
Sellerie, die an besansane 0.15 —). 
Beofialat, der Bar 0.30 
aitieiet, WIE. Men es eauenseng 2 0.19040.15 
Champignons, da Bund. .eeseoonee 0.40 —0.75 
Rothe Rüben, 100 Biindbehen 1. 
Mohrrüben, 10 Bündchen .... 
wiebeln, der Sad 
tiine Zwiebeln das Bündchen.. 
Rüben, das Hundert. .........4 sur 
Spinat, der 
Rettige, 100 Bündchen 
Süphlorn, der Sad 


Män — Ya 


Junge, mittelalte oder 


alte —* 


Habt Abr die Na- 
turgefeße berleut? 
At eine Mranfbeit 
in Eurem Körber? 
Werdet Ibr trüb 
ſinnia, ſchwach. 

niederaeſchlaaen 

als Folae davon? 


SBSabt ſchlechte 


Trdume? Keine 
Eneraie oder Kor⸗ 
vertraft uUnſere 
wiſſenſchaftliche 

Bebandlung berei⸗ 
dert das Blut 

ftelt die Lebens 


mad vi r 
Yäinaden Organe 
(ah Du —2* 
find, ollten ve borfpredien oder freien. — 
ee MEER, Anet peiba 
anf une > N turiten ee hick Yale 


Wir een zu Brenn un 


a B 
Konfultation frei und bribat. 


Vienna —— a hatte | 


; Burn en. a 


fange der Borrath reiht, Auswahl 


Herbit - Männer : Sleider. 


(Dritter Floor, State Str.) 
Yür Dienftag offeriren wir 500 neue Herbſt⸗ 


und Winter⸗Anzüge für Männer zu 


lich erſtaunlichen Erſparniß — angefertigt 
aus hübſchen dunkelgrauen und braunen 


Worſteds und Cheviots in einfachen 
ſowie fanch geſtreiften und karrirten 
Effekten, hübſch geſchneidert, Größen 
34 bis 44. Darunter befinden ſich 
etwa 120 ganzwollene Ueberröcke — 
dies iſt eine außerordentlich günſtige 
Gelegenheit, Geld zu 

ſparen, Auswahl für 

Dienftag zu nur..... 


Odd Männer: Weften von 
$12 und $15 An 


Gafjimeres, Größen von 33 bis 
40, ipeziell 


Odd Männer-Röde, die erften Partien von 
Sortiments, 250 dabon, 


den SHerbitangug = 
folange der Vorrath reicht, 
Auswahl für 


Nahrungsmittel : Markt. 


(Sedfter Frıoor, State Eir.) 
Holſtein oder Swift's Jerjey Butterine, 5 Pfund Drum zu 


Cream Qualität 


AN’ unfer regulärer cafe 
Mohrs 


fee, 4 Piund 98e; 27€ 
Bf ra 81.3; 14 Gall 
Unfere vollftändige® Partie ; Quartfanne,.. 
a 35 Thees, 3 2 c — Mari⸗e 
—18 81.00; Pfund.. 
ellnmebt, drei IK Die 
weizenmehl, dre 
Vacdkete fü 23c | California 
Cream Dualität Marke | Ouxart Style 
Jen Main Pad Corn oder | Büchie 
iseonfin var 121e 

utzen 


en — 
1.45; Büche. Padet zu.. s 
a K. Faitbank's er * Seife, —A 


— 


reife 


Von dem Fleiſch-Martt 


Süß gepdt. Salz Port, Pf. 
PBratiwurft, KHomermade, ic 
Round Steat, Notive J Shan. ‚i2e 


Rib Boiling Beef, Pfo. Se 
Kamm Stem, Bund, 
Bancı Sein. Nutton Ghost, Pfund..i5e | 


Tapelen herabgeſetzt. 


(Sünfter Sloor, State Str.) 
Tapejtry 

f. Schlafzimmer, Hallen, Küs 

hen, Te Werthe, Rolle 
Speifegimmer- und Barlor:Tapes 


Reiter von Partien Tapeten, alle 
Sorten, Dienftag 

die Rolle für 

Hellfarbige Tapeten, pafjend für 
Attic-Zimmer, mwerth 4c, 1 
morgen, die Rolle c 
Tapeziren von 11c bie Rolle aufiv. 


49c dt 


für 6x8 Moftfarten: 
Albums, Imitationge: 

der, gefüllter Dedel, durchbrochene 
hält 100 Karten, jehr 2 — 
gut gemacht, 89e Wih., 
wo Ihr auch hingeht. 


ten, 


nene 


Tomaten, die Kiſte........... 0. 
Nieiferichoten, die Kifte 
Neterjilie, Dusend -Bündhen.uunr... 0. 
Pirnen, dad Fab 
Pflaumen, die De: snoodehnisersteet 
firfiche, der Sun 
eintrauben, eis Both. .ouse. 
Melonen, Gem$, die Rifte..uunureee. 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, der Sad. 
Trodene Bohnen, außerlefen..... 
Mothe 
Limabohnen, 
Kartoffeln, Carladung, 
Süßtartoffeln, das 


— 1) 9 — — 
Bau-Erlaubnißicheine 


8333 8 


260 
— 
- 


Ralifornia, 
un ———— il 


—_- > 
shes33 5 


wurden ausgeftellt an: 
1448-50 Leavitt Str., Ieftöd. VBadftein Laden» und 


ee he a are, 
dr Monros —* * She, Brackein Ehop, 
ws one Ye er Sramesftefiden,, ©. Hoff 
6519 alla: © ger — Badſte in Flatgebäude, 

8 öd, Baditein Flatgebäude, 
Bernard Orlitomst 


2759 — Bi. 2:ftöd. —— 
Charles Godfriang, 2037 Robe 

uE ge de., 2: Badttein N lecken John 
Magnolia Ave. 

so "Ser A Ane., 2:ftöd. Badftein: Wohngebäude, 


a den 3607 Belmont Upe., 
an S. 1% ftöd. vames Wohnhaus, 
. Gontlin, 3986 Lincoln Str., 
u en, tamesRejideng, Ans, 
1:ftöd. Sadftein-Eottage, 9. 
9 ie u WMidgemay Ave. 
1541 Salitornia Üne., 2:ftöd, ein MFlatgebäude, 


'eir., Istöd. Srame-Refiden, $. Rei 
B Benene FR ——— 
— — 


Das Ende eines märkiſchen Dorfes 
Aus dem Berliner Loral ⸗Angeiger. 


Der Truppenübungsplatz, der bei 
Zoſſen angelegt wird, koſtet einem 
hübſchen märkiſchen Dorfe das Leben. 
Zehrensdorf ſoll vom Erdboden ver⸗ 
ſchwinden. Die Bewohner haben ihre 
Häuſer dem Militärfiskus bereits 
übereignet und den klingenden Gegen⸗ 
werth beim Amtsgericht in Empfang 
genommen. Am J. Oltober ſol ver⸗ 
ragsmãßig das Dorf „geräumt“ wer⸗ 
den; es wird bis 1. 
April Be“ Dann aber 
den © 


> — ar 


mädtifge get. 


54.95 


regulären $10, 
igen, gemacht bon hellen 
und dunfeln ganzwollenen Worfteds und 


und Maple» Sirup, 


„Be | sie." 106 


5*8 Sliced Tafe Pfir— 
or 1 
% 


Mazall Toafteb Corn fYlafes 
r 5e 


Varnſh Gilt, zweifarb. Tape⸗ 
ten, 


für 6XGzöll. ganzlei⸗für 
japaniſche hand- baumwoll. gerippte Ho⸗ 
vu fen für Kinder, ließ: 


ungebl. 
türf, Handtücher, 
Qualität, werth 10c. 


Hair Reftorer. 


6C 


ür ſchwarze gerippte 
*— Strüm⸗ 
ür = ultinder— 
t8 9. Pos 
fitive oe Werthe ir: 
gendivo In Chicago. 


g8C 


f. feine fhwarze echte 
importirte Patentleder 
Hüte fir Kinder. Im: 
ner zu $1.75 verkauft, 
0 lange 250 reihen. — 
(Dritter Floor, State 


pfe 
Größen 


einer wirk⸗ 


nel) Etraße.) 
EAN fh : 
N II] IIIDTD 
Ve 07 
(th) 
u 
— (5, 


überall 
lauft. 


50 


Cddy & Eddy Frenuch Style 
Moſtrich mit 


Marke 
präparirter 


franch | % gramufirter oder Längen, 
Perlen Hominy oder Puffed 


Weizen, d 
DEN dbe Bader. dc 
Fremtum — Social 
ea Biscui rei 
% Vadete für 250 


VPoſt Togſties Corn Jetz 
amwei große 25 
Badete für 


10 Stüde für 


140 u ar Beet, 
" 126 I fammen, 


und Blumen:Xapeten, 


roth u. braun, einſchl. 


% 


grün, 


wth. b. 18c, jpeg. Rolle. 


19c 


ſchwere ſchwarze 


— 


© f- | gefüttert, Knöchellänge. 
Andere verlangen für 
dieje Sorte 29c. 


der 


ſchw. überall. 


dort ftart erfchütterte Gemüther ge- 
funden habe. Gemiß, der märfifche 
Bauer liebt fein Land, er ifi aber gar 
nicht fentimental geartet und macht 
gern ein gutes Gefhäft. Um die 
Ichmalen Lippen eines Alten, deffen 
tunzliges, graue Gefiht vermorjcht 
und vermwittert erfchien, Tpielte etwas 
wie ein Lächeln, ald er mir fagte: 
„Mein Junge ift ein bißchen dämlich). 
Er fehreibt mir aus der kleinen Stadt, 
wo er ein faufmännifches Gejchäft er- 
lernt, daß er bittere Stunden verlebe, 
Er müffe immer denken, es fei das 
legtemal, daß wir auf unjerer Heide 
die Erika blühen fehen. Die Jugend 
ift zu findifh. Wir haben uns alle- 
fammt in der Nähe bei Wünsdorf und 
bei Neuendorf angefauft. Da blüht 
auch die Heide. Aus dem Jungen wird 
im Leben nicht3 merben!” 

Nun, die Jugend bat ein Recht zu 
Thmärmen; der Alte aber ift von fei- 
nem Standpuntt aus ebenfall3 nicht 
zu tadeln. Wie hat fich doch die Zeit 
geändert! Der mißtrauifche Bauer, 
der feine Baarpfennige im Strumpf 
verfteckt, ift eine überlebte Figur. Fi3- 
tus, der feine Enteignungsprozefje 
führen mollte, hat ganz fulant bezahlt. 
Der leichte Sandboben trägt ohnehin 
nur Roggen, Kartoffeln, Qupine. Als 
die Bauernfchaft ihr Geld in der Ta- 
fee hatte, that fie zunächft einen guten 
Zrunf. Dann fuhr die ganze Gefell- 
fhaft mit dem VBorortzuge nad Ber: 
lin und hinterlegte daß Kapital bei ei- 
ner Großbant. Depofiten 
fonto und Chedbudh find 
rensdorf landläufige 

Das Dorf zählt 
ſich von Ackerbau und 
ren. Die lkleine —* iſt 


12 


für gute Qualität 
Opaque Fenſter— 
Größe 3X6 
arant. Rol: 
en, in allen ‘Farben, 
zu 19c ver 
(5. Floor.) 


de 


Yard für B6zÖllige ge- 
bleihten Muslin und 
Andian Head, 1 bis 8 
Yards lang; — 12350 
Yard fir Fabrifrefter 
ungebleichtes Pepperell 
Bettlatenftoffe,, 


3I 


für $1.00 Kabo Kor— 
fet3, Yurze und lange 
Hüften, alle Größen — 
15e für „boned“Praf: 
fiers Buft Supporter 
und Rorjet-Cover zus 
Gr. 34—44. 


150 


für weiße baummolle: 
ne Damen-Leibchen, — 
hoher Hals und lange 
Aermel, u. dazu paſ⸗ 
ſende Beirtleider im 
Knöchellänge. 
der reguläre Preis. 


25C 


das Paar fir Ruffled 
Gardinen, feine Oua- 
tucked Einatz, 
gute, volle Ruffle, ehr 
gut gemacht. 
reguläre 


Hohe Damens 
ſchuhe, gemacht 
von mattem 
Gunmetal Calf, 


a. bobeß3 
opfs 
muſter, 


Zehen, dehnbare Soh⸗ 
len, niedrige Abſätze, 
alle Größen — 


1,580 Paar Tip u. einfache 
Zehen Damen Juliets und 
Straps und einfach, Com—⸗ 
fort Slippers, handgenähte 


Sehen. a. 


3,255 Paar Mädchenfhuhe, Knöpf: und = 


Größen, 8% bis 2, zu 


Knabenjchuhe, 
die dauerhaft ift 


Schnür:Facons, Patentleder, mattes Pe: 
lour Box Calf und Bici Kid, ‚alle 


1,880 Paar Schul: und 
Dreh: Schuhe für Knaben, 
aus Bor Ealf, Satin Calf, 
Vici Kid und Patentleder, 
eine hochfeine Auswahl von 
die Sorte, 


und gut“ 


paßt — alle Größen 


ner, 


Ben von 6 
bis 11, zu. 


650 Paar Männerfchuhe, 
gemaht aus hellem Satin 
Kalbleder, einfache Spiten 
und Zehen, Schnür: und 
Congreß Facons, alle Grö— 
Ben von 6 bis 11, 
morgen zu 


81 


gute 


2,900 Paar Juliets und 
Haus-Slippers für Män— 
lohgelb und ſchwarz, 
Opera u. Everett Facons, 
einfach u. fanch, alle Grös 


Hde Mädchen 
fhube, mattes 
Sunmetal u. Bor 


1.50 Leinen: Waifts, Sc 


(Bmweiter $loor, Madifon Str.) 
Ya, reines Krifh Linen Shirt Waifts,3 getviß ges 
nau gemacht und nad) dem neuejten Herbit Style, @ 


ganz berichieden bon den Waijt3, welche anders. 


gemaft— alle Größen—ge- 
tade wie illuftrirt — am 
Dienjtag jpeziell zu 


fäuflihen Modellen, 
fhwarzer Taffetad, feine 
und Linen Waift3— 

‚83 und $4 Wertbe, 

die Auswahl zu 


3% 


für feine Lamn Shirt: 
waiſt ⸗ pr 
Stoff für eine ft, 
„stamped“ in pradtvol= 
fen. neuen Entwürfen, 
656 ift der gewöhnliche 
Preis. 
(Vierter fYloor.) 


25e ift 


39 ift 
Preis 


Ortschronik fo viel al3 Thränendorf. 
Denn fi die Herren von Zoffen und 
Teupig auf der märfifchen Heide bie 
Köpfe blutig fehlugen, trafen Tie Ti 
gewöhnlich auf Halbem Wege in Zeh- 
tendorf, das die Zeche bezahlen mußte.- 
Noch heute find unter - den älteren 
Dar im Dorfe die menbijchen 
tachten beliebt. 

Die Dorfbewohner bringen in bies 
jem Jahre ihre legte Ernte ein und 
mollen nun in bejcheidener Art ein 
Abſchiedsfeſt feiern. Es iſt als „Kin— 
derfreudenheit“ gedacht; die Gemeinde 
bewilligte Kaffee, Kuchen und bie Mu= 
fit; eine Kommiffion begab fih nad 
Berlin zum Einfauf ber Tyeitdelora- 
tionen. E8 wird ein Jubel ohneglei» 
chen werben. „Wir bleiben jü in ber 
Nähe!“ Hiermit werden alle feimen> 
ben Rührjeligfeiten befhmwichtigt. Aus 
ber Mark wären die Bauern feines» 
wegs herausgegangen; aber die Anſied⸗ 
lung in der Nähe unter guten Bebing- 
ungen war verlodend. ALS fi ein 
Vermittler einfand, um den Eintwoh- 
nern bie Segnungen der Rolonifation 
in ber DOftmarf anzupreifen, murbe 
das Angebot furz und deutlich —* 
lehnt. Wir ſind Märker und ge 
nicht zu den Polacken!“ 

„Nun fommen Sie mit mir, wenn 
Sie die Heide blühen jehen mollen!” 
fprad) ber freundliche Lehrer. Er ift 
23 Jahre am Ort und fcheidet bes 
trübten Herzens von der heimathlichen 
— —** 5 —— trauern 
m m um das lie at 
Aber auch mehrere Berliner —— 
die ſtändig ſeit Jahren das Dörfchen 
mit den kleinen Preiſen als Som⸗ 


wo offerirt werden. Strikt ſchneider⸗ 
gemacht, um perfekt zu paſſen — gute 
Länge Front, hübſche plaited, neue Fa— 
von Aermel, ſteife Link Cuffs, abnehm⸗ 
bare leinene Kragen; vergeßt nicht, die⸗ 
ſelben ſind von weißem JIriſh Leinen 


9öe 


$3 und $4 feidene Mufter Waift3 und 
angebrochene Partien von eleganten vers 
einfchließlich feine 
fancy Neb 
Waiſts, ri echte Pongees, Lingerie _ 


ct 


für vergofdete Augen 
gläfer oder Brillen, mit 
oder ohne Einfaffung, 
garantirt für 5 Nahre, 
verfehen m. befter Dua- 
Iität Haren Linfen. — 
Reguläre 32.00 Werihe. 


für 100 Ziffue- Papier» 
Servietten Be für 10- 
HYard:Stüd Shelfpapier 
mit Spikentand, alle 
Farben — 4e für 36= 
Buß: Padet beft. Wachs: 


papier, 


bauen!” Seht hat der Fiskus bas Ges 
biet für feine militärifche Ferientolonie 
geivonnen, 
In der Heide fummen bie Hum— 
meln, die liebliche Erifa bebedi den 
ſpärlichen Waldboden, ein bunter blüs 
bender Teppich ruht fie auf dem tie- 
fen Sande. Der Kiefernnachwuchs 
bie „Bauernheide” am Rande des zus 
fünftigen Uebungsplages, Toll ſchon 
in nächfter Zeit fallen, um einen. 
Durhblid und Zufahrtämege zu jchaf- 
fen. Wir bahnen und einen Meg 
dur) das Geſtrüpp und ſchauen im die 
ſonnenbeglänzte Landſchaft. In ber 
Herne fteigen ftufenartig bie blauen 
Hügel empor, dazwijchen bligt bie 
Geentette auf, in unmittelbarer 
leuchten bie ehrlichen nadten märfi- 
Then Sanbberge.. Ym laubumbufd- 
ter Rahmen glänzen hie und da bunte 
Zupfen: ber fpärlich beftellte Ader. 
Hochftämmige Alazien trönen den Hüs 
gel, auf dem mwir jtehen; mühbfelig fu- 
hen in der Schlucht Wacholder unb 
Yarne ihr Fortlommen. Noch ruhen 
Heide und Land im tiefen Frieden. 
Aber Thon im nädhften Jahre mirb 
ber Boden unter dem — der 
Regimenter erzitiern und der Kampf 
um ein von ſeinen Bewohnern verlaſſe 
nes Dorf toben. Einwohner und 
Sommergäfte werden dann nicht mehr 
in bie Heibe gehen, um Erika zu pflü- 
den. Denn dort werden die Kugeln 
ber Infanterie pfeifen, bie Ravallerie e 
wird fchneibige Attaden reiten und die 
Artillerie im Galopp die Höhen Hins 
auffahren, um Donner und A 
en ben * zu —— Mit dem | 


—* Zeiten borüber fein! n J 





ee 


er feinen Herbfl Sfirtbis Ahr] 
diejen gejehen habt | 


Zmweihundert neue Model Unterröde, aus echtem „Heatherbloom“, mit 


breiter, gejtidter Ylounce; andere mit „tailored“ und 
tuded Flounce, Yyacon genau wie die Abbildung, ein nie 


Dagemwefener Bargain zu 
Ylannelette Gong, in hübfchen 
pint und blauen Streifen, Rüden 
und Morderfeite mit doppeltem 
ofe, Umlege-Kragen aus fchlichtfar= 
bigem Stoff, 590 Werthe, 39 


zu 


1.49 


Perſiſche Flannelette Sacques, in 
hübſchen dunklen Muſtern, Biſhop— 
Kragen, mit voller Blouſe und ange— 
brachtem Gürtel, dies ſind ſpezielle 
Werthe für den Dienſtags— 
Verkauf, 4% 


Tlanneleite und Teazlebomn Sacges, mit Band und Braid bejegt, an 


dere mit „Silt rog“ befegt, 1.50 Werthe, fpeziell fir Dienftag 


zu dem niedrigen Preife von 


Unterröde, fchwered Sateen und 
Prince Tuch, mit breiter Flaring 
Flounce, Elufter Bin tuded, ertra 


„Heel Protector”, $1.00 
Werth, für 69% 


98 


Kurze geftridte Unterröde, hüb- 
Ihe Belle und dunfle Farben, gehä- 
felte Einfaffung, mit Tape an ber 
Waiſt, ſpezieller Werth — 

25 


zu 


Gold eingelegte Kämme zu $1 


(Shmudmaaren-Abtheilung, 


. $loor.) 


Diefe Kämme, mit 18tar. echten 


Gold Einlagen, bejett 


mit pract= 


bollen fleinen weißen Steinen, hüb- 
ſche Hand-Etching Deſigns in Shell 
oder Amber, ſie ſind äußerſt dauer— 


haft gemacht 
Farbe nicht. 


Ohne Zweifel die beſten 
Kämmte, die je in Chicn- 
90 offerirt wurden für 


Spezielle Schuh: Werthe 


Damen-Schuhe in neuen Herbit-Facons. Patent Kid, Gunmetal und 
Bor Ealf Leder, zum Knöpfen Tomohl wie au zum Schnüren — mit 
Patent Tip oder einfahen Zehen— 

Haden, 
Schwere oder leichte Sohlen, im vielen 
Faecons und allen Größen, 1.98 und 


militärifche oder niebrige 


Fils Juliets und Elippers für 
Damen — mit Pelz beſetzt — 
biegſame Sohlen — für Haus— 
gebrauch — ſpeziell markirt zu 
98c und 


ET: 


@egränbet 1898, 


. $. Lowitz 


216 S. CLARK STR, satz. 
Schiffskarten 


Schiffskarten 


Driginaſ· Ticlels zu Original · Preſſen. 
Dampfer fahren ab von New Dort: 


Diendt., 5, Br Kronpr. Wilhelm nad) Bremen 
Dienstag, Sit. Potsdam nad Rotterdam 
Mittwoch, © Ei, Manretania nach Liverpool. 
Donnerstag, Öft., 2a Tonraine nad Sabre 
Donnerät., Dt. Großer Kurfürft n: Bremen 
Be 8, Str, Graf Wafderjee nach Hamburg 

mätag, 2. Sitober Zapland nad Antwerben 
Dienst., 12. Oft., Kronprinz. Gäcilie n. Bremen 


Abfahrt von Eytcago 2 Tage bovber. 


Tickets nisom billiger as hier, 


GepäcdWBetbrberung von Haufe aus, 


Ecbſchaſten, boſſmachlen, 
geſdſendungen. 


Vrompte und reelle Bedienung carautici. 
Offen biB 6 Uhr! Abends, Sonntags 9 6i8 12 9, 
feb4,jamomi* 


Schiffskarten! 


Silliger als irgeudwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 

Nas Rotterdam, Bremen, —— Antwor · 
en, Berlin, Oderburg, Wien, Vudaveſi. Te 
mesbar und allen Rlägen in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 7. und 21, Ditober. 
Schnellzug nach New VPork ohne UMuſteigen. 


Ueberza ii 
einer ri ni en ua Gepäl. 
x 
Sara nenne nen een nern ünnäte "Aus sigaen. 
Wlchiel und —— — nad) allen 
heilen der We) 


J. V. ZINNER & CO. 


Einzige Deutſch⸗Ungariſche Agentur in Chicagv. 


71 Ost Washington Str. 
Ede Tearbork Str., 1. Stud, 
Olfen 8 Morg, bis 6 abs. —— he 
0 


Schiffs- Karten 


Extra Binis für Monat Ditsber. 
Abfahrt von Chicago am 7. DftoIer. 
‚ Schnellzug obne Umiteigen. 

billiger nad; Rotterdam, Antiver- 
ven, Hamburg, Bremen, Wien, 
Bubapeit, S;egebin, Temedvar 
\ und fonftigen Plügen in Europa. 
{ „een ‚Belöftigung und Bedienung. 
zu on Haufe geholt und-auf Dampfer 


E "Dnion Ticket Office; 


„266 ——— u 


zöll., 
franz. 


8Yc-Sorte, 
20 Yard an einen Kunden, Pd., 


34zöllig, 


g 


und verlieren 


of the Zoom Muslin, Yardbreit, weich 
appretirt, weit unter dem Preis am 
Dienftag, per Yard, 


etc., regul. 27301. 10c-Stoffe, Yard, 


Yard, 


ihre 


81 


Muslin, Flanell 
und Waſchſtoffe 


12,000 Yards Century Cloth und Pride 


Te 


1000 Stüde feiner SKleider-Percale, 32: 


echte Farben. Cadet gebliümt, 
blau, jchwarz, roth, navy, 6%C 


Shater Tlanell, gebleicht oder ungebleicht, 


26 bis 28 Zoll breit, Ba c 
ic 


Arnolds Flanelle, 1909 Herbitmufter, — 
hodyfeine Sorte, per 12%c 


Amosteag Gingham, in Schürgen-Rarri- 


Flanclle für Hauskleider, Kimonos 


tungen, Standard blau und teiß, 


Yards 


biges rauhes Gewebe für SHerbit: 
leider, 


K. W. KEMPF | 


84 La Salle Str. 


über alle 
Linien au 


nad 
allen 
äiveimal, müs 


den billigiten Preiſen. 


Geldiendungen 
Rläben ber Welt; 
chentlich. 

4« und 5 ⸗»progentige; 

Bond Kapital und Zinſen zo 

mir garantirt. 
notariell 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Erbſchaften einsesosen. 


Borihuk auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 SaSalle Straße 


Sonntags offen von 9 bis 12 ße. 
miſamo,ꝰ 


Schiffskarten 


833 37 CEuropo 


mit Schnelldampfer. Bimmer mit 2—4—B Bet 
en. Beionderd billig nah und bon Berlin, 

ten, Bubapeft, Temesvar. Wabrt nad New 
Dort im ee ohne Umtteigen. Gepãck 
vom Hauſe abgebolt 


JOSEPH HUSAK 


Grundeigenthum, Schiffsfarten- Agentur. 
668 Milwaukee Ave. |(3 Blod don Halfted Str.) 


Natarıı Public. In bica .. feit 1869. 
— im ‚mo,mi into 


ſKohlen 3 


Hpding Balley Lump........ 665.25 


Beſte Glenridge Lump, Egg 
oder N 


Allinsts Zump, Egg oder Nut. ‚83.50 


Neine Kohlen und volle Gewicht daran- 
sirt. — je nn Be 


E. PUTTKAMMER, 


1302 Bedford Bidg. 
Ede Adams u. Dearkorn Str, - 
Teleyhon: Harrtion 7908. 


Be wu. 


10 
an einen Kunden, per- Yard, 5ze 
Bokhara Cloth, neueſtes merzeriſ. einfar—⸗ 


25e 


Dienſtag, per Yard, 


Finanzielle. 


Frei. 


3% Binfen jet vom erften bis gum 
10. eines jeden Monats. 
Einlagen, die vom 1. bi3 zum 10. eines 
jeden Monats im Spar-Departement ges 
macht werden, sieben Zinfen vom 1. an. 


INDUSTRIAL 
'SAVINGS BANK 


neue ne. 2007 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890, 
Offen Samftag Abends von 6 bis 8 Uhr, 
Deutſch, Böhmiſch u. Volniſch seiproden, 


Bu verkaufen: Ausgefucdhte 


Erlle Iunotheken 


mit 534 bis 6 Prozent Binfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Co, 


Telephon 1191 Main. 
1728 Washington St. 


27mati,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentum 3” verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

Gmaimamifr® 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerste oder Uraneien Eu 
Aria men den, pol geiai 
o ⸗ 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 ne ai 


ER 


Falſches Mathe 


| Der flädtifche Michmeifter und die Hom- 


mifftionshändler. 


Herr Kjelander, der ftädtifche Aich- 
meifter, dringt entjchievener als je da= 
rauf, daß ber Gtabtrath verorbnen 
möge, eö jollen Obft, Kartoffeln ujm. 
in der Stadt nur mehr nad) dem Ge- 
micht, oder nach der Zahl, nicht aber 
nad) Maß verkauft werden. Herr Kjel⸗ 
lander fagt, es jei in den Kommil- 
fionsgefchäften gang und gäbe, bie 
Kunden mit falfhem Maß zu übernor- 
theilen._ 

Er Habe in ben lehten Tagen per= 
fünlid in 75 Kommiffionsgefchäften 
borgefprochen und faft überall. Bufhel- 
förbe von den verjchiedenften Größen 
borgefunden, aber nur wenige, bie bie 
bolle Größe und feine, die mehr, als die 
volle Größe hatten. Herr Kjellander 
bat eine ganze Partie von folchen zu 
flein gerathenen Körben, voller Obit, 
fonfiszirt und fie einer Wohlthätig- 
feitögefellfchaft zur Vertheilung über: 
lafjen. 

Ob er außerdem gegen die betreffen- 
den Händler auch noch ftrafrechtlich 
vorgehen mwird, hängt davon ab, ob 
diefe mit ihm für die oben angebdeutete 
Mafnahme eintreten, oder dagegen 
Front machen werden. Man fönne, 
jagt Herr Kiellander, von Haufireren 
und Kleinhändlern nicht gut verlan- 
gen, daß fie richtiges Maß geben fol- 
len, wenn fie von den Kommiſſionsge— 


ihäften folche3 nicht erhalten, 


Polizeiinfpeltor O’Briens Pläne. 


Er will dem Kafter auf der Nordfeite zu 
Keibe gehen. 

Einen Kreuzzug gegen das Lafter 
auf der Nordfeite kündigte heute Poli- 
zeiinfpeftor PB. D. D’Brien, der das 
Kommando in der Bezirfimadhe an 
der Dit Chicago Ave. führt, an. Er 
erklärte, daß er fragmürdigen Frauen 
zimmern, melde Männer auf der 
Straße anfpreden, da3 KHandmerf 
legen werde. Dazu wird er befonders 
die jüngeren der ihm unterftellten Ge- 
heimpoliziften verwenden. 

Sieben Frauenzimmer, die am 
Samjtag Abend und geftern megen 
Anfpredhens von Männern auf der 
Straße verhaftet murden, murden 
heute im Gerichtshof Stadtrichter 
Erome’3 an der Dft Chicago Une. zu 
Geldftrafen von einem bis zu zehn 
Dollard verurtheilt, die fie ſämmtlich 


erlegten. 
— — +. — —ñ 


Andrang von SHeimftättlern. 


Aberdeen, ©. D., 4. OH. Die Re 
giftrirung für die NRegierungsländer- 
eien in dem Cheyennefluß und in der 
Standing-Rod-Referumation, melche 
für die Beftedelung zu eröffnen find, 
begann jogleih nad Mitternacht und 
zwar unter großem Andrang. Binnen 
einer Stunde hatten fich an den jechs 
Regiftriungsftelen jchon 1800 An— 
fiedlungsluftige, von allen Theilen der 
Ber. Staaten, einfchreiben laffen. 

Die Erfte, welche fich hier in Aber- 
been einfchreiben ließ, war Frau Joſe⸗ 
phine Reed von Wabafha, Minn. 

Richter Witten, melger die Ein- 
fchreibungen in Obhut bat, traf Vor— 
fehrungen für die Regiftrirung von 
100,000 Berfonen in Aberdeen allein. 


— + -— —- —— 


Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

New York: Noordam don Rotterdam; Graf 
Walderfee von Hamburg; Minnehabha von Lon⸗ 
don; Maffilia von Marjeille. 

An Nantucet, Maff., vorbei: Nron rinzeffin 
Zäzilie, von Bremen nad New Hort; Furneilia, 
von Glasgow nah New Vorf. 

Queenstown: Lufitania, von Nw PMork nad 
Liverpool. 

Liverpool: 
New Dort. 

Southampton: St. Lonid bon Nem Vor. 

Blymoutb: Kaifer Wilhelm II. von New York 
nad Bremen 

Eherhourg: Eincinnati, bon New ae nad 


Hamburg. 
Abgegangen. 


Nero York: Yloride nad Hab 
— Carpatbia, bon Tieft nad New 


Am Lizard ‘borbei: Campania und Arabie 
bon Liverpool nad New Vorl; Boitonian von 
Liverpool nad Bolton; Nem Yort, bon South: 
zen nad) New Vort; La Sabvie und Ian 

—— bon Habre nach New Wort; Rotters 
dam, bon Rotterdam nah New Wort; VBaders 
land, bon Antwerpen nad New Port. 


ee — — 
Gaudeamus gitur“ 


Canada von Montreal; Celtic von 


Dieſe uralte Studentenweiſe wird 
zwar bei jeder feſtlichen Gelegenheit 
angeſtimmt, wenige aber wiſſen woher 
ſie ſtammt. Gewöhnlich bezeichnet man 
Bologna, deſſen Univerſität bis zum 
Ende des 17. Jahrhunderts zu den be— 
rühmteſten Hochſchulen Italiens ge— 
hörte, als den Geburtsort des Liedes. 
Wie aber aus der Schrift „Zur Ge— 
ſchichte des Gaudeamus igitur“ (Halle 
1877) erhellt, deren Verfaffer der ver- 
ſtorbene geiſtreiche und talentvolle, ins⸗ 
beſondere auch ſelbſt durch verſchiedene 
„Carmina“ im Tone dieſes Liedes 
rühmlichſt bekannt gewordene Hallen— 
ſer Buchhändler Dr. G. Schwetſchke 
iſt, haben wir damit keine Anleihe bei 
den Italienern gemacht. Vielmehr 
weiſt Schwetſchke theils unter Benutz⸗ 
ung früherer Forſchungen Hoffmanns 
bon Fallersleben und Th. Creitzenachs, 
theils auf Grund eigener Studien 
nach, daß das berühmte Lied, deſſen 
Anfangswort als Titel von Liedern 
ſchon bei Sebaſtian Brant (geſtorben 
1521) und einigen fpäteren Dichtern 
bortommt, an einen alten Hymnus 


aus dem Jahre 1267 antnüpft und 
deifen Gedantengang, ja fogar einzelne 
Wendungen genau wiedergibt. Es iſt 
Be die Parodie (im beiten Sinne 
es Wortes) eines alten Kicchenliebes. 
Ueber die Entftehungszeit und den Au- 
tor-hat fich bis jegt noch nichts feft- 
ftellen lafjen. Der unglüdliche Dichter 
Chriftian Günther (geftorben 1723) 
bat da8 Lied berdeutiht. Die erjte 
Strophe Tautet in der Ueberfegung: 
„Laßt ung alle fröhlich fein, meil der 
Frühling mähret; bricht des Lebens 
Winter ein, ift die Kraft verzehret.“ 


— — 


nNicht lohnend — — 5 
—* ———— ift da, er will Sie 
—— 


"de: 


a. nicht 


— Einen If 


STATE, ADAMS AND DEARBORN ST8. 


Dienftag Bafjement-Bargains 
Snits und Kleider zu großen Erfparnifien 


Drei Fabrifanten verfauften uns 3 vollftändigeMufterlager von ftrift Tailor: 
made Suits und Kleidern zu einem®Preis, der und ermöglicht, Euch große Er: 


jparnijje zu bieten. “Yedes Stud ift aus fo 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 2 


hochfeinenStoffen gemacht und jo qut 


geichneidert, da wir nicht glau ıben, daß die 384 Suit3 und Kleider in der Partie 


für den ganzen Tag reichen. 
jeder Weife zuverläffig. 


Die Stoffe, das Futter und die Arbeit jind in 
Wir bilden zivei Facons ab. 


Der Stoff des Kleides ift reinmwollenes Homefpun und fommt in jeder ge: 


winfchten neuen Farbe, einſchl. ſchwarz. 


ges, Worſteds, Tricots und Cheviots, ſchwarz und farbig. 


Die Suits ſind aus Broadeloth, Ser: 


Größen für Damen 


und Mifjes, fo das Ahr etwas Pafjendes findet. DerPreis bezahlt 


in vielen Fällen taum das Material. hr 
bis zu $17,50 Werthen in unferem Bargain: 


Ye früher Ihr fommt, deito 
„Manztailored« Stirt3 zu ei- 


wundervollen Grparnif. Darum: 


* 


N 
N 
N 


— NY ; RR ee 
N II 


Herbſt-Hüte zu 52.95 


Eine kleine Partie von ungarnirten Hüten, 


Seide-Braid, Seide 


Farben. — lange ie vorhalten, zu 
Eine große Auswahl von 


fancy Flügeln, gute 


wahl von. Farben, andere 


‚Die 29 


verlangen 5%. 
Auswahl zu 


Kleiderſtoſſe-Reſter 


Farbige reinwoll. Suitings, 40 bis 54 
Zoll breit, Coverts, Tweeds, 


bones, Streifen bog 
the bis zu 31 

wahl, —8 

zu 426, 2dc u 


Fee Einlauf 
für Herbſt⸗ un 
der eriten Schubia 
macht, air. ing BOFF., als d 
Leder: und 

iten. Ein N seh 
— at wahr 8 


tobf. Eher. ne. 
Blücher- u: Smöpf« 
Eifefte,: mittlere u; 


—— un. 3 5% 


y . 

Feine Vicigid Ju⸗ 
Tiet3 . für amen, 
Patenfleber Tip, 
bequem, 
ben, niedr 
leichte. Sohlen, ..tufb. 
$1.50._ Mor: 

gen, Paar, 


Feine’ Mei Kid u. 
Rat. Sttin Mäd⸗ 
Kinderſchu⸗ 


felte, 


derfoblen u. — 
—— 82 Eotten. 


itt ‚ss 2 
Ealf u. Su au 
facons,-gu $ palleabe 
— <öhle * 9 


—— 
Se: 


— ——— ar 
cher⸗E 


Er äuter!t guler — 
obien, guter 
t Boat, 


F 


items — voll. 


ir Taiifteg mehrere hun 


fowie 


— 


x Der, Aus · 19 c 


Dienitag ae Verkauf 


$2.50 und. $3. Damenfhube. Ein weiterer 
bon. $2.5 
Sintergehraud, bon einem 
en bes Lanbe3 ge 


te Ze 
Fu 


mode ger 
formte Beitten. miebrige, sent. $ ee ie —2. Beritan 6 alte, nenehte Her» 


iter, ven 


F 11% 2 c st echt, morgen, bie 


1495 Die 8, Pr 


= nüt- 
* iee —— 


n3 
Bargalı, 


ter find die ſchönſten Facons der 


Saifon, jhwarz, blau, braun, 
grau u. weinfarbig. Arbeit, Paj- 
jen und Finifh find tadellos,die 


‚ Merthe find pofttiv bis $6.50. 
Nicht alle Größen von einerSor- 


t&, aber alfe Größen in der Par— 


tie. ©p lang fie vor: 2 98 
— 


halten, morgen zu 


Hunderte von Mädchen-Coats 
in voller Länge, beliebte Herbit- 
und Winter:Facons, zum Theil 
fchlicht gefchneidert, andere mit 
PBraid und Knöpfen garnirt. 
Kein Eoat in der Partie weni 
ger als $4 mwerth, die meiften $5. 
Größen 6 bis.14 Nahre. Sucht 
Eud den Eoat aus,‘ der Euch 


gefällt — der Preis 2,48 


ift nur 


Wir bringen zum ers: 
auf 50 Dutßend garnirte 
Mufterhüte in tleinen und 
großen Facon?. Die be- 
Tiebteften Facons dieſer 
Saiſon, und die Garnitu— 


b 


ren gehören zır den beiten | men, 


Kpeen für den Herbf. — I 3 
Pusmacerinnen verlangen 
$5.00. für Hüte von dieſer 
Qualität. — Yhr habt die | ; 
Auswahl zu 


an der Taille, 
und Kragen 


* 
39 
Blannelette 
fancy roja ı. Blau geftreift, 
Sauare Votes, Rol:Kragen 


f 


und Sammt, 


in verjchiedenen 89c 
Bedenkt dies! 16zöllige ſchwar— 
ze Amazon Federn, feiner Luſter, 
82.50 Werthe. So lang 1. 19 
ſie vorhalten, Stück, 
Hüte foitenfrei garnirt. 


Aus⸗ 


Wrappers 
ſchöne 
waihbarer Braid, alle Far: 


Yard, 


wahl, 


Yadets für Damen, in bies 


ichön - bejeht 


aus fanch F au 


men, guteQnalität- Cambric 
Cluſter 
Hals und lange 
Uermel, zu 


leider, 
Hchlfaum und 
Voleband, 


habt die Auswahl von 
Baſement Dienſtag zu 
größer iſt die Auswahl. 
Reinwollene Sweater Coats, die 
—8 * 84.50 werth ſind, zu nur 
Darunter ſind viele Fa— 
ran Sorten und Farben, alle ha= 
br ben große Perlmutterfnöpfe und 
aD viele find mit fontraftirendenfyar- 
W ben garnirt. Wenn Ahr einen 
Stbeater zu faufen beabfichtigt, 
feht diefe. E8 bedeutet eine Geld: 
eriparniß für Eud. Größen f.De: 
men und Mädchen. Werth bis 


$4.50—im Bafenent 2,39 


verfauft zu nur 


Mädchenfleider, die regulär zu 
81.50 verfauft werden, Dienftag 
hier offerirt zu 98o, Jedes Kleid 
ift perfeft gemacht und paßt per= 
fett. An Größen von 6 bi 14 
Aahren und jehr praftiih für 
Schulkinder. Verſäumt dieſe ſpe— 


ziellen Werthe nicht — 98e 


der Preis iſt nur 


Kimonos: Unterzeug 


95 Leibchen und Beinkleider für Damen 
ur Damen, ſehr ſchwer fließgefüttert, egayptiſche Baumwolle. 
beſezt mit Gufſets in den Aermeln, * 

* zit Litze verſehener Hals, 

aconvirte 

Sarment?, 1 % 


He Combination Suits 
für Damen, jhwere®aum: 
wolle, extra große Wlaps, 
Gufict in den Wermeln, 


*81.00 ſchwere fFlannelette 
Mufter, 
en, die 69e 


PAY; — — 

ngale imonos für Da— 
a ſehr ſchöne Muſter 
Aus⸗ 

re 16 die Front ift der ganzen f 


Ränge nad 36€ 


offen, zu 


.T5_Combination Suits 
für Damen, feineQualität 
Baumwolle. in ertra Grö— 
ben, GufjetS in den Aer= 
z € |meln, Berlmutterfnöpfe, 
die * iſt der ganzen 
Lange na 
* 48c 
25c FFlannelette SIeepers 
peziell 44c für Kinder mit fFüben 
und Perlmutterfnöpfen, 
—* a in roja und 
au, Größen ® 
2 bis 6, 2lc 
Se Gingham NRompers 
für Kinder, ſchön roſa und 
blau larrirt, Piped mit 
Weiß, Finiſhed mit Verl⸗ 
mutterfnöpfen, Größen 2 


16€ * 6 Jahre, 14c 


50€ Blannelette Dreſſing⸗ 
en periifhen Muftern, jehr 


mit Shirring 
Pia3 Tuds 


Gomwns, in 


50c Nacht-Kleider für Da⸗ 


Tudend Vote, V 


44c 


2% feine Gambri: Beins 
mit tiefer Flounce, 


Männer : Anzüge u. Neberzicher 
reguläre H$1S und $20 Werthe 


Wir bringen® morgen (Dienftag) Vormittag zum Rerkauf 1,000 Müänner-Anzüge 


und Weberzieher. Wenn 
foften. 


rigeren Preis, als Ahr i 


— —— — ——— —— — — — 


lohnen, zwei od. drei Paar 


zu dieem Bargainprei 


faufen, $4.50:Werthe zu 


Schwarz und- weiße S 


e tarrirt, Auswahl mo 
per Yard, 


Schwarzed® und nabh 
Serge Cniting, 
gen verkauft, bie Yard, 
sn 


SHerrhug- 
Miihungen, Wer, 


Farbige Futter-Satins, 
dunkle-Schattirungen, ſehr pafiend © 
für Suits und wo 


morgen, per Yard 


Fabrige 
zwei Saiſons [— 
iohfarbig, = ſchwarz u. 


die 
3 ene € 


und $3 Echuben 


Schwarze 
voll harbbr., 
jeidene Dualität, $1.25 


En Morgen, die Yard, 


Waſchſtoffe 


Farbige mercerized Plaids ya iche, 
derne ſchottiſche und Tartau Pla 
wie —— garantirt echte Farben. 


Morgen, die Yard 


su 


Facans. Morgen, 


„Tolle De Norde“ 
Dinfter in dem 


Muifter jeder Zrt, in 2o 
Schattirungen, echte Fa 
die Yard zu 


ben, neueite Din 


Satin rd zu 
che 


nneeu⸗⸗ 


nuelettes — 
feite, ie, use Muiter für Alma“ 


Be: 
10€ Sorte, un zum 


——— 
fe 


Männerfoden, 


Moirebanbd, ung ef. 20 
"pen, feine OL, 


wetge, um. elhäft ge 
Baar, — 


breit, 

. Geld, die m 
ie er 9 
65€ 


ae 


feine Worfted Beinkleider, ein Dugend 
berchiedene Mufter, alle Größen, 32 bis 


$4.50 Männer-Beinkleider. 1200 Naar 
52 Taillenmaß. Es wird ſich für Euch 


Seide und Kleiderſtoffe 


elt gefaltet, in verſchiedener 


dopelfaltig, 


Fut — 
. w. — 


öne —— ar 39 c 


%e Fanch gewebter Madras, weißer 4% 
d mit farbigen und ihwarzen 
Binflern, Gera, Stein etc., nette ge 


beliebten 15€ - 
Gingham, fange Fabritrefter, — 8 c 104 Größe, per 
nichts unter 10 Yard, Vd zu 


iniſhed Online büsiae 
Noveltn en nn 


aeg entre | "ianer z gelließt, BE Te * 


Bänder, Regenſchirme 
beli 14e | RR Bert. 
I Datei, Dee * * 


5 — 5z & 


in der gewöhnlichen Weiſe gekauft, würden ſie 318 und 820 


Wir fauften ie unter dem Preis und verkaufen jie im Bajement zu einem wied: 


rgendivo in Chicago für einen ähnlichen Anzug bezahlen müßt, 


Die Ueberzieher find aus feinen 
reinwollenen Kerſeys gemacht, in 
ganz jhwarz und mehreren Schat: 
tirungen fanch grau und oliven= 
grün, Sammtifragen, mit Serge 
gefüttert, 46 oder 50 Zoll fang. 


Die Anzüge find feine Worftedg, 
teinmwollene Stoffe, in allen neues 
ften Farben, ertra out gemacht u. 
garnirt. ‚Dienftag zu 


gemadt aus Reftern, grobe Auswahl 
bon fancy Muftern, auch aus Gordu- 
roy, in lohgelben Schattirungen, Al: 
ter 5 bis 16 Jahre,$1.00- 
MWerthe — morgen 
fauft zu nur 


8 zu ber: 


2.95 5c 


Kniderboder Knaben = Beinfleider, 


Seide Reiter 
— — nn 
Hunderte von Stücken einfache u. fanch 
Seide im Waiftlängen, Skirtlängen und 
Kleiderlängen, Seide jeder Ari, zu 50c 

bis zu $1.00 per Yard ver 
kauft, Auswahl morgen, ar 
Yard 38er und 


ae dop · 
ro⸗ 
Al« 


Tail we gg 
390 
wardb reit, — 
350 
vardbreit, für 


69e 


alfmere Metinfines, 


rgen, 


iDesieit Kurjwaaren 
EEE EEE — — 
$. 3. Elarf’3 100:Md. Näbfaden, 1% 
fchwarz und mweiß, per Spitle, 
Sturfe REN: ſchwarz, 
weiß und — 
Leichte Schw hn 12%c 
und 15c Wertb, 
ſehr ſtark, 


1 Dutzend Schuhſchnüre, 
Dutzend Vaar, 

— fhwer und vein : weiß, 
3 Tusend für 


Blanfet3, Gardinen 


Fabrilverfauf den "Nabrifreftern,Fabrit- 
Seconds, Fabrif-Ueberfchutkhartien zu wen— 
ger als den. Heritellimgsfoften. 

3 Ball. baumivoll; ——— übers 
all zu $1.25 berfauft,' Raa 39c 

Ball. baum. Blänfets, Bea 1: 19 
con Eer’ds, Fabriftoit.:1.626. Pr 

4 Val, grane und braune molene- Blau: 
Tet3, . große Corte,: Toiten  $4.00 3: 95 
fchäne | per Baar berauftellen, o 

2. Ballen baumwoll.: Blanfets, — 49% 

—5 


N —S das: Stüd 539€ 


$1.5 befranfte ‚Bettdeden, das 
— ft a 98c 
1.50 Bett-Comtorts, das <tüd 1: 10 
dertauft 
69 Beit-Riffen, das tik her 49€ 
* ac RE $1 Spitengardinen,. 2 
i i 2 
3 Baar bon ehaee Birke: der: Saar 2 59e 
a Sardinien, 1% Yarbs‘ 25 c 
‚Sir ak 3 55 feine Gardinen; 
SI 1.95 


nn ur aa Sie 
—* 6 — en-Ue a 10e 


Spitzen, Stidereien. 


Engl. $abrifat To — Einf 
en ui Einlüe 2* 


Beste, per Blunbrisen, 


, in grau, 


Ic 
Ic 


ds, ine 


lõc 


Yard, 
Ginghams, 


5e 


en, 


etc. 


ide 


uf * ‚rain — * 
— rei 


E „Begenf&irme für — 





